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FUNDAMENTALIS ET MECHANICA
Worinnen gewieſen wird,

wie man
ſo wohl grundlich

als auf Mechaniſcher Frt

Kollerhand Khonnen. Phren
REGULAIRE, IRRECGULAIRE

mit Minuteſi

Vimmliſchen Deichen

auf allerhand Flachen,
ſie mogen

Gleich oder Fockericht
Geweglichh oder Mnbeweglich

ſeyn
verfertigen ſolle.

Worzu noch eine neue Invention

einet Univerſal. Sonnen.Jhr
kommt

welche vhne Magnet Nadel zu ſtellen
lbſt die wahre Mitternachts Linie,

und Abweichung aller Wande
von denen

Haupt— Plagis Mundi,
Wwrie auch

Elevationem Poli bey Tage
anzeiget

und zu Solvirung noch anderer Problematum dienet,

entworffen und mitgetheilet

Von
JOH. FREDR. PENTHER,

Graff lich Stolbergiſchen Cammer-Rath.
Cum Privilegio Saer, Cæeſar. Majeftatis.
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Vorrede.

—D,
Vorrede.

EmLeſer ubergebe ich hiermit meinen zweyten Mathema.
tiſchen Tractat. Derielbe handelt von derGnomonica, welches eine Ma-
thematiſche Wiſſenichafft iſt, ſo von Verfertigung der Sonnenauch
wohl Mondund SternenUhren handelt, in dieſem Tractat aber nur

die Verfertigung der SonnenUhren als das vornehmſte Stuck be
ruhret. Es iſt ſolches eine Materie, die Vergnugen macht, Rutzen

ſchafft, ja unentbehrlich ſt. Das Vergnugen haben diejenige, ſo in der Gnomonica
ſelber Hand anlegen, welche, wenn ſie darinnen eine Geburth zur Welt gebracht, ſol
che gewiß mit Vergnugen anſehen werden. Den Nutzen haben nicht nur gleich er—
wehnete, ſo SonnenUhren machen konnen, ſondern alle diejenige, die in der Zeit
leben, und ihre Actiones nach Zeit und Stunden einrichten muſſen, wovon wohl nie
mand auszunehmen ſeyn mochte, es waren denn Perſonen, ſo der Welt wenig nutze
ten, und ihren Mußiggang und Zeit-Vertreib nach denen Stunden nicht einzutheilen
nothig hatten. Unentbeyrlich iſt dieſe Materie vielen, vornehmlich denenjenigen,
bey denen Gluck und Ungluck auf die Zeit beruhet; die, wenn ſie gewiſſe fatale
Stunden nicht wohl obſerviren, den groſten Schaden davon haben konnen. Will
mir objiciret werden: Die meiſte Handlungen wurden nach denen Schlag-oder ſol—
chen Uhren, ſo ihre Bewegung von Gewicht, Federn und andern Bewegungs
Krafften, nicht aber von der Sonnen haben, eingerichtet, wobey man die Son
nen-Uhren entbehren konte, dem rejicire, daß ſolche Uhren ſich auf die Sonnen—
Uhren grunden, und darnach geſtellet werden muſſen; woraus ſchon die Unentbehr—
lichkeit zu beurtheilen ware. Ja man ſiehet und erfahret aenug, wenn die Uhr
Steller ihrem Kopff mehr, als der Sonnen folgen, wie die Uhren gehen, was es vor
Suiten giebt, wie man betrogenwerden, und Nachtheil dadurch haben könne. Jch
will nur den Fall ſetzen, wenn Reiſende durch unwegſame Oerter paſſliren ſollen,
durch welche bey Eintrettung der Nacht ſchwehr zu kommen iſt, und die verlaſſen ſich
auf eine unrichtige zu ſpat gehende Uhr, (wie ſie denn faſt aſ ordinai e zu ſpat, und
nicht zu zeitig zu gehen pflegen) bilden ſich darben die richtige Zeit ein, in welcher ſie
die ubele Paſſage ſchon zuruck zu legen gedencken, es iſt aber an der Zeit um
eine Stund ſpater, als die Uhr ihnen angewieſen, wodurch ſie von der Nacht
ubereilet werden, und Schaden nehmen, da ſie, wenn ſie die rechte Zeit ge—
wuſt, eher Nacht-Quartier gemacht, und nicht in das Ungluck hinein gereiſet wa
ren. Wie mir dergleichen Caſus wiſſend ſind. Selbſten diejenige, ſo zu Hauſe ihre
Verrichtungen haben, konnen bey unrichtigen Uhren ſehr verhindert werden. Uber
dem, wenn auch ſolche Uhr-Wercke in guter Ordnung, ſo doch durch Hulffe der
Sonnen-Uhren aeſchehen muß, gehalten werden, ſo hat man ſie nicht aller Or—
ten, vornehmlich aufm Lande, doch ſollen die Arbeiten nach denen Stunden er—
folgen, welches denn durch Hulffe der SonnenUhren zu erlangen. Zwar iſt in
der Welt nichts vollkommen und ereignet ſich bey Sonnen-Uhren auch ein Fehler,
der nicht zu redreſliren, nehmlich daß, wenn die Sonne nicht ſcheinet, man ſich
bey der Sonnen- Uhr ſchlechten Raths erholen konne; man muß denn auch ein
Stuck der Podagriſchen Cur gebrauchen, und ſich zu Nutze machen, was jener uber
eine SonnenUhr ſchriebe: Patientia opus, quando ſol non lucet. Freylich ware
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Vorrede.
es beſſer, wenn dieſer Fehler nicht vorkame, indeſſen wird der gantze Nutzen doch
nicht aufgehoben, und kan doch die meiſte Jahrs-Zeit die Sonnen-Uhr Dienſte
thun, auch ein Uhrwerck, wenn es nicht ein allzuſchlechter BratenWender iſt, um
den vierdten oder funfften Tag ſchon wieder nach der SonnenUhr reguliret werden,
daß ſie nicht zu weit von der rechten Zeit abweiche. Jch meine alſo nicht unrecht
gethan zu haben, daß ich in eben dieſer Materie einen Tractat geſchrieben. Zwar
weiß ich wohl, daß er einigen gefallen, andern aber mißgefallen, daß einigen aus
ſelbigem vieles, andern wenig anſtehen wird. Vielen werde ich zu weitlaufftig und
andern zu conciſe geſchrieben haben. Wahriſt es, daß ihn diejenigen recht veurthei
len, und mit mir eines Sinnes ſind, die da ſagen: er ſeh nicht vollkommen; da,
wie ſchon vorhin erwehnet, nichts in der Welt vollkommen, jedoch wird auch ſchon
was nutzliches darinnen anzutreffen ſeyn, und kan es ſchon beyſammen ſtehen, daß
eine Sach nicht vollkommen, und dem ohngeachtet doch nutzlich ſeye. So viel bin
perſuadiret, daß dieſe Materie ex fonte geholet, und gewieſen, wie ein anderer auch
daraus ſchopffen knne. Es werden neue lnventa communiciret, und wenn alles
fund. mentaliter tractiret, auch bequeme Mechaniſche HandGriffe angewieſen, ohne
groſſe Einſichten in der Gaomonica zu haben, allerhand Uhren machen zu konnen.
Nicht aber habe alle Arten der Sonnen-Uhren angefuhret, deren unzehliche vor—
handen, und in Velpers, Stengels, Gaupens Gnomonicis in Bions Mathemati-
ſcher Werck-Schule, in Sturms Compendio Marheſeos und in andern Schrifften,
bekannt gemacht werden, welche, wenn ſie alle hatte colligziren und repetiren ſollen, zu
einem groſſen Volumine Materie gegeben haben wurden, und bedurffenden Falls
ſchon in ihrem Ort zu finden ſind. Wer ſich indeſſen die Sache ſo bekandt machen
wird, wie ich ſie hier gewieſen, der wird ſchon fahig werden, wenn anders das Na-
turel nicht zu wider iſt, die ubrige Uhren zu verſtehen, neue lnventiones zu machen,
wie auch andern lnventionen etwas addiren zu konnen. Welches Letztere nehmlich
das Adaren, offters leichter als das lnventiren iſt. Und werde ich mich es nicht
befremden laſſen, wenn meiner Univerſal-Uhr Additamenta vder Veranderungen ge
macht werden, ja ich wolte ſelber noch was addiren zum Exempel: Weil bey win
digem Wetter das Pendulum nicht leicht zur Ruhe zubringen, wurde es nicht ſcha-
den, wenn das bendulum gar in einem giaſernen Cylinder oder einer andern Glaſer-
nen Behauſung hienge, und vor dem Wind bewahret wurde. Nun konnte mir
noch jemand bey Application derer communicirten Mechaninchen Hand-Grine vor
werffen, daß zu vieles daben mit der Sonne zu thun gehabt, deme ſtelle ich frey,
daß er der Sonnen-Licht gar nicht gebrauchen, und wenn er Sonnen-Uhren hat,
ſelbe in einen finſtern Keller ſtecken moge. Jch glaube dieſes darbey, wenn ich die
Sonne zu Anzeigung der Stunden nothig habe, ſo kan von derſelben Gunſt auch
bey Auffzeichnung der Stunden proßtiren. Und da die SonnenUhren bey Sonnen
Scheine unzehlbahre Jahre Dienſte thun, kan man auch wohl einen Taglang beh
derſelben Berfertigung auf die Sonne lauren und gewartig ſeyn, daß ſolche Arbeit
durch die accurateſſe recompenſiret werde. Zum Schluß will noch gedencken, daß,
wenn ein Anfanger dieſen Tractat nutzlich gevrauchen will, er ſolchen von Anfange
durch gehen, und nicht aus der Mitte oder am Ende was heraus nehmen muſſe, in
dem in den letztern dh als verſtandenn præſupponiret und nicht wiederholet wird, was

in den erſten geſagt worden. Wer nun aiſo das Vorhergehende nicht weiß, ver—
ſtehet auch das Nachfolgende nicht. Womit ſich des Leſers Gunſt empfiehlet

Der Autor.
Einthei
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Vintheilung dieſtß Tractats.

—oO Je Stucke ſo in dieſem Tractat Hauptſachlich vorkom- G.n.
n men nnd zu erſt einige zur Gnomonica benothigte Geo-
in metriſche Fundamenta; Hierauf die Haupt-Grunde wo
 her die SonnenUhren ruhren; Dann die Aufzeichnun

D
r

weglichenCorpern welche ebene oder bergichte Flachen haben zu machen;

e 2 gen derer gewohnlichen Kegalieren Uhren; nechſt dem ein
/echaniſcher Modus Sonnen Uhren auf allerhand be

Weiter das Zodiacaliſche fFundament und die daraus entſtehende Uni—
verſal. SonnenUhr; Nachhero die Art auf unbeweglichen Plani; Son
nenUhren zu verfertigen; Darauf die Anweiſunq Declinirende Reclini-
rende und inclinirende SonnenUhren zu machen; Und zuletzt einige
bequeme lnſtrumenta durch deren Hulffe man auf allerhand unbewegli
chen Flachen ohne darauf acht zu haben ob ſie decliniren recliniren oder
ineliniren gleich oder hockericht ſind Sonnen Uhren zeichnen auch die
Himmliſchen Zeichen auftragen kan;

Nach dem Unterſcheid ſolcher Stuck unterſcheiden ſich denn auch die 9.2.
Capita dieſes Tractats, und zwar handelt das

Erſte Capur, Von unterſchiedenen Geometriſchen Termiois und Aufgaben.
Cap. J.

Zweyte Carut, Vom eigentlichen Urſpruna der SonnenUhren und dem dabey vor- Cap.i.
kommenden HauptGrunde nehmlich von der Stellung des Weiſers.

Dritte Caput, Von Aufzeichnung der gewohnlichen regulairen SonnenUhren denen Ca—p. Iui.
eine Minuten Uhr zugefuget worden.

Vierdte Caput. Von einer Mechaniſchen Art auf allerhand bewegliche Corper ſie Cap. IVv.
mogen plan oder bergicht ſeyn Sonnen Uhren auf eine leichte Weiſe zu

zeichnen.

Funffie Caput, Vom Zodiaco, deſſen Beſchaffenheit Aufzeichnung und daraus entſte- Cap. V.
henden Univerſal- SonnenUhr welche ohne Magnet, und ohne die Polus-
Hohe zu wiſſen geſtellet werden kan ja ſelbſten dienet augenblicklich die wahre
Mitternacht-Linie, alio auch Declinationem Marnertis, und jeder Wand
Abweichung von einer Hauptblaga Mundi, wie nicht weniger die Elevatio.
nem boli des Orts wo man ſich aufhalt beb Sonnen. Schein zu finden.

Sechſte Coput. Von Auftragung der SonnenUhren auf unbewegliche Flachen. Cap. VI.

Siobende Caput, Von Zeichnung derer Deelinirenden Reclinirenden und Incliniren- Cap. Vil.
den SonnenUhren.

Achte Capyut. Von Verfertigung und Gebrauch unterſchiedener Inſtrumenten durch Cap. vii.
deren Hulffe allerhand kegulaire und lrregulaire Uhren auf gleichen und hocke
richten Flachen nebſt Eintragung der Himmliſchen Zeichen auf eine Mechani. 3

ſche Art gar leicht zu verfertigen ſind.

 e

A CAPIT



Tab. J.
Fig.
Fig. 20

kig. 34

Fi g. 4.

lig. J.

Fig. 6.

kig. J.

Fig. 8.

Fit. 9.
kig. 10.

Fig. Il.

kig. 11.

Fig. 12.

gſ. J.
Nothwen—

digkeir der
Geormmetti-

wen kunda.
mentorum.

g. 5.
Linea recta.

ſ. G.
Linea curva.

ſ. J.Linea mixta.

ſ.
Linea paral-
lela.

ſ. 2.
Linea perpen-
dicularis.

ſ. 10.
Linea hori-
zontalis.

g. 11I.
Linea perpen-
dicularis.

g. 12.
Linea obli.
qua.

g. 13.
Latus, Seite.

J. 14.
Baſis.

ſ. 1ſJ.
Angulus,
Winckel.

ſ. 16.
Crus anguli,
Schenchkel.

g. J.Vertex anguli.

ſ. 18.
Kenuzeichen
des Verucis.

6  (o) aↄmννανανrt eeeeCugn eth cut
CAPUT I.

Von unterſdhiedlichen Geometriſhen Terminis
und Aufgaben.

Er ſich dieſes Tractats bedienen will muß nothwendig einige
Sachen aus der Geometrie, in ſpecie aus der Euthimetrie
wiſſen. Es werden zwar ſchon viele ſo zur Gnomonica
Belieben tragen in der Geometrie verliret ſeyn doch kon
nen auch wonl deren einige gefunden werden die nichts von

derſelben wiſſen denen um Nutzen in dieſem Capite etliche Geometriſche
Termini expheitet und einige Problemata iolviret werden ſollen welche
ihnen bey Durchgehung dieſes Tractats gut werden zuſtatten kommen.

Was ein Punct und eine kinie ſey will philolophice hier nicht erklaren nur ge
dencken daß die Linien nach der verſchiedenen Fortziehung auch unterſchiedene Bey
Nahmen bekommen.

Lioea recta oder gerade Linie iſt welche gerade vor ſich gehet und keine Biegung
macht wie Fiz. J. Tab. i. zu ſehen.

Linea eurva oder krumme Linie iſt welche zwiſchen ihren beyden Enden ſich unter
werts oder uberwerts bieget wie kig. 2. vorſtellet.

Line mixta oder gemiſchte Linie iſt welche zum Theil gerade vor ſich gehet und
zum Theil ſich bieget Fig. 3.

Lin-a parallela oder Parallel- Finie iſt welche von einer andern Linie immer gleich

weit abſtehet. Alſo iſt die Linie a b. Fig. 4. eine Parallel Linie zu der Linie c d. und
vice verſa.

Linea petpendicularis iſt eigentlich diejenige Linie welche gerade herunter gehet ſo

wie eine BleySchnur hanget. Fig. J.
Linea horizontalis iſt eigentlich diejenige Linie welche ſo ſlach fort ſtreicht wie

die ſtehende Flache eines Waſſers iſt. Fig. 6.

Oeffters wird auch diejenige Linie Fig. 7. c d. eine Perpendicular. Linie welche auf
eine andere Linie a b. dergeſtalt geſetzt wird daß ſie ſich nicht mehr zu der einen als zu
der andern Seite der Linie a b. neige es mag nun auch die Lmie a b. einen Litum oder
Stelung haben wie ſie wolle alſo heiſt denn auch die Linie et. Fig. g. in Anſehung der
Linie g h. eine lerpendicular- Linie weil ſie ſich nicht mehr zu der einen als zu der andern
Seite der Linie  h. wendet.

Linea obliqua oder SchrageLinie iſt diejenige welche weder perpendicular nöch

borizontal iſt Fig. 9. In ſpecie aber wird diejenige Linie a b. Fig. io. die auf eine an
dere linie o d. jo auftrifft daß ſie ſich mehr zu der einen als zu der andern Seite
neiget Linea obliqua genennet.

Latera oder Seiten ſind Linien welche eine Figur umſchlieſſen alſo iſt a b. an der
11. Fig. ein Latus oder eine Seite.

B.ſis oder GrundLinie iſt eigentlich diejenige Seite worauf eine Figur gleichſam
ſtehet als in der 11. Fig. die Seite e d.

Angulus oder Winckel iſt die Oeffnung zweyer Linien a b. und bec. kiz. 12. wel
che in einem Punct als hier in b. zuſammen kommen.

Crura aveuli oder Schenckel des Winckels ſind die eigentliche Nahmen derer bey
den Linien welche den Winckel machen alſo a b. ein Crus, und b c. iſt das andere Crus
anguli.

Vettex anguli iſt der Punct b. wo die beyde Crura zuſammen ſtoſſen.

Nota. Man bemercket a l ordinaire einen Winckel mit drey Buchſtaben und
unter dieſen dreyen Buchſtaben zeigt der mittelſte allezeit den Verticem an züm Exempel

wenn



CAPUTI. 78wenn es heiſt in der 13. Fig. der Winckel a b.
den deſſen Verten beh b. iſt; heißt es aber der
verſtanden deſſen Vertex beh c. iſt.

Aneulus rectus oder rechter Winckel
ſolcher Winckel in oder an welchem das

Vid. Fig. 14.

Angulus obtuſus oder ſtumpffer Winckel iſt deſſen Schenckel ſich weiter aus
einander dehnen als das WinckelMaaß iſt. Fig. 15.

Augulus acutus oder ſpitziger Winckeliſt deſſen Schenckel ſich nicht ſo weit aus
einander dehnen als das Winckel Maaß iſt. lig. 16.

c. ſo wird der oberſte Winckel verſtan

Winckel bic a. ſo wird der Wincke

iſt wenn ich mwechanice ihn beſchreibe ein
ſo genannte WinckelMaaß recht paſſet

Triangulum oder Dreyeck iſt eine Figur, ſo aus drey Seiten beſtehet wie Fig. 17

Ttlangulum rectangulum dber rechtwinckelichtes Dreyeck Fio. 18. iſt ein ſolches
Dreyeck worin ein rechter Winckel befindlich als allhier der Winckelab c.

In einem Triangulo rectangulo haben alle drey Seiten ſpeciale Nahmen. Die
untere Linie bec. heiſt Baſis. Die Linie a b. welche mit der Bali einen rechten Wincke
macht heißt Cathetus. Die Linie  c. welche die Baln und Cathetum ſchrage zuſam
men hanget heiſt Hypotenuſa. Sonſt neiſſen in jedwedem Triaugulo die unterſte
Seite Balis und die andern beyde Crura. Alſo iſt die Lineab c. Fig. 17. Baſis, und die
Linien b a. und a c. ſind Crura.

Centrum iſt der MittelPunct in einer KreyßLinie. Fig. 19. a
Circulus iſt ein runder Umkreyß bic d e. Fig. 19. welcher von ſeinem Centro a.

aller Orten gleich weit abſtehet.

Diameter oder Durchſchnitt iſt die Linie a b. Fig. 2o. welche mitten durch einen
Circul, alſo auch durch deſſen Centrum gehet und ihn in zwey gleiche Theil theilet.

Semidiametet a b. fig. 21. iſt halb ſo lang als der Diameter und gehet vom
Centto biß an dem Rand des Citculs.

Quodtant iſt der vierdte Theil eines Circuls a b. Fig. 22.

Ein jeder Cirenl wird von denen Mathematicis in z60. Theile getheilet und ein
jeder von ſolchen Theilen heiſt ein Srad, und wird wieder in 6o. kleinere Theile oder Mi-
nuten getheilet.

Nach ſolchen Gradibus werden auch alle Winckel angegeben und zwar ſind in
einem Circul 4. rechte Winckel enthalten wie kig. 23. zeiget woſelbſt a o b. der
erſte b o c. der zweyte e o d. der dritte und do e der vierdte rechte Winckel
iſt; Ein jeder von ſolchen Winckeln halt o. Gtac, welches zu erſehen wenn z60.
mit 4. dividiret werden. Wenn aber ein Winckel zum Exempel der Winckelgef.
Fig. 24. nicht eo. Grad halt und weniger als ein rechter Winckel iſt ſo heiſt er ein
ſpitziger Winckel. Da hingegen der Winckel fae h. weil er mehpr als ↄ0. Grad
hait und groſſer als ein rechter Winckel iſt ein ſtumpffer Winckel genennet wird.

Dieſes waren denn nun die Terwini Geometrici ſo bey dieſem Tractat vorkom
men konnen nun wollen wir auch einige Georetriſche Auf-Gaben vornehmen.

Zu einer gegebenen Linie a b. Fig. 25. eine Parallel. Linie c d. zu
ziehen mit Beyhulffe eines Zirckels.

Man offnet den Zirckel ſo weit als die Linie e d. von der Linie a b. abſtehen ſoll und
ſetzt ihn mit einem Fuß auf der Linie a b. an einem Ende als allhier in a. und ziehet
mit dem andern Fuß einen Bogen et. auf ſolche Art macht man auch aus dem andern
Ende der Linie a b. nehmlich aus b. den Bogen g b. und ziehet darauf die Linee d

ice,dergeſtalt daß ſie nur oberwerts die beyde Bogen beruhre ſo laufft ſie mit der Linie
a b. paralleſ.

Ware ein Punct gegeben zum Exempel der Punct a. Fig. 26. aus welchem eine
Parallel Linie a b. zu der Linie c d. gezogen werden ſolte ſo ſetzt man des Zirckels einen
Fuß in den Punct a. offnet ihn ſo weit daß wenn man damit den Ragon  iskot

—Ê „ÊÔν—νννr S  nn yero ziehyer man aub a. DieLinie a b. dergeſtalt deß ſie den Bogeu g h. nur oberwerts beruhre ſo iſt die Linie

a b. mit der Linie c d. parallel. Ar2

J. 19.
Angaulus re.

ctus, rechtet
Winckel.

g. 20.
Angulus obtu.
ſus. ſtumpffe
illinckel.

gJ. 21.
Angulur acu.
us, ſpitziger

Winckel.
J. 21.

Triangulum.
ſ. 23.

Triangulum
rectangulum.

g. 24.
Paſis.
Cathetus.
Hypotenuſa.
Crura trian.
guli.

ſ. 25.
Centrum.

ſ. 26.
Circulus.

J. 27.
Diameter.

g. 28.
Semidiame-

Cr.
ſ. 29.

Quadtant.

ſ. zo.
Grad. Minute.

9J. z1.
RechterWin
ckel.

Spitziger
Winckel.
Stumpffer
Winckei.

g. 32.

ſ. z3.

arallel. inie
u ziehen.

J. 34.
arallel. inie
us einem ge
ebenẽ Punct

“utttehen.

Fig. 19.

Fig. 20.

kig. 21.

Fig. 22.

fig. 23.

kig. 24.

kig. 25.

Fig. 26.

Zu
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Tab. J. 9.g5. 8 CAPUTI.
xig. 27.

tig. 28.

Fig. 29.
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J.al.

Zu einer Linie eine Parallel. Linie mit Hulffe eines Lineals und
Dreyecks oder Winckel-Maaſſes zu ziehen, Fig. 27.

Weiter unten ſJ. 66. wird recommeadgiret ein höltzern dreyecktes Winckel-Maaß
ſich machen zu laſſen ſolches kan man denn auch hier gebrauchen. Wir wollen nun
den Fall ſetzen zu der Line a b. kig. 27. ſolte die Parallel. Linie gezogen werden ſo legt
man das Dreneck mit einer Seite an die Linie a b. halt es etwas feſte und legt hier
auf an die andere Seite des Dreyecks ein Lineal feſt an nachhero halt man mit einer
Hand das Jineal feſte und ſchiebet an demſelben das Dreyeck biß dahin wo die neue
Parallel- Linie ſehn ſoll und ziehet denn an der Seite des Drenecks welche an der
Linie a b. gelegen die Linie c d. ſo iſt dem Verlangen ein Genugen geſchehen.

Eine Perpendicular- Linie a b. Fig. 28. auf eine Horizontal-
Linie c d. zu ſetzen.

Dieſes geſchiehet gar leicht mit vorgenanntem rechtwinckelichten Dreveck oder
Winckelb Maaß wenn man ſolches mit ſeiner Baſ an die Hotizontal- Linie c d. accurat
anſetzet und dann an deſſen Catheto die verlangte Perpendicular. Linie a b. ziehet.

Ware ein gewiſſer Punct, zum Exempel bey a. gegeben aus welchem die Perpendi.
cular. Linie gezogen werden ſolte ſo legt man ein Lineal an die Horirontal- Linie c 4.
ſchiebet die Baſin des Drehecks an dem Lineal ſo weit biß der Cathetus den Punct a.
beruhret worauf man denn die verlangte Linie a b ziehen kan.

Will man an einer Mauer eine groſſe Perpendicular- und Horizontal Linie zie
hen ſo geſchiehet erſteres am beſten durch Hulffe einer BleySchnur und letzteres
nach einer Setz-Wage.

Einen rechten Winckel zu zeichnen.

Weiß man eine berpendicular- Linie auf einer Horizontalen zu ſetzen ſo kan man
auch ſchon einen rechten Winckel zeichnen vornehmlich wenn man auf dem Ende der
Horizontal- Linie die Perpendicular- Linie ſetztt. Oder wenn man nach dem recht
winckelichten Dreyeck an die Balin und an den Cathetum Linien ziehet daß ſie beyde
zuſammen ſtoſſen.

Jeden Winckel denen Gradibus nach auszumeſſen, oder zu ſuchen,
wieviel Grad ein jeder Winckel halte.

Es ware zum Exempel der Winckel a b c. Figur. 29. gegeben wovon man wiſſen
wolte wie viel Gradus er vielte. So ſetzt man einen Zirckel-Ruß in des Winckels Verti.
cem b. offnet darauf den Zirckel ſo weit als der kurtzeſte Schenckel des Winckels lang
iſt und ziehet den Bogen c o g ſ. behalt den Zirckel in ſolcher Oennung und ſetzt
ihn mit einem Fuß in c. und tragt die Weite oder Oeffnung des Zirckels in z. ſo macht
dasſSpatium vonc. biß g. accurat Go. Grad aus. Welches gantzesparium hieraur in o. Theile
getheilet wird welches mit dem Zirckel durch Suchen geſchehen kan da man nach
Ertordern der Sache den Zirckel mehr offnet oder zuſammen drucket biß 6. gleiche
Theile heraus kommen ein jedes von ſolchen Theilen halt nun 10. Gradus, und iſt durch
die Zahlen 10. 20. ao. 40. go. so. angeztigt. Durch welch Spatium nun der Schenckel
b a. durchgehet ſolches theilet man in 10. Theile oder Gradus, als allhier das Spa-
tium, zwiſchen zo. und 40o. und da kan man denn gleich ſehen daß der Winckel a b c.

38. Grad halte.
Wenn aber ein Winckel mehr als 6o. Grad halt wie der Winckel ab c. Fig.

20. ſo iſt man her wenn man die Weite c g. in 6. gleiche Tyeile getheilet hat
und ſetzt von ſoichen Dheilen noch etliche hinaufwerts biß des Winckels Schenckel a b.
mit eingeſchloſſen wird ſolche Theile ſind hier mit 7o. zo. go. bemercket und dasjenige
Spatium, wo der Schenckel durchgehet als hier das Spatium zwiſchen zo. und 9o.
wird in To. Theile oder einzele Grad getheilet da man denn ſehen kan wie viel Grad der

Winckel halte als allhier 85. Grad.

Nach
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Nach gewiſſen Gradibus einen Winckel zu zeichnen. kig. z1.

Wir wollen ſetzen der Winckel ſoll t2. Grad halten ſo macht man die Linie d f.
als den einen Schenckel des Winckels. Ausd, wird ein Grad. Bogen geiogen der eben
ſo eingetheilet wird wie etwan der Bogen in der eg9. kig. nehmlich erſtlich in 6. Lheile
da man denn die Grad 10. 20. 30. 4o. jo. 6o. darzu ſetzen kan. Das Spatium nun zwi—
ſchen go. und 6o. wird in i0. eintzele Grad getheilet da man denn ſehen kan welches
der 52. Grad iſt und durch dieſen ziehet man den andern Schenckel d e. ſo iſt der ver—
langte Winckel gezeichnet.

Mit dem ſo genannten Trassporteur laſt ſichs noch beſſer practiciren entweder
eines Winckels Gradas anzuzeigen oder nach gewiſſen Gradibus einen Winckel zu
reiſſen.

Zum Erxempel man wolte wiſſen wie viel Srad der Winckel g b i. kig. 32. halte
ſo leat man den Traosporteur an dem einen Schenckel des Winckels als allhier an hi.
dergeſtalt an daß das Centrum des Transporteuts an des Winckels Vettice h. zu lie
gen komme ſo wird man gleich ſehen unter welchem Grad der Schenckel heg. weg—
lauffe als allhier unter dem 54. welches denn die Anjzeige iſt daß der Winckel ghi.
54. Gtad halte.

Soll ein Winckel nach gewiſſen Gradibus gezeichnet werden zum Exempel man
wolte einen Winckel von gi. Grad haben ſo ziehet man eine Linie l m. big. 33. legt
den Transporteur an dieſelbe daß des Transporteurs Centtum an der Linie Ende l. zu
liegen komme hierauf macht man oben am Crantz des Transporteurs bey dem ſi.
Grad einen Punct k. nimmt darauf den Tran:porteut weg und ziehet aus l. eine
Linie nach k. ſo iſt lim. der verlangte Winckel von pi. Grad.

Dieſes mag denn genug aus der Geometrie ſeyn ſo zu dieſem Tractat erfordert
werden dorffte wende mich alſo zu der Gaomonica ſelbſt.

—QQCAPUT II.
Vom eigentlichen Urſprung der SonnenUhren und
denm darbey vorkommenden Haupt-Grunde der Gnomo—

nicæ, nehmlich von der Stellung des Weiſers.

Eil die Sonne unter allen Flaneten der anſehnlichſte iſt ſo
ſchreibet er gleichſam denen ubrigen Planeten Geſetze furwie
ſich denn auch unſer ErdKreyß nach der Sonnen-bLauff le
diglich richten und ſeine Jahre und Tage eintheilen muß.
Was die Stunden anbelangt ſo iſt zwar deren Eintheilung

unterſchieden wie denn einige Volcker Tag und Nacht in 24 andere in
zweymahl te. Theile oder Stunden eintheilen; Und zwar ſind von der
erſtern Sorte viel ſo die erſte Stunde von der Sonnen-Aufgang an
zehlen. Von der andern Sorte wird taglich vom hochſten Stand der
Sonnen oder vom Mittage der Anfang der NachMittags-Stunden
und von dem tieffſten Stand der Sonnen oder von Mitternacht der
Anfang der FruhStunden gerechnet.

Sonſt wollen diejenige ſo 24. Stunden zehlen den Vortheil haben
daß ſie nicht darzu ſetzen dorffen ob es Abend- oder MorgenVor
mittaas oder NachmittagsStunden ſind dawir weil wir zweymabl
12. Stunden zehlen gemeiniglich darzu ſetzen muſſen /z. E. 8. Uhr Abends

5. Uhr Morgens 11. Uhr Vormittags 2. Uhr Nachmittags. Da
hingegen wir bey Schlage Uhren wenn wir mehr als 12. Schlage
und gar biß 24. zehlen muſten uns leicht verzehlen konnten welches bey

B ſo

ſ. 42.
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ſ. aa.
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zeigen.

ſ.as.
Cinen Win
ciel nach ge
wijſen Gra-
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J. 46.

g. 47.

Stunden
Einthei ung
iſt verſchie
den.

J. 48.

Fig. 32.

fig. 33.
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Tab II.
Fi Z. l.

Fig. 2.

lig. J.
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ſ. ſ6.
Ablehnung
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wurffs: Da
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unſererUhren
Weiſer wenn
er mit derAxi

ſo wenigen Schlagen als wir haben nicht ſo bald geſchehen kan. Und
da wir an dieſer Art ſchon gewohnet ſind muſſen wir wohl darbey blei
ben. Jnzwiſchen muſſen ſich doch ſo wohl in Jtalien als in Teutſch
land die Uhren nach der SonnenLauff richten und die Stunden dar
nach proportioniret werden. Wir theilen ſo wohl wie die Jtaliener den
Tag in 24. gleiche Theile mit dem Unterſchiede daß wir im Zehlen ab
ſetzen und wie ſchon geſagt wenn zu Mittage die zwolffte Stunde aus
iſt wieder von vorne an unſere Stunden zehlen. Dieſe Stunden
nun werden am Tage am allercommodelten durch gewiſſen Schatten
beym SonnenSchein angewieſen des Nachts kan man ſie auch bey ge
ſtirntem Himmel oder beym MondenSchein erfahren. Jn dieſem Tra-
ctat wird nur das erſtere und vornehmſte vorkommen nehmlich beym
Sonnene Schein die Zahl der Stunden zu entdecken und zwar wird
aus nachfolgendem erhellen wie die SonnenUhren zu zeichnen und zu
gebrauchen ſind.

Das erſte Stuck ſo bey Erlernung der Gnomonic vorkommt oder bey Ver
fertigung der SonnenUhren zum Hauptkundament dienet iſt die Stellung des Wei
ſers oder Zeigers.

Uberhaupt iſt zu mercken daß der Zeiger wenn er mit ſeiner gantzen Linie wei
ſen ſoll mit der Axi Mundi parallel lauffen muſſe. Vid. ſ. 108.

S

Axis Mundi aber iſt eine Linie welche man ſich zu concipiren hat als wenn ſie
von einem Polo biß zum andern gienge und daß um dieſelbe die gantze Welt ſich um
drehet. Vid. Fit. l. Tab. II. allwo a. Polus arcticus, eund b. Polus antarcticus, die Li
nie a b. aber Axis Muncii iſt.

Wenn alſo auf die ErdKugel ein Zeiger zur SonnenUhr in c. ſolte aufgerich

tet werden muß ſelber wie die Linie c d. anzeiget aufgeſtellet ſeyn wenn er mit der
Axi Mundi parallel lauffen ſoll.

Solcher Zeiger erhebt ſich nach Unterſcheid derer Oerter mehr und weni
ger von der Horizontal-Linie jedes Orts je entfernter und naher der Ort
von dem Mitternachts oder Mittags Puncten oder von den bolis entlegen
iſt.

Alſo neiget ſich der Weiſer a b. Fig. 2. in dem Orte a. viel naher nach ſeiner
Horizontal. Dnie a e. als der Weiſer c d. in dem Orte c. nach ſeiner Horizontal-
Linie cuf. weilwie bereits ſ. zo. geſagt der Zeiger mit der Ani Munänparailel lauffen
muſſe. Die Horizontal Linie aber nicht an einem Orte ſo iſt wie an dem andern
ſondern ſolche muß an jedem Ort von dem buncte da man ausſiehet als allhier
aus a. oder aus c. mit der Linie ſo nach dem Centto Tertæ zugehet als hier mit a g.
item mit c g. einen rechten Winckel machen wie b a. und dc g zeiget.

Wolte man nun fragen warum der Zeiger parallel ſeyn muſte mit der axi Mun-
di? So gebe zur Nachricht: Die Sonne drehet ich um die Axin Musdi herum
und beruhret in gleich langen Zeiten auch gieich groue Weiten aus welchen Weiten
unſere Eintheilungen der Zeiten als zum Exempel der Stunden entſtehen; auf gleiche
Art drehet ſich die Sonne um den Zeiger a b. Fig. z. herum der etwas Corperliches
iſt und alſo beym Sonnen-Scheine einen Schatten machen kan und bey gleich
langen Zeiten die gleich groſſe Weiten der Stunden zeiget.

Es mochte wohl jemand einwerffen: Die Oerter wo wir wohnen und Sonnen
Uhren haben ſind weit von der Aaxi Mundi, als von dem Centro des Sonnen-Cir-
culs entfernet und konne alſo die Eintheilung der Zeiten da wir auſſer dem Centro
des SonnenCirculs ſind nicht ſo accurat als in deſſen Centro, oder bey der Axi
Mundi ſeyn. Werauf zur Antwort gebe daß hier wohl eine Matnematiſche Diffetenz
ſey der Phyſicaliſche oder ſichtbare Unterſcheid aber nichts zu ſagen habe weil die
Entfernung unſerer Gegend von der Axi Muodi gegen der entterneten Weite der Son
nen von der Axi Munadi faſt nichts bedeutet ja die gantze ErdeKugel als ein Centrum
des SonnenCirculs. (phyſice zu betrachten) anzuſehen iſt da ſich der Semidiameter

terra
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rerræ gegen den Semidiamerrum des SonnenCirculs noch nicht wie 1. gegen iooo.
verhalt. Welche Proportion in der 3. Fig. wohl nicht obſerviret allein wenn die Erd—
Kugel etwas kenntlich vorgeſtellet werden ſollen und das Papier oder Platz nicht groß
genug geweſen hat es wohl nicht anders geſchehen konnen.

Nun wird weiter gefragt werden woher man weiß nach was vor einem Win—
ckel oder wie viel Grad der Weiſer uber den Horizont eines jeden Orts zu erheben
iſt oder welches eben ſo viel iſt was vor einen Winckel die Axis Mundi mit der
Horizontal. Linie jeden Orts macht oder wenn man ſich des bekandten Tetwini be—
dienen will wie hoch die Elevatio Poli eines jeden Orts ſey? Dieſes zu erfahren hat
man einen ſo genannten Quadranten wie kig. 4. zeiget der bey geſtirntem Himmel au
ein Horizontales Planum geſtellet wird (Cob das Planum horizontal iſt zeiget das
Pendulum a. an deſſen Spitze auf die Spitze b. accurat auftreffen muß hierauf drehet
man den Quadrantem ſo weit und erhebet die Bioptren ſo hoch biß man dadurch den
Polum erblicket (welches aber der vol- Stern iſt kan hier nicht anzeigen ich præ
ſumire aber daß derjenige der die Zlevationem ſuchen will ſolchen kennen wird ken
net er ihn nicht und will doch die Elevationem wiſſen muß er ſich ſ. ſ9. 6o. Raths

erholen erſiehet man den Pol-Stern durch den Dioptien ſo wird man auf dem
Grad-Bogen den Grad auch erfahren den die Dioptten anzeigen als zum Exempel

allhier den z22. Grad.
Mit dieſem Inſttumente wird nicht nur der Gradus Poli Elevationis, ſondern auch

die Mitternachts Linie auf dem Plano, worauf der Quadrant ſtehet gefunden und
durch den Fuß an der Linie kg. gezeiget.

Wer ſolchen Quadradten nicht anſchaffen will oder auch den bol- Stern nicht
kennet der findet die Elevationes Poli derer bekannteſten Oerter oder die Latitudinem,
welches eben diß bedeutet in gewiſſen darzu verfertigten Tabellen.

Hat man auch ſolche Tabellen nicht zur Hand ſo wird doch leicht eine Land—
Carte von Teutſchland oder dem Lande wo man wohnet zu haben ſeyn welche a l
ordinaire ſo eingerichtet werdeld daß die oberſte Seite nach Mitternacht zu liegen muß
und man auf beyden Seiten die Gradus Latitadinis oder Elevationis Poli haben konne:
Legt man nun ein langes Lineal an den Ort wovon man Eklevationem Poli haben
will dergeſtalt daß es auf einer Seite ſo hoch liegt als auf der andern wird man
auf beyden Seiten gantz deutlich den Gradum Elevationis Poli haben auch ſehen kon
nen ob X&ecc. eines Grads ubrig bleibet. Welches alles die 5. Fig. deutlich
machet woſelbſt die Elevatio Poli von Magdeburg geſucht und gefunden worden
daß Magdeburg zwiſchen den 52. und jzten Grad, und zwar  oder 20. Minuten
(deren 6o. auf einen Grad gehen) gelegen iſt.

Wenn die Grad. Linien auer durch die Land-Carte aehen darf man kein Lineal
anlegen ſondern man ſiehet ſchon in wag vor Grad ieder Ort lieget.

Will man auch in dielem letztern Fall die Minaten als allhier von Stettin wiſ—
ſen ſo nimmt man einen Kirckel ſetzt deſſen einen Fuß in Stettin offnet den Zirckel
biß an die darunter befindliche nachſle QuerLinie welche Weite man auf die Seite
der Land Carte hintragen kan wie bey a b. zu ſehen und finden wird daß Stettin
uber den gzten Grad, noch 30. Minuten oder einen halben Grad zur Elevatione Poli
hat.

Hiermit aber hat man noch nicht die MitternachtsLinie welche man doch
gleichfalls zu wiſſen nothig hat. Dieſe nun ohne den Quadranten mit leichten Koſten
zu finden verfahret man alſo: Man befeſtiget ein glat-gehobeltes Bret be de.
Fig. s. ſo von gutem trockenem Holtze iſt bey hellem Wetter auf einem Ort wo
Vor und Nachmittags die Sonne ſcheinen kan recht horizontal, ziehet darauf aus
einem Centro, als allhier aus a. unterſchiedene Circul nach beliebiger Groſſe ſtecket
dann in das Centrum einen Stifft ant. von meſſimgenen Drat perpendicular ein
der etwas langer als der Semidiameter des kleineſten Circuls ſo aut dem Brete ge
zogen ſeyn kan; Hierauf gibt man Vormittags Achtunga wenn der auſſerſte Theil
des Schattens vom Siffte einen Circul beruhret. als Allhier bey g. und macht da—
ſelbſt bey z. einen lunct oder anderes Zeichen. Nachmittag gibt man wieder Achtung
wenn der Schatten eben den Circul veruhret auf dem der Punct g. gezeichnet wor
den welches allhier bey k. iſt. Welchen Ort man den gleichfalls zeichnet oder bemer
cket dann nimmt man einen HanddZirckel ſetzt ihn mit einer Spitze in a noffnet ihn
und macht mit der andern Spitze den Bogen i k. Jn iolcher Weite laßt man den
Zirckel und ſetzt die eine Spitze in h. mit der andern Spitze ziehet man den Bogen
m. welcher den Bogen ink. in n. durchſchneidet wenn nun aus n. nach dem

Stiffte zu eine Linie gezogen wird als n a. ſo iſt ſolches die Mittags-Linie oder
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II Mitternachts-Linie (welches beydes einerley iſt) will man dieſe Linie auch jenſeits

des Stifft continuiren kan man aus g k. noch ein paar Bogen o p. und qr.
machen ſo ſich in s. durchſchneiden und die Mittags Linie vom Stifft durch 5.

J
fortziehen.

Solte jemand einwenden dieſe Operation laßt ſich verrichten wenn aus dem44— J. öq. ubrigen unnothig;
4 me gebe zur Antwort wenn den gantzen Tag die Sonne ſcheint und man die Zeit

nicht verſiehet wenn der Schatten mit ſeiner Spitze Vor- und Nachmittags den
eintzigen Circul beruhrt laſt ſich die Operation freylich mit einem Circul machen
man ziehet aber deßhalben mehr Circul, daß man Vormittags auf ſo vielen Citculn als
man kan aufzeichnet wo die Spitze des Schattens ſelbe beruhret damit man Nach
mittags wenn gleich die Sonne ſich dann und wann hinter die Wolcken verſteckteue bey einem oder dem andern Circul SonnenSchein haben und auf demſelben des
Schattens Spitze aufzeichnen und alſo deſto ſicherer gehen konne.

J J J J. 6j. Jſt nun erlernet worden die Elevationem Poli und die Mittagsinie zu ſuchen ſo kan
unnſ man zur Verfertigung der SonnenUhren ſchon naher ſchreiten und damit die Sache deſto

u leichter allen woge und die laee darvon deſto leichter gemacht werde will eine gantz leichte
nu h und me nes Erachtens naturliche SonnenUhr vorſtellen und zwar eine Æ quinoctial-

l Uhr.III Kibs. Jedoch ehe wir zu dieſem Wercke ſchreiten will ich rathen daß man ſichun4
J ein ſolches dreyecktes Bret etwwan von Birnbaumen Holtz 8. Zoll hoch wie

Fig. J. Tab., III. im kleinen entworffen machen laſſe welches weil es in die—

4

Tab. III. frundamental. ſem Tractat mehr beruhret werden wird allezeit das Fundamental- Dreyeck heiſ—

in uu ſen ſoll. Daſſelbe muß dann dergeſtalt eingerichtet ſeyn daß deſſen Seite a b. oderJ 4 in Fig. J. DNDrono
Al die Hypotenuſa mit der Baſi a c. einen ſolchen Winckel mache als die klevatio Poliuſ des Orts wo mans brauchen will ausmacht. Wie allpier der Winckel b a c.LJ nach der Magdeburgiſchen Elevation 72. Grad betraat. Der Winckel ac b. kanun nicht anders als ein rechter Winckel ſeyn weil dils Bretgen ein rechtwinckelicht

Dreyeck iſt. An ſolch Fundamental-Dreyeck appliciret man noch ein BlenyGewicht
1 de. ſo kan es ſo wohl zu Stellung des Weiſers als auch zu einer Setz.Wage oder

Grund. Wage die in Ausubung der Gnomonic unentbehrlich iſt gebraucht werden.

Hat man nun dieſes Fundamental Dreyeck und die MittagsLinie iſt auch ge

kio. 2-
g.67. funden welche kig. 2. durch a b. vorgeſtellet iſt ſo ſtecekt man auf dieſer Mittags-

J Weiſer d. daß ſeine Spitze nach dem Mitternachtzbol zele
und das Fundamental- Dreyeck mit ſeiner Hypotenuſa juſt darunter paſſe oder geſcho

Weiſers ben werden konne ſo hat der Weiſer ſeine Elevationem. Ob er aber auch accuratü Stellung. uber der MittagsLinie ſtehe welehes nothwendig ſeyn muß erſiehet man wenn man
J

All kig. 3.
das Fundamental- Dreyeck mit ſeinem Catheto e f. Fig. 3. an den Weiſer ſeitwerts
ſchiebet und mit demſelben unten bey e. der Mitternachts-Linie ſo nahe kommt als
die halbe Dicke des Weiſers betrant hat denn dieſes auch ſeine Richtigkeit ſo iſt9 der Weiſer vollkommen recht geſtellt fehlte aber in dieſem oder jenem etwas ſo kan
man ja den Weiſer biegen und zu rechte rücken durch Application des Fundamental-
Dreyecks.

g.s6ß. Nachdem der Weiſer geſtellet iſt macht man eine Scheibe Fig. 4 etwan aus einem
kig. 40 Erſte und harten trocknen Bretgen oder noen beſſer aus Blech ziehet darauf einen Circul aus

fimpelſte uhr dem Centro a. theilet erſtlich in 4. Theil und jedes Viertheil in s. Theile daß alſo der
die Æqumo- gantze Circul in 24. gleiche Theile getheilet ſey und ſchreibet zu denſelt en Theilen zweh
cial. Uhr. mahl die Zahlen von 1. biß 12. wie die Figur zeiget. Auf der andern Seite der

Scheibe macht man eben ſolche Eintheilung und ſchreibet eben die Zahlen darzu ſo auf
der oberſten Seite und zwar ſo dan i. unter 1. 2. unter 2. 3. unter 3. &c. zu ſte
hen kommen welches denn unſere Stunden ſind. Wiewohl die nachtliche Stunden

J

von 1. biß 3. bey uns von der Sonne nitht erleuchtet werden. Ferner macht man
in dem Centro a. ein Lochlein ſo aroß daß der Weiſer gedrange hinein gehe und ſteckt

fig. Je
ſo dann die Scheibe aur den Weiſer wie kiz. j. zeiget dergeſtalt daß die Linie der
Zahlen 12. 12. accurat uber die Mitternachts- Linie a b. zu nehen komme ſo iſt die

3

aantze Uhr fertig und wird man bey SonnenSchein die Stunden zur Sommers
„eit auf der obern Seite und zur Winters-Zeit auf der untern Seite der Scheihben
angewieſen finden. Dieſes iſt noch zu mercken daß bey Aufſteckung und Befenigung
der Scheibe an den Weiſer auch darauf atrendiret werden muſſe daß die Scheibe
von allen Seiten einen rechten Winckel mit dem Weiſer machen muſſe, welches leicht
durch das Fundamental.- Drepeck zu reguliren iſt weil ſelbiges auch einen rechten
Winckel hat.

Will
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Will man ſich nun weiter eine ldee machen wie die Vertical. und Hori

zontal- Sonnen-Uhren aus der Æquinoctial. Uhr entſtehen wird man ſolches aus
nachfolgenden erſehen.

fig. 6. iſt eben eine ſolche quinoctial. Uhr als kig. g. zeiget mit dieſem Unter
ſcheide daß ſie auf einem viereckten Brete ab c d. gemacht iſt an dieſem viereckten
Brete iſt ein anderes c d e t. befeſtiget welches perpendiculair ſtehet und mit ſei
ner Seitenc d. an der Seite c d. des Brets a b e d. accurat antrifft und beyd
Breter zuſammen daſelbſt eine Linie e d. machen. Wenn man nun die Stunden
Linien der Equinoctial- Uhr von der Linie c d. ausziehet nach dem Punct g. wo de
Weiſer das Bretc d e t. beruhret ſo wird man die Linien dg. hig, ü, kg
Ug. m g. c g, als die Stunden Linien 3. 2. 1. 12. I1. 10. 9. jur Vertical Uhr
bekommen.

Noch deutlicher kan man ſich die Sache vorſtellen wenn man ſich einbildet
daß die beyden Breter abec d. und c d e f. in den Puncten c d. Charniets hat
ten und nach Herausziehung des Weiſers auf einer ebenen Flache ausgebreitet wer
den konten wie ſolches in der 7. Fig. vorſtellig gemacht worden in welcher die Buch
ſtaben eben daſſelbe anzeigen was in der 6. Fig. angewieſen wird alſo zeiget ab cd
das Bret worauf die Aquinoctial- Uhr und c d e f. das Bret worauf die Ver
tical. Uhr iſt an. Jn dhi k Imc. ſtoſſen die Stunden-Linien von der Aqur
noctial. Uhr an welche nach z. gezogen werden und auf der Vettical-Uhr di
Stunden 3. 1. 2. 12. 11. 10. anzeigen.

Verlangert man die beyden Breter nehmlich dasjenige zur Equinoctial- Uhr
etwan biß in n o. und p q. und dasjenige zur Vertical. Uhr biß in o s. und qr
und continuiret auf der Equiooctial. Uhr die Stunden j. 4. 8. 7. biß an die Linie
o q. wo beyde Uhren zuſammen ſtoſſen  ſo werden ſie in ot, u q, auftreffen
ziehet man nun von dieſen Puncten die Linie o got tge ung. q g ſo hat man auch
auf der Vertical- Uhr die StundenLinien von ſ. 4. 8. 7. und die StundenLinien von
6. 6. lauffen mit der Linie o q. parallel, und auff der Art iſt die gantze Vertical- Uhr aus

der Æquinoctial Uhr entſtanden.

Wie die Vertical. Uhr aus der Equinectial- Uhr entſtehet ſo gehet es auch mit
der Horizontal-Uhr zu. Auf dem Brete a bc d. kig. g. iſt unterwerts die Æanino-
ctial- Uhr gezeichnet welche in der Liniec a, mit dem horizontal liegenden Brete
e d et. zuſammen ſtoßt. Von gleich genannter Linie c d. werden die anſtoſſende
Linien der Aquinoctial- Uhr der Stunden 3. 1. 2. 12. 11. 10. 5. nach g. gezogen
ſo zeigen ſie dergleichen Stunden-Linien auch auf der Horizontal- Uhr an.

Stellet man ſich hier gleicher maſſen vor als man beyde Breter in den Puncten
c d. Charniets hatten und alſo nach ausgezogenen Weiſer auf einen gleichen Platz
ausgebreitet werden konten wie kit. 3. zeiget ſo iſt die Sache noch deutlicher zu
ſehen; Auch iſt hier gewieſen wenn beyde Bretter verlangert wurden biß in a o.
und p q.; item, biß in os. und q r, daß man die Stunden-Linie der Æquino.
ctial-Uhr von 5. 4. 8. 7. biß an die Linie o q. continuiren konte welche in den
Puocten ont. u q. eintreffen wurden und von dar aus nach g. auch gedachte
StundenLinien auf der Hotizontal- Uhr ziehen konte.

Meines Erachtens muß man ſich aus denen bereits beruhrten Stucken eine voll
kommene ldee haben machen konnen wie es zugehe daß die Sonne unſere eingetheilte

Zeiten durch den Schatten des Zeigers anweire dannenhero wir zur kFabric der
Sonnen Uhren ſelbſt ſchreiten.

K CAPUT
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Von Aufzeichnung derer gewohnlichen Regulieren

Sonnen-Uhren.
Jer nehmen wir dieſe Uhren vor: Die Æquinoctial. Vertical.

Horizontal- Polar-. Oriental. und Occidental-Sonnen Uhren
deren Aufzeichnung insgeſamt durch ein eintziges Schema vor

ſtellig zu machen iſt.

Das kundament darzu iſt ein rechtwinckelich Dreyeck wie kig. 10. anjzeiget
deſſen Baſis und Hypotenuſa einen ſolchen Winckel machen muß wie es die Eilevatio
boli erfordert und gleichet demjenigen Fundamental-Dreheck welches ſ. 66. be
ſchrieben nur das jenes von einem Bretgen dieſes aber blos auf dem Papier gemacht
wird.

Allhier in der 16. Fig. iſt die Magdeburgiſche Elevatio Poli beybehalten dahet
der Winckel adc a. 52 Grad halt. Und damit die kigur ihre vollige Geſtalt be—
komme wird auf die llypotenuſam eine Linie a b. aus dem Vertice a. gezogen daß
ſie mit der Hypotenuſa rechte Winckel machen. Solches zu erlangen geſchiehet
auf folgende Weiſe: Man leget ein Lineal an die Hypoteauſam d c. Fig. 11. und an
dem Lineal ſchiebet man ein WinckelMaas ſo weit daß es den Verticem a. beruh—
ret ſo kan man gleich an dem Winckel. Maas die Linie a b. ziehen welche Win
ckelrecht mit der Hy potenula iſt.

Hat man nun dieſes Fundamental. Dreyeck ſo ziehet man eine berpendicular- Linie

a c. Fig. 12. zu dem vorhabenden Schemate derer Regulieren-SonnenUhren. Nimmt
aus dem Fundamentalen-Dreyeck Fie. 1x. die Lange der Linie a d. und ſetzt ſie
allhier in der 12. Fig. aus a. in d. Ziehet aus a. durch den Punct d. einen halben
Circul G d 6., auch ziehet man durch d. die Linie kegz. ſo daß ſie mit der Linie a c.

ſ1

rechte Winckel mache. Ferner nimmt man aus dem Fandamental-Dreheck kig. 11. die
Lange der Linie a b. und ſetzet ſie aus d. Fig. 12. in k. und ziehet aus k. den gantzen
Citcul, der oben bey d. und unten bey e. anſtoſſet; durch den Punct e. ziehet man die
Linie hui. welche mit der Linie keg. parallel lauffen muß; Nachhero ſetzt man die Lange
a c. aus der 11. Figut aus e. Fig. 12. in c. und ziehet aus c. durch e. einem Circul-
Stuck o onr. Nachſt dieſen theilet man den mittelſten Cireul, der aus dem lunct
k. gezogen iſt in zweymahl 12. gleiche Theile oder in 24. Theile wie die Figur zei—
get mit den Puncten 1. 2. 3. 4. J. 6. 7. 8. 9. 10o. II. 1ſ2. l. 2. J. 4. J. 6. n
3. 10. 11. 12. und ziehet aus dem Centro k. durch alle dieſe Puncte Linien biß
an die Parallel- Linien keg. und hni. ſo werden ſelbige anſtoſſen an die oberſte Linie
n lk. 9. 10. 11. 12. 1. 2. 3. 4. 5. und an die unterſte Linie in die luncte J. 4.
3. 2. l. 12. I1I. 10. 9. m a. Aus denen Puncten der oberſten Parallel. Linie ziehet
man nach a. die Linien la, ka, 9. a, &c. und aus den Puncten der unterſten Paral-
el-Linie ziehet man nach c. die Linien 5. c. 4. c, 3. c, 2. c, &c. Auch ziehet man oben

durch a. die Linie 6. 6. und unten durch c. die Linie 6. s. welche beyde Sechs-Stun
denLinien mit denen Linien keg. und hi, parallel lauffen. Letztlich ietzet man die Zah
en hinzu wie ſie in der kigur zu ſehen ſo gibt der aus k. gemachte Circul die Æqui.

noctial. Uhr der aus a. gemachte halbe Circul die Vertical. Uhr das aus c. gemach
te BogenStuck o ent. die Horizontal-Uhr; die geſamten QuerStriche laz k. 4/
9. 3/ 10. 2/ 11. 1/ 12. 12/ 1. 11/ 2. 10 3. 9/ 4. m, J n, machen die bolat-
Uhr. Die Quer-Striche 9.3/ 10.2 11.1/ 12. 12/ 1. 11/ 2. 10/ 3. 9/ 4. m.
5. n, machen die Oriental-Uhr und bedeuten die Stunden von Morgen an 3. 4. J.
6. 7. 8. 9. 10. 11. Die Quer-Striche l. K. 4/ 9. 3/ 10.2/ 11. 1/ 12. 12/
i. 11/ 2. 10 3. 9/ machen die Occidental. Uhr und bedeuten die Stunden von Mit
ag an 1. 2. 3. 4. J. 6. 7. 8. 9. Und wie aus dem Punct a. die Stunden-Linien
ur Vertical- Meridional. Uhr entſtehen ſo gehen ſie auf gleiche Weiſe aus ſolchem Punct
ur Vettical. Septentrional-Nhr.

Alle
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Alle dieſe Uhren können auf einen Corper der wie Fig. J. Tab. IV. geſtaltet iſt/ ſ. ßo.

angebracht werden. Selbiger Corper iſt ein Prisma von g. Ecken auf deſſen Flachen
o. Uhren befindlich ſind und zwar iſt. auf der Flache dee kag. eine Equinoctial. Uhr;
Auf der Flache d k ine. eine Meridional-Uhr ſo auch Vertical. Uhr genennet wird;
Auf der Flache heml i, eine Polar-Uhr; auf der Flache m a b J. eine Horizontal-
Uhr: Auf der Flache a bec. wieder eine Æquinoctial. Uhr welche aber zum Unter—
ſcheid der auf der Flache de kug. befindlichen Æquinoctial-Uhr genennet wird Ho-
rologium Æquinoctiale ſuperius und die andere heißt Horolegium Æqumactiale in-
kerius; auf der Seite e k. iſt eine Septentrional. Uhr; Auf der Seite k a. iſt wieder eine
Polar-Uhr und zwar Polare inferius, ſo wie die auf der Flache h m hi. den ſpecia.
len Nahmen hat Polare ſuperius (nehmlich Horologium.) Auf der gantzen vorderſten
Flache fe i lbeec kan, kommt eine Otiental. und auf der gegen uberliegenden Flache
g d h m a. eine Occidental. Uhr.

Die Verfertigung dieſes Prismatis oder Klotzgens iſt leicht aus der Figur zu erſehen

nehmlich wenn die Seite ken. hotizontal lieget ſo lauffen die Seiten kinl ir und
Kein. mit der Axi Mundi oder mit der Elevatione Poli parallel. Hingenen die Seiten a be.
und dne ug. machen einen rechten Winckel mit der axi Mundi. Die Seiten hide.
und c k. fallen Perpendiculait. Die Seite mab l iſt wie die Seite ken. horizontal;
die vorderſte Seite Fe i lbec ka. und die ihr gegen uberſtehende Seite ga hem a.
fallen auch perpendicular und zwar Winckelrecht zu allen ubrigen Seiten.

Wie nun eine jede Uhr von allen dieſen Seiten von vorne anzuſehen ſich pra-
ſentire wird in nachfolgenden kiguren vorgeſtellet.

Figura 2. zeiget eine Æquinoctial. Uhr welche auf die Seite a b c. der 1. kig.
gehoret.

Der Nahme Æquinectial ruhret daher weil ſie mit dem Zquatore parallel laufft
und die Sonne eben wenn ſie in den Æquatorem tritt das Æquinoctium machet in
welchen Tag und Nacht gleich lang ſind.

Auf der Seite de kng. kommt auch ſolche Æquinoctial. Uhr weil aber die Son
ne dahin nicht ſcheinet als nur im Herbſt und Winter ſo braucht man nur unterwerts
die Stunden und zwar dergeſtalt zu ſetzen 6. 7. 8. 2. 10. 11. 12. 1. 2. 3. 4. 6.
an  ſtatt daß ſie in der 2. Fig. 6. J. 4. 3. 2. I. 12. 11. 10. 3. b. 7. 6. ſe 4. 3.
2. I. 12. 11. l0. 9. 8. 7.

Der Zeiger wird auf beyden Seiten in dem Centro als in der 2. kig. in a geſetzt
daß er Winckelrecht mit ſeiner Flache ſtehe wie in der 1. kiz. beh po. und qt.
zu ſehen.

Fig. 3.
kig. gehoret.

Vertical wird ſie deßhalben genannt weil ſie gerade in die Hohe ſtehet wie etwan
unſer Vertex oder Wirbel des Haupts gerade uber uns iſt.

ſtellet die Meridional- Vertieal. Uhr ſo auf die Seite d k iſe. der 1.

Der Weiſer wird in den Punck a. der 3. kit, geſteckt dergeſtalt daß ſich das
Fig. 1. Tab. Ili. entworffene Fundamental. Dreneck mit ſeiner Hypotenuſa drunter ſchie
ben laſſe der Carhetus aber an der Flache der Uhr ſtehe und was ſ. 67. in der letz
tern Helffte geſagt worden daß der Weiler mit Hulffe des Fandamental. Drepecks auch
accurat uber die MitternachtsLinie (welches bey Horizontal-Uhren vorkommt) geſtellet
werden muſſe ein ſolches iſt dergeſtalt hier zu appliciren daß der Weiſer auch accurat
uüber die berpendicular- oder Zwolff· StundenLinie ſtehen und geſtellet werden muſſe.

Fig. 4. ſtellet eine Horizontal. Uhr vor welche auf die Seile m a b J. der iten

Fig. gehoret.

Wer da weiß was eine Horizontal. Linie iſt welches aus dem 10. ſ. zu erfehen
der wird auch gleich urtheilen daß die Horizontal- Uhr von ihrem Lager den Nahmen

haben muſſe.

Der Weiſer wird in den bunct a. Fig. 4. geſteckt und zwar vollig auf der Art
wie ſ. s7. angewieſen worden. Wobey noch zu behalten daß die 12. StundenvLinie
auf der Horizontal- Uhr allezeit die Mittags  oder MitternachtsLunie vorſtellen
muſſe.
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Fig. 6.
Fig. 7.

Fig. g.
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Fig.5. iſt eine Polat-Uhr welche auf die Seite himl i. ingleichen auf die Sei—
te ken. gehoret. Fig. 1.

Den Nahmen Polar hat ſie deßwegen weil ihre Flache mit der ani Mundi, wel—
che von einem Pol zu dem andern gehet parallel laufft und alſo nach beyden Polis zu
ſtehet.

Der Weiſer bekommt die Geſtalt wie kig. 6. oder wie die 7te kig. zeiget und
wird auf der i2. Stundem Linie Winckelrecht eingeſteckt dergeſtalt daß die Linie ſo
da weiſen ſoll als hier a b. Fig. õ. und a b. Fig. 7. ſo weit von der 12. Stunden
Linie abſtehen muß als die 12. StundenLinie von der zten oder oten Stunden—Linie
abſtehet wie dann a b. von c d. kig. 6. wie auch a b. von c d. Fig. 7. eben ſo
weit iſt als die 7. von der Linie 7. oder von der Linie Fig.j

kig. 8. ſtellet eine Oriental. Uhr vor welche auf die Seite ke i l be kan. ge
macht wird. kig. 1.

Otiental- Uhr heißt ſie weil ihre Flache gerade gegen Morgen lieget.

Der Weiſer kan die Geſtalt bekommen wie kig. ↄ. oder wie Fig. 1o. zeiget und
wird auf der 6. StundenLinie Winckelrecht geſetzt daß die Linie ſo da weiſet von der
6. Stunden Linie ſo weit abſtehet als 7. von 3. oder 3. iſt.

wird der Oriental- Uhr gegen uber auf dieFig. 11. iſt eine Occidental- Uhr und
m a, &c. der 1. kig. geſetzt.Seite g d h

occidental-Uhr heißt ſie weil ihre Flache gerade gegen Abend liegt.

Die Einrichtung des Weiſers iſt eben wie bey der Oriental- Uhr daher der 97. ſ.
ier zu conteriren iſt.

fig. 12. iſt eine Septentrional. Uhr welche auf die Seite c k. Fig. 1. gehoret.

Septentrional heißt ſie darum weil ſie gegen Mitternacht lieget.

Der Weiſer wird in den Punct a. uber die Pecpendicular. Linje a b. ſo eingeſteckt
aß das Tab. Ill. Fig. i. entworffene Fundamental- Dreyeck ſich von oben her mit
iner Hypotenuſa accurat unter den Weiſer ſchieben laßt in lumma er wird eben ſo

wie der Weiſer der Meridional- Uhr nur umgekehret eingerichtet nehmlich auf der
Meridional. Uhr ſtehet der Weiſer runterwerts und bey der Septentrional-Uhr muß er

ufwerts ſtehen wobey der 88. g. zu conferiren.

Nota. Die Septentrional. Uhr iſt nur zur Sommers-Zeit brauchbar wenn der
Tag uber 12. Stunden lang iſt und wenn die Tage am langſten ſind bleibt die Son

e des Morgens biß um 7. darauf und des Abends iſt ſie um j. Uhr auch ſchon wie
er da.

Fig. 13. iſt ein Horologium Polare infetius und gehoret auf die Seite kun. der 1.

it.
Der Weiſer wird auf die Linie a b. eben ſo eingeſteckt wie bey dem Horologio

olari ſuperiori ſ. 94. angezeiget worden und bekommt der Weiſer die Grone wie
ey jenem wenn man hier die Mittel-Linie a b. ſo anſiehet wie dort die 12. Stun

enLinie. eNota. Dieſe Uhr iſt auch nur im Sommer brauchbar.

Bey allen denen eingeſteckten Weiſern in der 1. Fig. kan man gantz deutlich ſehen
as g. jo. geſagt worden daß alle Weiſer mit der weiſenden Linie ſich nach dem

ol richten und mit der Ani Mundi parallel lquffen muſſen.

Unter
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Es mochte ſich wohl noch jemand finden der
Schema, ſo Fig. 12. Tab. lll. angezeiget werden
nicht wie man jede Uhr auf ein ander Papier ode
dergeſtalt dienen:

hier ſagen wurde ich habe zwar da
machen lernen ich weiß aber noc

r Bretgen auftragen ſoll deme wi

Wir wollen zum Exempel die Horizontal. Uhr ſo in gedachtem Schemate Fig
12. Tab. Ill. durch den Bogen o ent. der aus dem Centroc. gezogen iſt angedeu
tet wird auf ein Bret big. 14. Tab. lv, tragen und eine vollige Sonnen-Uhr dai
aus machen ſo nimmt man einen Zirckel ſetzt deſſen eine Spitze inc. Fig. 12. Tab. IlI
offnet ihn biß an den Bogen o enr. ſetzt darauf den Zirckel auf der MittelLinie de
Brets kFig. 14. Tab. IV. ein in den Punct c. mit einem Fuß und mit dem andern Fuſſ
ziehet man den Bogen o er. ſo gibt die Mittel-Linie e c. die 12. Stunden. Linie ab
Ferner mißt man mit dem Zirckel auf dem Schemate Fig. 12. Tab. III. die Weite e
oderſe 11, welches einerley iſt und ſetzt dieſe Weite aus e. big. 14. Tab. IV. in 1. uud
in 11. Weiter mißt man mit dem Zirckel auf dem Schemate Fig. 12. Tab. III. die Wei
te e 2, und tragt ſie big. 14. Tab. IV. aus e. in 2. und in 10. Auf der Art ver
fahret man mit allen Stunden und ziehet aus dem Centro c. Linien nach ſolchen Pun
aten ſo wird die gantze Uhr aufgetragen. Die StundenLinien von j. 4. item von 8
und 7. kan man durch das Ceatrum c. durchlauffen laſſen ſo geben ſie auch dieſelb
Morgen und Abend--Stunden ab. Ja man kan alle Stunden-Linien biß an den Rand
des Bretes ausziehen und daſelbſt die Stunden einſchreiben.

Was die Stellung des Weiſers betrifft ſo iſt ſolche ſyh. 67. und or. vollig ange—
wieſen.

Wolte man nun die Stunden wiſſen und das Bret kig. 14. iſt Winckel-recht
und die Mittel-Linie ce, laufft mit den Seiten keg. und hi. parallel, ſo ſucht man
wie ſ. 63. angewieſen die Mittags-Linie iſt ſelbe gefunden ſo ſtellet man die Hori.
zontal-Uhr entweder mit der Seite k g. oder mit der Seite hui. accurat an die Mit—
tagsLinie und zwar daß g. nach Mitternacht und k. nach Mittag alſo auch h. nach
Mitternacht und i. nach Mittag gekehret iſt ſo wird bey SonnenSchein die Stun
de accurat angewieſen werden.

Wer allerhand Zuge oder ARcahmen auf das Bret worauf die Uhr kommen ſol!
machen und auf ſelben die StundenZahlen ſetzen will der kan es thun maſſen ſich die
Zahlen verwerffen und nahe und ferne vom Centro ſetzen laſſen wenn ſie nur auf die
gehorige StundenLinien kommen. Dergleichen Exempel iſt Figz. 15. enthalten.

Will man der Accurateſſe bey Verfertigung der Sonnen-Uhren mehreres Ge—
nugen thun ſo rathe ich daß man das Schema, welches Fig. 12. Tab. Ill. entworf—
fen ſo groß mache als moglich ſo wird man nicht nur der Accuratelſſe n iher tre—
ten ſondern auch in dem Æquinoctial- Cireul die gantze Stunden in 2. oder wohl gar
4. Theile eintheilen und alſo die halbe und Viertel-Stunden bekommen konnen wel
che denn aus dem Xquinoctial-Citcul biß an die Parallel. inien fg. und hii. gezogen
werden und von dar aus auch in die ubrigen Uhren kommen.

Noch iſt dieſes zu gedencken: Es ereignet ſich daß wenn man ein Drat zum
Weiſer nimmt ſelbiger leicht verbogen werde und aus der bolus. Hohe komme;
Nimmt man aber ein Blech darzu io machet deſſen Dicke aus dem Centro keinen
accuraten Schatten und wenn das Blech ſehr dunne iſt/aßt es ſich leicht ſeitwerts biegen;

dieſem Ubel abzuhelffen habe ich von einem dicken Bleche kig. 10. den Weiſer verferti—
get und ſelben aur der Seite io die Polus- Hohe aneiget mit ſcharffen Ecken verſe—
hen wiec d. und a b. zeiget. Dieſe Dicke nun des Weiſers habe auf der MittelLinie
e ſ. Fig. 17. halb auf einer Seite wie c d. anzeiget und halb auf der andern Seiten
wie a b. weiſet aufgetragen und wenn die Stunden aus dem gemachten Schemate Fig.
12. Tab. lll. auf dieſe Uhr haben gebracht werden ſollen hat a. das Centrum zu den
MorgenStunden von a4. biß 6. ingleichen zu denen Nachmittags-Stunden von 12.
biß 6. ſevn muſſen und c. iſt das Centtum geweſen der Abend-Stunden von 6. biß
z. inaleichen der Vormittags-Stunden von 6. biß 12. Jn die Locher g b. haben die
Zapffen g k. kigz. 16. wohl panen muſſen um damit den Weiſer feſt zu ſtellen wie
ſolches aus denen Figurenzu erſehen.
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Tab. V G. 117 18 capbur ii.
ſ. t17. Da unter vorberuhrten Sonnen-Uhren die Horizontal- Uhr die commodeſte iſt

Horczontal. ndem ſie ſo wohl zur Sommers- als WintersZeit den gantzen Tag uber die Stunden
uhr die com anzeiget auch a lordinaite ſo aeſtellet werden muß daß man nahe darzu kommen

Tab.V. modeſte. kan ſo habe auf ſelbe auch die Minuten mit aufgetragen. Wovon Tab. V. Fig 1. ein
Minutenkig. 1. Sonen.Uhr kormulat abgiebt. Die Eintragung der Minurten aber iſt auf folgende Art geichehen:
Structur der Wenn eine tiorizontal. Uhr accutat aufgezeichnet auf der Art wie kig. 17. Tab. IV.
Minuten.Uh ind ſo wohl in halbe als gantze Stunden eingetheilet worden wird auf der Mittel

Linie der Uhr ein Centrum a. erwehlet; aus jelbem ziehet man 6. Circul. Stuck wel
che allhier mit bic, ac, keg, hii, kl, und m o, bezeichnet und in gleicher Wei—
te von einander ſtehen am beſten aber proportionirt ſind wenn ſie die Weite und
Groſſe haben wie die Figur zeiget; Durch ſolche Circul. Stuck werden die gantze
und halbe Stunden-Linien blind durchgezogen wie bey V. und halb-VI. Nachmit
tag zu ſehen dann theilet man auf dem auſſerſten Cucal. Stuck mn. jede halbe Stun
de in drey gleiche Theile als zum Exempel die halbe Stunde von V. biß halbVI.
Nachmittags mit denen Puncten 60o. 10. 20. 30. in drey gleiche Theile getheilet iſt.
Ferner theilet man auf dem innern Circul-Stuck bec jede halbe Stunde als wie zum
Exempel die halbe Stunde von V. biß halb- VI. Nachmittags in gleiche Theilgen
durch die Pnncta p ſ. q ie, tr 25, x. getheilet worden auch in 6. Theile ziehet dann
von denen buncten des auſſerſten Circul -Stucks QuerLinien nach denen Puncten des
nnern Circul-Stucks doch ſo daß allezeit auf dem innern Circul Stuck ein bunct

um den andern ubergangen werde. Von denen Puncten des innern Cireul-Stucks
iehet man wieder QuerLinien etwas ſchrage vice verſa nach denen Puncten des auf—
erſten Circul. Stucks und continuiret damit biß zum Ende. Nehmlich von 6o. bey

der halben Stunde von V. biß halb- VI. Nachmittag ziehet man die ſchrage Quer
Linie nach j. von j. wieder zuruck nach i0. denn von 10. nach 15. und von 15.
wieder zuruck nach o. von 20o. nach 25. und von 25. wieder zuruck nach zo. und ſo
weiter durch alle habbe Stunden. Setzt daraguf die Zahlen der Minuten und Stunden
darzu wie die Figur zeiget ſo iſt die MunutenUhr gezeichnet.

Es ſind zwar kleine Mathematiſche Fehler bey dieſer Eintheilung ſo aber beym
Gebrauch wenig oder nichts ſagen wollen wenn die gantze Zeichnung nur in der

wo der Schatten durch die Transverſal-Linien gehet zum Exempel er gehet zwiſchen 20.
nd 25. Minuten der Vl. Stunde Abends denn ſiehet man wo die Transverſal- oder

QuerLinie durchſchnitten wird ob es bey dem erſten dritten oder vierdten Circul.
Stuck von 0. an zu rechnen geſchiehet ſo zeigets auch die 21. 23. oder raſte Mi—

ute an. Fiele der Schatten zwiſchen der 2eſten und zoſten Minute ſo ſiehet man auch
a bey weichem Circul- Stuck es iſt. Zum Exempel es ware das dritte Circul. Stuck
on der 25ſten Minute an zu rechnen io ware es (Cwenn z. zu 25. kommt) die 28ſte

Minute und ſo weiter. Der wurckliche Gebrauch macht die Sache viel leichter als ſie
ier beſchrieben wird. Es iſt aber bey dieſer Uhr wohl zu mercken daß kein Drat
um Weiſer aenommen werden darf weil derſelbe keinen Eck, Schatten geben wurde
ondern der Weiſer muß eben ſo beichaffen ſehn wie der ſub Fig. 16, Tab. iv. entworf—
ne Weiſer iſt deſſen zwey ſcharffe Ecken auch zwey eigene Centra auf der Uhr erfor
ern wie ſo wohl in kig. 17. Tab. IV. als allhier Fig. 1. Tab, V. ben y 2. zu ſehen
nd einen accuraten Schatten machen. Wenn nun der Weiſer noch zwey Stutzen

kig. 2. ekommt wie kit. 2. zu ſehen iſt noch weniger zu beſorgen daß er ſich bie—
en laſſe und ſeine rechte Stellung verliere. Was die Eleyationem des Weiſers
nlanget will hier nicht repetiren weil ſolches aus vorhergehenden bekandt ſeyn
uß. Wer nch erſt einmahl in dieſer Sache zu finden weit wird nicht wenig

Vergnugen dabey haben. Dieſem ein Genugen zu thun habe dieſe lnvention
communiciren nicht Umgang nehmen wollen nicht wiſſende ob andere auch ſchon

ut dieſe Erfindung gefallen. Es ſind zwar ſonſten andere Minuren Sonnen Uhren
kandt ſo meiſtens auf ein Meehaniſches Werck ausfallen ſolche alle aber zu beruh
ren will hier zu weitlaufftig fallen wie in der Vorrede erwehnet dahero die

daſelbſt allezirte Wercke zu weiterm Nachſchlagen und Durchgehen
nochmahls recommendoire.

Ebiben

CaAPIIT



CAPUTIV.
Von einer Mechaniſchen Art auf allerhand bewegli

lichen Corpern ſie mogen eben, oder bergicht ſeyn, Son—
nenUhren auf eine leichte Weiſe zu zeichnen.

Je Stellung des Weiſers iſt auch hierbey das nothwendigſt
Stuck wornach das ubrige bey SonnenSchein ſpielend z
haben. Und wenn der Weiſer geſtellet ſo nimmt man au
eine bewegliche Horizontal- Uhr darzu dergleichen Fig. 17
Tab. IV. enthalten.

Um aber die Sache nun recht deutlich zu machen wollen wir uns vorſtellen
daß in zwo aus Marmor, oder Albaſter oder andern Marterie verfertigten Muſchel

Schalen wie kig. 1. Tab, VI. zeiget welche auf einen Fuß a b c. befindlich der et
wann s. Zoll lang und breit iſt eine Uhr ſolte gemacht werden. So laſt man ſich
ein trocknes Bret kig. 2. ab c d. welches ohngefehr 10. biß 12. Zoll lang und 6. Zol
breit recht gleich hobeln vornehmlich muß es an der unterſten Kantec a—. recht gleich
ſeyn dieſe; Kante ſiehet man als eine Horizoncals Linie an macht auf ſolcher cinen
Wurnckel nach der Elevation des boli, als allhier den Winckel b c d. von 52 Grad
nach dieſes Winckels Schenckele b. ſchneidet man das Stuck Bret bec d. ab
Noch ſchneidet man unten ein Stuck heraus wie bug i. in welches ſich nach der Hoh
i g. Fig. 1. richten muß. Zuletzt fugt man an das Bret kig. 2. noch ein breternes
rechtwinckelichtes Dreyeck wie kig. 3. zeiget dergeſtalt daß die Seit a c. Fig. z. an
dem Ende a tc. Fig. 2. angemacht oder geleimet werde und die Seite e ſ. Fig. 3
mit der Seite c d. Fig. 2. einen rechten Winckel mache wie die Zeichnung ac kighb.
Fttz. a. die gantze Machine zur Stellung des Weiſers anzeiget.

Jſt nunmehro dieſe Machine fertig ſo ſchreitet man zur Stellung des Weiſers
Nimmt demnach ein gleich gehobeltes Bret 14. biß 16. Zoll lang und z. biß 10. Zol
breit welches Fig. a. mit denen Buchſtaben k l m. angedeutet wird. Auf der Mit—
te dieſes Brets ziehet man eine Linie no. macht auch auf der unterſten Flache des
Fuſſes der Muſchel-SonnenUhr mitten durch eine gerade Linie welche durch p 9.
angedeutet wird. An dem Rande wo dieſe MittelLinie ausgehet als beh p. und q.
macht man gewiſſe Kennzeichen damit man wenn die Sonnen-Uhr auf ihrem Kuſ—
ſe aufſtehet doch wiſſen konne wo die Mittel-Linie auf dem Fuſſe der Muſchel—
SonnemnUhr iſt. Dieſe Kennzeichen ſind allhier unter der Form eines Klee-Blats
oder unter dieſer Fitgur 52 zu ſehen. Hierauf ſetzt man die MuſchelSonnenUhr
auf das Bret kl m. dergeſtalt auf daß die MittelLinie der Muſchel-Uhr p qg.
accutat auf der Mittel-Linie n o. bald am Ende des Brets k l m. zu ſtehen komme.
(Daß eine MittelLinie auf der andern accurat aufſtehen konne iſt leicht durch die
gemachten Kennzeichen der Klee-Blatter zu haben.) Jn ſolcher Situation laſt man
die Muſchel-Uhr unverruckt auf dem Bete k J m. ſtehen oder wenn ſie ſich ja wah
render Einrichtung des Weiſers verrucken ſollte muß man ſie alsbald wieder nach de—
nen MittelLinien ſtellen. Noch beſſer iſt es wenn man ſie ſo bald ſie nach denen
Mittel-Linien geſtellt mit Nageln auf dem Brete k l m. befeſtiget wie bey kigz. 5. zu
ſehen. Oberwerts in der ſtehenden Muſchel-Schale wird bey s. ein Lochlein gemacht,
dergeſtalt daß das Stanglein sr. als welches den Weiſer abgeben ſoll gemachlich
durchgeſcehoben werden konne. Durch dieſes Lochlein ſchiebet man denn auch wurck.

lich den Weiſer hindurch und ſetzet ihn alſo auf der unterſien Muſchel. Schale auf
daß das StellungsBret a ctih b. (wenn es mit ſeiner Linie c i. gleichfalls auf die
Mittel-Linie n o. aufſtehet) mit der Linie hob. accurat an den Weiſer paſſet die
Paſſung iſt denn gar leicht durch unterſchiedenes Probiren ſo wohl durch Hin und
HerStellen des Weiſers als Heran und Abſchiebung des Stellungs-Brets zu be
kommen. Jſt nun der Ort gefunden wo der Weiſer auf der unterſten Muſchel-Scha—
le aufſtehen muß ſo macht man daſelbſt auch ein Lochlein und befeſtiget ſo wohl in die—
ſem als in dem obern Lochleins. den Weiſer mit Kitte oder wie man ſonſt wil ſo iſt

ch Mechaniſchen

ſ. n18.
Wetler.Stel
ung bey dem
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erſte.

ſJ. 119.
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lanum zur
Sonnen.Uhr
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ſ. 120.

Tab. VI.
Fig. 1.
kig. 2*

Fig. 3.

Fig.

die Stellung des Weiſers als das Haupt: Werck bey dieſer Sache richtig.
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Mechaniſch

Eintragung
der Etunde

ſ. 122.

ſ. 123.

g. 1 24.

ſ. 125.

J. 126.

ſ. 127.

Nun wollen wir auch die Eintragung der Stunden vornehmen welche durch die
ſte kig. erlautert wird.

Man laßt auf eben dem Brete worauf die Einrichtung des Weiſers geſchehen
nehmlich auf dem Brete ke lm., kig. j. die Muſchel-Uhr ſo geſtellet ſtehen wie ſie
bey der Stellung des Weiſers geſtanden daß die Mittel-Linie p q. accutat auf die
MittelLinie no. ſtehe. Jn ſolcher Situation befeſtiget man die Muſchel. Sonnen-Uhr
auf dem Brete k lm. mit etlichen Nageln wie durcht u w x J 2. angedeutet wird
daß ſich die beyde Mittel Linien nicht von einander entfernen konnen oder die Muſchel
Sonnen Uhr verruckt werden moge. Darauf nimmt man eine accurate Hotrzontal-
Sonnenlihr wie etwan die ſo Fig. 17. Tab. IV. enthalten ſetzet ſie auf dem Bre
e Fie. 5. Tab. V. ſo daß die Zwolff- Stunden. Linien parallel mit der Mittel-Linie no.
auffe oder gar accurat daruber ſtehe Cdieſe barallel- Lauffung iſt leicht zu haben
wenn man an die Zwolff-Stunden-Linie ein Lineal anlegt ſo mit beyden Enden
uber die Hotizontal-Uhr hervor ragt wird man von oben her am Lineal gleich ſehen
onnen ob die 12. Stunden-Linie mit der Mittel-Linie n o. parallel lauffe.) Jſt
onſten die Horizontal. Uhr Winckelrecht und die 12z- Stunden-Linien mit zweyen

Seiten parallel gezogen kan man gleich die Seite a b. an die Linie a o. anlegen
nd dadurch die rechte Aufſtellung der Hotizontal-Uhr haben. Doch muß man auch
arauf acht haben daß die Horizontal-Uhr nicht verkehrt uber die Linie no. regu-
ret werde ſondern daß der Weiſer der Horizontal. Uhr eben ſo nach Mitternacht
und nicht nach Mittag) weiſe wie der Weiſer in der MuſchelSonnen-Uhr. So
ald nun die Hotizontal. Uhr uber oder an der Mittel Linie n o— richtig geſetzt iſt ſo
efeſtiget man ſie gleichfalls auf dem Brete k Im. mit Nageln welches durch c d e
s h i. angedeutet wird.

Durch ſolche Befeſtigung werden die drey Stuck das Bret kl m. die Hori-
ontal-Uhr und die Muſchel- Uhr gleichſam ein Stuck und hat das eine bey Veran
eruna der Siaation eben den Motum wie die andern beyden Stucke auch veran
ern ſich die Schattens gleich viel.

Mit dieſen combinirten Stucken verfugt man ſich an einen Ort wo die Sonne
cheinet ſetzet das Bret auf eine horizontale Flache und drehet es ſo weil herum biß
uf der Horizontal- Uhr durch den Schatten ihres Weiſers accutat eine Stunde ange

wieſen werde als allhier die Stunde V, ſo wird der Weiſer der Muſchel-Uhr gleich
alls einen Schatten machen der durch die krumme Linie s. V. angedeutet wird; die
n gantzen Schatten zeichnet man accutat nach ſo iſt ſelbiges auf der MuſchelUhr
ie V. StundenLinie.

Auf der liegenden Muſchel-Schale wird ſich ebener maſſen ein Schatten praæ.

ntiren der denn auch nachzuzeichnen und mit der gehorigen Stunde zu bemercken iſt.

Wie man nun mit dieſer Stunde verfahren ſo kan man es mit allen ubrigen machen
ehmlich man drehet das Bret ſo weit daß die Horizontal-Uhr die zte Stunde zeiget
nd zeichnet auf der Muſchel-Uhr den angewieſenen Schatten nach welcher denn zu
er 8ten Stunde auch daſelbſt dienen muß dec. Es kan aber vors erſte die Einzeich
ung nach dem Schatten nur mit ReisBley geſchehen; So bald aber alle Stun
en eingezeichnet ſind ſo macht man die Uhren von dem Brete kel w. wieder loß
nd laſſet alsdann die MuſchelUhr nach der gemachten Zeichnung mahlen oder ver
ulden wie es jedem beliebt.

Solten wegen des allzu hohen oder zu niedrigen Standes der Sonnen die
Schatten des Weiſers ſich nicht in alle Verfertigungen der Muſchel-Uhr bringen laſſen

man nicht obligirt das Bret k lim. immer im horizontalen Siru zu erhalten ſon
rn man kan es ſo ſchrage ſtellen als man will und biß man den volligen Schatten
s Weiſers bekommt nach einer jeden Stunde welche dann nach Belieben aufgezeich
t werden konnen.

Sind auf der Horizonral. Uhr die halbe oder gar die viertel Stunden mit aufge
chnet ſo kan man ſolche in der Muſchel. SonnenUhr eben wie die StundenLinie

ntragen.

Nun meine ich ja daß der Vortheil gantz deutlich vorgeſtellet und jedweder
rnach allerhand bewegliche SonnenUNhren auf beweglichen Planis nach verſchiedenen
rentionen wird einrichten konnen.

Weil



Capur V.
Weil neben der aten und eten kig noch einiger Plaßafd Tb

2nul

t Ju er a elle vohanden habe ein paar larentiones ſub Fig. 6. und 7. communieiren wollen von ſo
chen SonnenUhren die in dieſes Caput gehoren.

kig. s. ſtellet den alten Sytacuſiſchen Mathematicum Archimedem vor welche
mit einem Stabe allerhand Circul. Linien zu Mechaniſchen Inventionen in den San
mahlet und dadurch Machinen und Mittel zu erfinden ſucht die vond NF

en iomerbelagerte Stadt Syracens von der Belagerung zu befrehen da er aber im b ſte M
enecitiren iſt dringen die Romer in die Stadt und ein Soldat mit entbloßtem Schwerd

zu ihm ein den er anredet: Noli turbare circulos meos. Der Soldat kehret ſich
aber an dieſen Verboth nicht ſondern hauet ihn zu Boden.

Bey dieter lnvention muß des Arckimedis Stab der Uhr-Weiſer ſeyn da
her er ſo ſchrage geſtellet als es die Elevatio boli erforder D' St dee

te un en- miegehen auf dem ungleichen Boden fort auf deren Enden die Zahlen der Stunde
ſtehen.

Neben dem Archimede ſtehet auf einem Cabo eine Pyramide, derſelben ein
Ecke mit der Axi Manci parallel laufft und alſo einen Ind bb

icem a giett welcheauf dem Cubo die Vormittags. Stunden von SonnenAufgana biß s. Uhr und d
NachmittagsStunden von 3. Uhr biß zum Untergang der Sonnen zeiget.

kig. ſtellet einen tantzenden Bar vor wie die Pohlen dergleichen SchauSpiel in Teutſchland offters ſehen luſſen. Der Stab den der Bar in den vorde
Latzen halt iſt auch nach der Elevatione Poli geſtellet und giebt alſo den Wiſn b

et er aDie StundenLinien ſind auf dem hockerigen Boden worauf der Bar tantzet ge
zogen und mit den gehorigen Zahlen bemercket.

Dergleichen zwo Sonnen Uhren nehmlich wie kie. s. und kig. 1. vorſtellen
habe ich aus Stollbergiſchen weiſen Albaſter machen laſſen an welchen der Bildhaue

freylich mehr zu thun gehabt als ich doch habe die Stellung der Weiſer tegu
liren muſſen und die Stunden nach der ſh. 122. ſeqq. enthaltenen Mechaniſchen
Art eingetragen. Waren ſie aus Marmor gemacht geweſen hatten ſie auch in
RegenWetter dauren konnen welches der Albaſter nicht thut wenn er nicht mi
einem weiſen Laẽ. Firnis uberſtrichen iſt.

Was die Groſſe dieſer beyden Uhren anlanget war der Fuß d ſt
er er ern 13oll lang und to. Zoll breit und der Fuß der letzteren nur 8. Zoll lang und 6

oll breit.

E euee gees enas gees Ebe golbes

CAPUTV.
Vom Z2odiaco und der neuen Univerlſal-Uhr.

Enn man das Zodiacaliſche Fundament zeichnen und recht
verſtehen will muß man ſich aus der Aſtronomie bekandt
machen daß die Sonne wenn ſie am hochſten iſt oder
in den Krebs tritt von unſerer Erde 232 Grad uber dem
AÆquatore zu ſehen iſt tritt ſie aber in den Steinbork ſo

ſtehet ſie 232 Grad unter den Steinbock wie Figz. 8. zeiget.

Den Aquatorem aber muß man ſich als eine ſolche Linie contipiren die am
Himmel dergeſtallt herum laufft daß ein jeder Geſichts St hld Mit

eDran er iten aus un—ſerer Erde nach den Æquatotem zu gehet einen rechten Winckel mit der Axi Muodi
mache vid.Fig. 8.

Der Nahme Æquator kommt daher weil er gleichſam die Erde in zwey Theile
theilet wovon die eine Helffte nach den Polum Arcticum unddd d Hilfft n ch

ie an ere e enaden Polum Antarcticum ſiehet. Jngleichen weil Tag und Nacht gleich ſind wenn die
Sonne im AÆquatore ſtehet.

E Und
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Und alſo hat man die buncta des hochſten und niedrigſten Himmliſchen Zeichens.
Will man nun wiſſen wie viel Grad die ubrigen Zeichen uber und unter dem Aquatore
ſtehen ſo mache man die Linie a b. Fig. 9. die den Æquatorem vorſtellet ſetze uber den Equa.
totem einen Winckel von 23 Grad, welches der Winckel b a c. iſt dergleichen mache man
auch unterm Aquatore, welches der Winckeld a d. iſt. Hierauf ſetze man aus. in gleicher
Circul-Weite die Puncta e. und k, welche von a. aus nach Belieben weiter oder naher ge
ſetzt werden konnen nachdem das Fundament groſſer oder kleiner ſeyn joll. Die beyden
Puncta e. und ſoziehet man mit einer Linie zuammen die den Æquatotem in 8.
durchſchneidet; Aus dieſem DurchSchnitt g. ziehet man den halben Citculenht.
und theilet ſelben in 6. gleiche Theile bey denen buncten n m.h kil, und ſetzet darzu
die gehorige Himmliſche Zeichen wie die figur zeiget. Hierauf macht man aus a. das
Bogen-Stuck e int. und ziehet an dieſen Bogen die auf dem halben Circutenh k.
gefundene Zeichen Puncte daß ſie mit dem Æquatore parallel lauffen nehmlich den

punct nach p
K0
me qnunrund ſchreibet die gehorigen diona darzu wie ſie auf dem halben Circul e h f. ſind. Fer

ner ziehet man aus denen Puncten p o qr. nach a. Linien ſo zeigen ſolche auch was
vor Winckel die Zeichen v II Cl i uber und die Zeichen AC d Jm unter dem

AÆquatote machen.

Sonſten hat man auch gewiſſe Tabellen welche dieſer Zeichen Winckel uber und
unter dem Æquatore anze gen und nach dieſen wird das Zodiacaliſche Fundament
geſchwinde aufgetragen wie Fig. 10. zeiget. Die Tabell darzu iſt nachſtehende

Zeichen

S

Grtad. Min.Nahmen Nahmen Zeichen

23. 30. ddüuber den

20. 13. A quatotem
11. 30.

im Ahuatore

iu 30]
20 12 1
23 30

Krebs

eöre .n  lusrJungfer np WidderWage DQ.Scorpion m S KRKGFlſche
Schutze 7 g Waſſermañ

Steinbock

Nach welcher Tabelle Fig. 1o. leicht nachzumachen ſeyn wird.

unter dem
Æquatote

da S

Hat man nun dieſes Fundament (welches in Zukunfft allezeit das Zodiacaliſche
Fundament heiſſen ſoll) vollkommen inne und ſtellet es gleichſam mit ſemer Spitze
auf die Spitze des Weiſers einer Equinoctial- Uhr wie Fiz. 1. Tab. Vlt. zu ſehen in
a, ſo wird man finden daß wenn die Sonne im Zeichen des e iſt ihr Strahl uber
der Weiſer Spitze a. biß auf den Punct.c. auf der Flache der Rquinoctial- Uhr gehen

f und folglich die Sonne wenn ſie um den Weiſer herum gehet mit der Schatten
Spitze des Weiſers den Circul e e onr. beſchreiben werde. Ferner wenn ſie in de
nen Zeichen J und gl iſt wird ihr Strahl uber der Weiſer-Spitze biß in b. fallen
und durch ihren Umgang mit der SchattenSpitze des Weiſers den Cucul bem fin.
beſchreiben.

Flache der Squinoctial-Uhr. Setzet man dieſes Zodiacaliſche-Fundament auch an die
unterſte Spitze des Weiſers in h. io wird man finden daß daſelbſt die Sonne mit
ihrem Umlauff eben dergleichen unterſchiudliche Circul formiren wird nach dem ſie
unterſchieden in denen Zeichen )C und m  und J und in Z ſtehet.

Woraus man ſich meines Erachtens eine deutliche ldee machen kan was die
Zodiacaliſche Linien bedeuten ſollen und wie die Sonne ſelbige kormure.

Will man nun auch den Modum wiſſen wie man ſolche Circul oder Zodiacaliſche
Linien auf eine Equinoctial- Uhr fuglich und accurat. zeichnen konne ſo nehme man
die Aqumoctial Uhr ſelber oder man kan es noch beſſer auf dem Papier verrichten
und vom Papier leicht auf ſolche Uhr ubertragen da denn alſo zu verfahren:
Man jiehe eine Horrzontal. Linie a b. Fig. 2. erwehle darauf die Hohe des Weiſers

zum
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Jum Exempel c d. und richte ſie aus d. perpendiculair auf; aus dem Punct c. mach
man das Zodiacaliſche kundament dergeſtallt daß der Æquator mit der Horizontal. Lini
a b. parallel ſauffe durch die ſuncte nun wo die Zodiacaliſche Linien die Horizon
tal- Linie durchſchneiden als in kgeh. ziehet man aus d. die Circul t k i, tzin
und h o n. und ſetzet zu jedem Circul die Zeichen welche die Zodiacaliſche Linien ge
habt ſo eines jeden Citculs Durchſchneidsl unct gemacht als zu dem Circul f k
die Zeichen np S; zu dem Circul g m l. die Zeichen DT Ci und zu dem Circu

ko v. das Zeichen S ſo ſind die Zeichen-Linien fertig welche man auf die Æqui
noctial-Uhr aus ihrem Centro auftragen und die gehorige Zeichen darzu ſetzen kan
Will man die Zeichen nach Unterſcheid der JahresZeit ſeparat ſetzen wie in der Figu
mit denen Fruhlings und SommersZeichen angewieſen ſo wird die Sache noch deu
licher. Der Weiſer auf dieſer Rquinoctial-Uhr muß accurat die Hohe c d. haben
Auf der unterſten Seite der Æquinoctial. Uhr kan man eben dieſe Circul-Linien ſetzen
und des Weiſers Lange nach der Lange c d. nehmen die Zeichen aber muſſen vo
denen ſo auf der oberſten Flache der Uhr ſtehen unterſchieden ſeyn nehmlich: r

Wo oben vV und my ſtehen muſſen unten )c und m ſeyn

D-ſ æ2—Saeeneruneeeee
Hier mochte wohl jemand einwenden: Es iſt Schade daß das Zeichen des B.l4r.

und D nicht mit angewieſen werden ſo gehe dieſem Einwurff entgegen und beruff
mich darauf was bereits ſ. 138. geſagt daß wenn die Sonne im V und S iſt
ihre Strahlen mit denen Flachen der Rquinoctial. Uhr paralle lauffen.

Will man aber damit noch nicht zu frieden ſeyn ſondern gern angezeiget haben /oo Hh. 142.
die Sonne bald in V oder in der S tritt ſo kan man ſich um der Mitternachtigen
Seite der Aquinoctial. Uhr von der sten Stunde biß wieder zu der gegen uberſte
henden sten Stunde einen Crantz machen laſſen der auf beyden Seiten der Æquino
ctial- Uhr ſo weit vorſtehet als der Weiſer unten und oben lang iſt wie big. 3. zeiget
Auf dieſem Crantze nun wird der Schatten des Weiſers das Verlangte anzeigen neohm kig. 3.
lich je naher derſelbe oben oder unten dem Rande des Crantzes kommt und wieder zu
ruck tritt je naher iſt es zu FruhlingsZeit an dem Widder und zur Herbſt-ZZeit an
der Wage und tritt davon wieder ab.

Bep dieſer Einzeichnung habe ichs noch nicht bewenden laſſen ſondern habe die ſ. 143.
Spatia der Himmliſchen Zeichen in drey Theile ſubdividirt und darzu die Monaths—
Tage geſetzt ſo iſt nach dieſen Monaths-Tagen eine ſolche Xquinoctial Uhr ohne Monaths-
Magnet und ohne die Mitternachts-Linie zu wiſſen nach gehoriger Welt-Gegend rich- age auf der
tig zu ſtellen geweſen. Ja ich bin noch weiter gegangen und habe dieſe Æquinoctial- Æquinoctial-
nach allen Elevationen ſtellen zu können eingerichtet und alſo eine Univerſal. Uhr dar- iverſal. Uhrhr.
aus gemacht.

Weil ſothane Univerlal. Uhr commode iſt und viele Prærogativen vor andern ſ. 144.
Uhren hat will ſie communiciren und ſowohl ihrer Structur als Gebrauch nach vollig
beſchreiben.

Wollen wir nun die Structur anſehen ſo præſentiret ſich vors erſte die gantze ſ. 145. Tab. VIII. ſine—

tie nn ndn ctineet. rttee echre tte e
tlüann:

J

kig.1. n—
thographiſchen Aufriß der gantzen Uhr von der Seite. Die nebenſtehende kFiguren zei— —1

gen die zergliederte Theile dieſer Uhr an als Fig. 2. den Arm woran die Æquinoctial- Lab. IA.Uhr befeſtiget von der Seite welcher in dem Perſpectiviſchen Entwurff Tab. VIll. Fig

Fig. 2. uume kig. 3. ſihint
1. mit A bemercket. Fig. 3. ſtellet eben dieſen Arm von vorne vor. kig. 4. zeiget die

Hulſe leparat, welche an vorgemewtem Arm kit. 2. bey 2. und kig. 3. beh b. ange— Lſchraubet iſt. Fig. 5. giebt die zwey Stutzen von vorn anzuſehen welche den Grad- tig. 4.
Bogen der Uhr halten und zwiſchen welchen das bendulum vorhanden. kig. 1. Tab. kig. J. junmn

einander gedehnet und gerade lieget. Fig. g. giebet den Weiſer an; Und denn iſt kab. X.
atunn

vili. ſind ſolche Stutzen mit B. und Tab. 1X. Fig. i1. mit C. bemercket und an letztern uilnn
lnOrt von der Seite anzuſehen. kig. 6. ſtellet die obere oder Fruhling- und Sommer

kig.6.Seite der Æquinoctial-Uhr dar. kig. 7. zeiget den Rand welcher in dem Perſpecti. 5 rnun ſil
118. 74viſchen Entwurff Tab. VIII. Fig. 1. mit D. bemercket iſt allhier aber in der 7. Fig. aus— nnen
Fig. 8.Fig. 1. die unterſte oder Herbſt und WinterSeite der Æquinoctial. Uhr zu ſehen. viunun

Dieſe. Stucke ſind meines Erachtens ſo deutlich entworffen daß deren richtige 9. 146. kig.1.
Structur gar wohl daraus zu nehmen iſt was aber die Zeichnung der Scheibe E. Fie. 1.

E2 Tab.
2

grt;

8

2



Tab. X ſ. 147.

J. 147.

ſ. 148.

ſ. 149.

ſ. 1z0.

Tab. VIII. und des um dieſelbe halb, herum gebogenen Rands ſo mit D. bemern
cket iſt betrifft will ſolche etwas weitlaufftiger expliciren.

Wenn man zu ſolcher Zeichnung ſchreiten will verfertiget man das nunmehro
ſchon bekannte Zodiacaliſche Fundament, wie kig. 4. Tab. VII. zu ſehen daß jedes
Himmliſche Zeichen noch in drey Theile getheilet iſt. Aus deſſen Spitze 2. ſetet man
die Lange des Weiſers der Tab. 9. Fig. 8. zu ſehen und zwar ſo weit als der Wei
ſer auf der obern Seite der Æquinoctial-Uhr nehmlich die Lange a b. kig. 8. Tab.
Ix. allhier in der 4. Fig. Tab. VII. aus 2. in b, dergeſtallt daß ſie mit dem Æqua-
tore einen rechten Winckel macht. Denn ziehet man aus b. eine mit dem Æquatote
parallel lauffende Linie biß ſie die Linie derer Zeichen des Qund der JI beruhre wie
allhier zu ſehen biß in d. Auf dieſer Linie b d. richtet man aus d. eine ferpendiculait-
Linie auf biß an den Æquatorem, welches die Linie d e. iſt. Nach dieſen Limen nun
geſchiehet die Eintragung derer Zeichen und zwar nach der Linie bed. auf der run
den Scheibe und nach der Linie dee. auf dem Rande der halb um die Scheibe gehet
dergeſtallt: man ſetzt

die Weite b z fig. 4. Tab. VII. aus o in 2 Fig. 6. Tab., IX.
 by e  2 eOD py a—
—bhde 240 d e e  22und macht aus 2 Fig. 6. Tab. Ix, den Citcul 2 e k

 „ſpſ ç  2— 5 y fi 2  2  22 2 2242gh—d 2 2 dmund ſchreibet darzu die Himmliſche Zeichen und Monaths-Tage wie in letzt-gedachter

Fig. 6. Tab. IX. zu ſehen. Nachhero werden die Stunden eingetragen wie hier zu
ſehen und oben ſ. 79. bey der Æquinoctial. Uhr Meldung geſchehen.

Die Auftragung der ZeichenLinien aut der unterſten Seite der Scheibe iſt eben wie
auf der oberſten nur daß die Herbſt. und WinterZeichen darauf kommen wie Fie. 1.
Tab. X. anzeiget und daß die Stunden dergeſtallt eingetragen werden daß auf der
unterſten Seite die Zahlen

unter J der oberſten Seite
8 1I1 u

Ie1IIiIv. l  2dec. zu ſtehen komme
ſo hat es ſeine Richtigkeit mit Eintragung der Zeichen und Stunden auf der Scheibe.

Die Eintragung der Zeichen auf dem halben Reiff oder Crantz welcher als gerade
gebogen kig. 7. Tab. IX. zu ſehen geichiehet alſo daß man aus dem Zodiacaliſchen Fun-
dament Fig. 4. Tab. 7. die auf der Perpendiculair-Linie die, befindliche Puncte, ſo von
denen ZeichenLinien gemacht hierher auf den halben gerade gebogenen Reiffen trage
nehmlich daß die Weite

i Fig. 4. Tab, VII. ſete aus d in i Fig.7. Tab. IX.
 v  de ar b ee Gdl ç a a ae dnn„t ſe a a e da q  l eann  s—e ccee d m —2

E S— w w u eWelche Weiten auch aus f. Fig. 7. Tab. Ix. hinaufwerts und aus g. und h. hinun—
terwerts geſetzt werden

nehmlich die Weite di aus kein p aus g in t aus hi. in u
d k eqe s  2 dund ſo weiter die übrigen Puncte.

Die Himmliſchen Zeichen und MonathsVage werden wie die Figur zeiget ein

o S o
eu e o o

geſchriben.

Dann wird die Lange des Crantzes a c. in 12. gleiche Theile ſo die Stunden ge
ben und jeder davon wieder in zwey Theile vor die halbe Stunde getheilet wie die Figur
es vorſtellet ſo hat denn auch dieſe Eintragung die Richtigkeit und kan die gantze Uhr
zuſammen geſetzt werden.

Es
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Es geſchiehet aber die Zuſammenſetzuna folgender Geſtallt: Der halbe Crantz

Fig. 7. Tab. IX. wird als ein halbes Circul. Stuck gebogen und an die Scheibe Fig. 6.
Tab. IX. geſtecket daß der breite Zapfen der Scheibe A. durch das langliche Loch des
halben Crantzes B C. Fig. 7. Tab. IX. gehe und die Hackchen D E. Fig. G. Tab. IX. in
die Einſchnitte a c. Fig. 7. Tab. 1x. eingreiffen. Hierauf wird der halbe Crantz mit
denen Schraubchens FG. Fig. s. ſo durch die Locherchen HI. Fig.“7. gehen ange—
ſchraubet. Darnach ſchraubet man auch den lndicem Fig. 8. Tab. IX. in O. fig. 6.
Tab. IX. ein. Nachhero ſtecket man dieſe zuſanmen geſetzte Stucken an den Arm kig.
2. Tab., Ix. daß das langlichte Loch a b. Fig. 6. Tab. 1x. oben an den Arm komme
und mit der Schraube c. kig. 2. Tab. iX. an die Hulſe 1o mit a. bezeichnet und ſub
Fig. 4. ſeparat entworffen iſt feſt angeſchraubet werde. Nach dieſem nimmt man den
Backen a e. kig. 3. Tab. 1X. von dem Arme ab ſetzt den Arm in das Chatnier K
Fig. 1. Tab. Ix. an den Grad-Bogen J an ſchraubet auch den Backen wieder
an und appliciret die Stutzen mit dem Pendulo kig. j. Tab. IXx. an den Grad- Bo
gen und befeſtiget ſolche oben mit der Schraube b. Fig. 1. Tab. IX. und unten mit
denen Schrauben Q. Diſes Werck iſt nun beyſammen auf einer rundten Scheibe ſo
auf dem Perſpectiviſchen Entwurff Fig. 1. Tab. VIII. deutlich zu erſehen und Fig. 2.
Tab. Vill. mit dem lichten Platz angedeutet iſt auch zwey ſpitzige Weirerchens ex oppo-
ſito hat und ſich um die Schraube K. Fig. 1. Tab. IX. mit dem Haupt-Uhr-Ge
ſtelle umdrehen laſt. (Welche Scheibe nunmehro beſtandig die StandScheibe heiſ
ſen ſoll) Die Schraube K. aber iſt feſte in der unterſten viereckten Platte (welche
nunmehro beſtandig die StandPlatte heiſſen ſoll) ſelber hat drey Stell-Schrauben
und iſt mit eingetheilten Gradibas und andern Anmerckungen verſehen wie ſolches ex
Fig. 1. 2. Tab. VIII. deutlich zu haben.

Nachdem die Structur dieſer Univerſal. Uhr gewieſen will auch derſelben Gebrauch
herbep bringen doch aber nur vornehmlich

4. Stucke gedencken:

1. An jedem Ort die rechte Stunde zu erfahren.

2. Die wahre Mitternachts-Linie einfolglich Declinatio-
nem Magnetis benebenſt die Abweichung einer jeden
FSlache von einer Plaga Mundi oder einer der vier
Haupt-WeltGegenden zu finden.

3Z. Die Elevationem Poli bey SonnenSchein zu finden.

A. Den Monaths-Tag zu finden.

J. I5I.

Was nun das erſtere betrifft: Die rechte Stunde zu erſahren
io werden hier dreyerley Stellungen in acht genommen: Die erſtere iſt daß man den
Arm D. kfig. 1. Tab. VIII. nach dem Grad der Polus-Hohe richte der auf dem Grad.
Bogen F. gar deutlich zu ſehen. (Wie man aber den Gradum der bolus. Hohe wiſſen
konne will hier nicht beruhren weil darvon ſſ. 17. 59. 6o. hinlangliche Nachricht
gegeben worden.) Jſt nun der Arm D. an den Gred-Bogen bey erforderlichem Gradau
geſtellet und mit der Schraube daran befeſtiget ſo nellet man die gantze Machine auf
ein Planum, und ſiehet zu ob das bendulum G. mit jeiner Spitze accurat auf die Spi
tze H. weiſe. Fehlet dieſes ſo hilfft man mit denen Stell. Schrauben 1 K J. ſo lange
biß das Pendulum richtig weiſet; und dieſes iſt die zwepte Stellung. Die dritte
Stellung richtet ſich nach dem MonathsVLag und zwar dergeſtallt daß man die
StandPlatte in dem durch das Pendulum bereits gefundenen horizontalen Situ feſte
halte die StandScheibe aber und mit derſelben die darauf ſtehende Uhr ſo weit
herum drehe biß der Weiſer mit ſeiner Schatten-Spitze dieſelbe Linie berühre worauf
der MonathsTag ſtehet an welchem man die Uhr brauchet ſo wird auch zugleich
der Weiſer mit ſeinem geſamten Schatten die Stunde anzeigen.

Notandum: Ware der Tag an welchem man die Uhr brauchen will nicht mit
aufgezeichnet zum Exempel es ware der 15. Aprilis, ſo muß man ſich nach die nachſt
benachtbarten Tage richten welche in der Uhr mit aufgezeichnet ſind; Alſo ſind allhier

die benachbarten Tage des 15ten Aprilis der 10. und 2ote Apt. und weil der 1te

F jultvVe—
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G.154.
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juſt in der Mitte zwiſchen dem roten und roten Apr. iſt ſo drehet man die Stand
Platte ſo weit herum biß des Zeigers Schatten-Spitze mitten zwiſchen den ioten
und roten Asrilis zu ſtehen kommt ſo weiſet des Weiſers geſamter Schatten die rechte
Stunde. Ware es par kxemple der 13. Aprilis an dem die Uhr gebraucht wurde ſo

ſt leicht zu urtheilen daß die Schatten-Spitze naher an die Linie des ioten als des
zoten Aprilis uhd zwar nach Ptoportion zu bringen iſt.

Weiter iſt von dieſer Uhr zu mercken daß je kleiner der Winckel der Polus.Hohe
mit unſerer Horizontal wird oder je mehr die Oerter nach Mittage zu liegen wo man
dieſe Univerſal. Uhr brauchen will je beſſer die Uhr die rechte Zeit anzeigen kan da
ſie hingegen nahe veym Poio nicht ſo gute und unter dem Polo gar keine Dienſte thun
kan weil daſelbſt des WeiſersSchattenSpitze keine Interſectiones auf denen Mo
nathsLinien macht.

Es iſt aber nicht zu beſorgen daß iemand dem polo ſo nahe geſchweige unter ſel—

bigen kommen und dieſe Uhr unbrauchbar finden werde.

Dieſer Fehler kommt ebenfalls auch vor wenn man nach andern Fandamenten die

MittagsLinie ſuchen will und dem bolo zu nahe iſt.

Die Magnet- Nadel ſelbſt wurde unterm Polo, wenn man dahin gelangen konte
dieies kuperiment zu machen auf keinen gewiſſen Ort ſtehen oder weiſen weil alle buncta
datelbſt Mitternacht und wo man himahe MittagsLinien ieyn wurden welche Be
onderheit zu erfahren ſich niemand die Gedancken machen darff weil ihm ſolche wenn
r dahin reiſen wollte unter wegens einfrieren und kein Feuer die eingefrorne Ge
ancken wieder aufzuthauen hinlanglich ſeyn wurde.

Noch iſt bey dieſer Uhr zu mercken daß je fruher und je ſpater am Tage die
Stellung dieſer Uhr geſchiehet je accurater die Stunde gewieſen wird. Um Mittage
at man ſich ſolches nicht io gut zu verſprechen indem der Durchſchnit des Wei
erSchattens mit denen Zeichen-Linien um Mittag ſo kenntbar nicht iſt als um Mor
en oder um Abend.

Dieſe zwey Rematquen nehmlich daß die Uhr in denen Mittagigen Landen beſ
r als in denen Mitternachtigen zu gebrauchen und daß ſie die Stunden accutater
nzeiget wenn ſie um Abend oder Morgen als wenn ſie Mittags geſtellet wird kom

men bey dem ſo genannten und bekannten Aauninoctial- Ringe gleichfalls vor der in
ions Mathematiſcher Werck. Schule weitlauntig geſchrieben iſt und auch eine Uni-
erſal- Uhr abgiebt von dieſer neuen Univerlal. Uhr aber in ſo weit unterſchieden iſt
aß der Ring hangend und meine Uhr ſtehend zu gebrauchen daß der Ring nach
em die Sonne weiter gehet umgedrehet werden muß dieſe aber wenn ſie einmahl
eſtellet in lofinitum ſtehen bleiben die gehorige Zeit beſtandia anzeigen und alſo
uch wenn ſie des Morgens geſtellet die accurate Mittags-Stunden geben kan
elches letztere in ſpecie bey dem Æquinoctial- Ringe zu deſideriren iſt und dann ſind
achfolgende Problemaia mit dem Aquinoctial. Ringe nicht ſo wie mit meiner Univet-

k-Uhr zu ſolviren.

Das zweytebræcipuum dieſer neuen Univerſal. Uhr hat dreyStuck:

1. Die wahre Mitternachts-Linie zu finden:
Hier ſtelet man die Uhr auf wie ſ. 153. gewieſen als wenn man die rechte

Stunde wiſſen wollte. Jſt ſie denn ſo geſtellet ſo weiſet auch gleich das Mitternach
ge Weiſerchen an der Stand Scheibe welches mit dem Worte deptentrio betner
et die wahre MitternachtsLinie.

2. Die
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2. Die Declinationem Magnetis zu finden.
Es trifft an wenig Orten der Welt ein daß der Magnet die wahre Mitternacht

Linie anzeiget ſondern die Magnet Nadel weichet bald etwas nach Oſten bald nach
Weſten. Will man nun wiſſen wohin und wie viel Grad ſie abweichet ſo zeichnet
man vors erſte die Linie ſo der Magnet weiſet auf einem Flans, ſetzet die eine Seite der
Stand-NPlatte entweder a b. oder c d, Fig. 2. Tab. VIIl. accurat uber ſolche Linie
und ſtellet die Uhr wie ſ. 153. gewieſen als wenn man die rechte Stunde wiſſen wollte
ſo bald ſie recht geſtellet ſo weiſet auch gleich das Mitternachtige Weiſerchen der
Stand-Scheibe die Abweichung der Maznet. Nadel von der wahren Mitternacht
Linie ob ſolche gegen Morgen oder gegen Abend iſt und wieviel Grad ſie beträgt.

ZJ. Die Abweichung einer Wand von einer blaga Mundi
oder einer der vier Haupt-Gegenden der Welt zu
finden.

Es kommt nun bey Verfertigung der Sonnen-Uhren ſo an Mauren oder
Wanden gemacht werden meinens darauf an weil die wenigſten accurat nach einer
Plagta Mundi liegen daß man wiſſe ob und wie viel ſie davon abweichen. Solches
nun zu erfahren ſiehet man ob die Wand einiger Maaſſen nach Mittag oder nach
Mitternacht liege welches man doch ohngefehr wiſſen wird oder wenn man es auch
nicht weiß wird es ſich bald zeigen bey Aufſtellung der Univerlal. Uhr. Wir wollen
den Fall ſetzen die Wand a b. kig. 2. Tab. X. lage nach Mittag ware aber davon
gar viel gegen Abend gewendt ſo macht man an der Wand eine Stellage, kan auch
einen Tüch an dieſelbe nahe anſetzen ſtellet die Uhr auf ſelbigen und fuget von der
StandPlatte diejenige Seite worauf ſtehet Anſatz an Mittanige Seiten accurar
an die Wand an richtet nachhero die Uhr nach dem 153. J. als wenn man die rechte
Stunde wiſſen wollte ſo bald die Stunde gefunden weiſet auch das Weürchen an der
StandScheibe und zwar hier das Weiſerchen wo Meridies ſtehet cweil die Mit
tagige Abweichnung unterſucht worden) den Grad der Abweichung als allhier 77
Grad. Und alſo verfahret man auch wenn Mitternachtige Abweichungen zu unter
ſuchen ſind.

Nota. Jch habe hier auf der Uhr nur zweyer Gegenden gedacht wovon die Ab—
weichungen geſchehen konte nehmlich des Mittags und der Mitternacht nach Morgen
und nach Abend um ver vielen Zeichnungen aut der Uhr woraus leicht Contuſion
entſtehen konte entubriget zu ſeyn. Will aber jemand einwenden daß verſchiedene
Wande mehr nach Morgen und Abend als nach Mitternacht und Mittag lagen
wie dann in dem aufgegebenen Caſu die Wand menr nach Abend als nach Mittag lie
get und alſo beſſer ware wenn dann die HauptAbſicht auf Abend oder Morgen ge
richtet wurde.

Deme diene zur Antwort daß man ſich in ſolchen Fallen leicht helffen und nur die
Abweichung umgekehret nehmen konne wenn man die gefundene Gradus von yo. ſub-
trahirt. Als allhier weicht die Wand a b. 77. Grad von Mittag gegen Abend ab
ziehet man 77. Grad von 9o. ab ſo bleiben 13. und da iſt denn die Wand zu re-
gardiren daß ſie 13. Grad von Abend nach Mittag abweiche. Und ſolche Bewandnis
hat es auch von der Abweichung von Abend nach Mitternacht und von Morgen nach
Mittag und Mitternacht.

Dieſe Art die Abweichungen zu ſuchen iſt beſſer als wenns mit einet Magnet- Nadel
geſchiehet weil ſich dieſes leicht von der rechten rinie detourniren laſt wenn Eiſen oder
Eiſen-Stein in und an der Mauer iſt. Zu geſchweigen der Declination derſelben
von Mitternacht.

Das dritte Præcipuum der Univerſal. Uhr iſt

Die Polus- Hohe des Orts wo man ſich befindet
beym SonnenSchein auszumachen.

Bliß hierher haben wir bey Stellung der Univerſal. SonnenUhr prælupponiret
man wuſte den Gradam Elevationis Poli, wo man die SonnenUhr brauchen wollte
worzu ſ. 17. ſleqq. Anleitung gegeben. Wenn aber ſolcher nicht bekannt werden konte
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iſt er durch Hulffe der Univerlal- Uhr folgender Geſtallt auszumachen: Man ſtellet
die Uht dureh Hulffe des Penduli horizontal, wie bey jeder Stellung hat geſchehen
muſſen nachhero erhebt man die Uhr an dem Grad- Bogen ſo weit in die Hohe als
man glaubt daß es der rechte Grad ſey nimmt ihn auch ad interim davor an und
drehet die Uhr ſo weit herum daß des Weiſers Schatten-Spitze die gehorige Tages
Lime beruhre. Zum Exempel die Obſervation wurde den 13ten Julii gemacht ſo muß
der Schatten auch ſolche TagesLinie beruhren. Eine Stunde nachhero obierviret
man wieder ob der Schatten des Weiſers annoch dieſelbige Tages-Linie beruhret
oder daruber oder darunter ſtehet. Trifft das erſte ein nehmlich daß der Schatten
noch neitto die gedachte Linie beruhret ſo iſt es eine Matque, daß der Gradus Elevati-
onis Poli gleich getroffen fehlet aber etwas oder iſt zu viel ſo erhebt oder jencket man
die Uhr am Grad-Bogen ein wenig und drehet die Uhr mit der Stand-Platte wie
der ſo weit daß die SchattenSpitze des Weiſers die gehorige Tages-Linie beruhre
ſiehet nach einiger Zeit zu ob des Weiſers SchattenSpitze nunmehro an der be
meldten Tagesrinie bleibet ſollte ſie noch abgewichen ſeyn ſo erhebt oder ſenckt man

die Uhr am Grad-Bogen ſo lanae biß ſie endlich an der rechten Tages-Linie mit der
Schatten. Spitze verbleibet; Welchen Grad der Arm der Uhr alsdann an dem Grad-
Bogen zeiget das iſt der Gradus Elevationis Poli,

Nota. Dieſe Oblſerration laſt ſich in denen Mittags Stunden nicht wohl machen

beſſer geſchiehet es in Morgen oder AbendStunden.

Das vierdte Præcipuum der Univerſal-SonnenUhr iſt

Den Monaths-Tag zu finden.
Sollte ſichs auch fugen daß man den Monaths-Tag zu der Zeit nicht wuſte

wenn die Uhr ſollte gebraucht werden wird man auch dieſes finden wann die Uhr
nach dem Pendulo richtig geſtellet und durch vieles Probiren und Umdrehen dahin
gebracht wird daß des Weiſers Schatten-Spyitze an einer Tages-Linie oder gleich
weit ab zwiſchen zweyen TagesLinien vleibet. Welche Linien oder Spatium darzwiſchen
den geſuchten Tag anjzeigen oder doch demſelben gantz nahe kommen.

Dieſes ware denn was von der Structur und Gebrauch der neuen Univerlal. Son
nenUhr communiciret werden konnen. Ja man kan auch mit derſelben Hulffe b
Sonnen -Scheine auf leichte Art die Himmiiſche Zeichen auf eine andere beweglicheeh

Sonnenhhr auſtragen auf folgende Art:

Man verfahret eben ſo als wenn man nach einer ſchon verfertigten SonnenUhr
die Stunden auf ein anders Planum bringet wovon ſ. 117. ſeqq, weillaufftig ge
handelt worden. Um aber noch deutlicher zu gehen ſo wollen wir einen Caſuc i
Terminis vornehmen und nach gemeldter Univerſal. Uhr die Himmliſche Zeichen auf
eine Horizoncal. Uhr bringen.

Hier nimmt man ein Bretchen (welches ich Winckelrecht und gleich dicke præſuppo.
nire) etwan wie kig. z. vorſtellet ziehet auf ielbem eine Mittel-Linie a b ſo zugleich
die r2. StundenbLinie iſt und ſetzt auf derſelben nach der erforderten Polus- Hohe einen
Weiſer c d. Gar lang aber muß er nicht ſeyn/ wenn er anders mit ſeiner Spitze alle
Himmliſche Zeichen anzeigen ſol. Jedoch wollte man ihn gern lang haben ſo kan man
wie kig. 4. zeiget in der Gegend d. einen Ring um den Weiſer befeſtigen ſo kan der
Schatten des gantzen Weiſers die Stunden und der Ring mit ſeinem Schatten die
Himmilijche Zeichen zeigen den langen Weiſer mag man wohl mit einer Stutze oder
noch beſſer mit zweyen Stutzen veriehen wie et. und e tz. andeuten foll er nicht
eicht einer Verbieaung unterworffen ſeyn. Sothane Verbiegung kommt auch wohl

bey dem kurtzen Weiſer vor ſo Fie. 3. zu ſehen und da wurden die Stutzen wenn ſie
angebracht werden ſollten auf den StundenLinien viel Jrrung machen: Dieſer Jrrung
aber ſo wohl als der Verbiegung vorzukommen kan man einen aufrechts ſtehenden
und etwas ſtarcken Stifft a b. kig. j. einſtecken der aber bloß mit ſeiner Spitze die
StundenLinien wie die Himmliſche Zeichen anweiſet.

Wenn denn das Bretchen auf einer von dieſen Orten vorgerichtet ſt /ſubf
J o e eſtiget man es mit Nageln am Ende eines andern und zwar noch mehr als einmahl ſo lan

gen Bretes auf deſſen Mitte eine gerade Linie iſt dergeſtallt daß die Mittel- oder

12. Stun
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12. StundenLinie der Horizontal-Uhr accurat uber die MittelLinie des langen Brets
ſtehet. An dem andern Ende des langen Brets befeſtiget man die Uairerlal. Uhr der
geſtallt daß die Mittagsund Mitternachts:Linie  oder die zweyh kleine Weiſerchens ſo
an der StandScheibe ſind uber die MittelLinie des langen Brets zu ſtehen kommen.
Die StandPlatte muß auch aller Orten gleich weit abſtehen von dem langen Brete
wobey man am beſten thut wenn man die Stell-Schrauben gar aus der Stand—
Platte ausſchraubet und die Univetlal- Uhr gantz flach auf das lange Bret aufſetzt
und gehorig darauf befeſtiget.

Wenn denn dieſes ſo eingerichtet kan man bey Sonnen Schein durch ver
ſchiedliche Wendungen des Brets worauf ſo wohl die Univerlal. Uhr als auch die
neue zu verfertigende Uhr befeſtiget iſt alle ZeichenLinien wie ſie auf der Univerſal. Uhr

befindlich auf der neuen Uhr nach der Schatten-Spitze des Weiſers nachzeichnen
oder wenn nicht die Spitze des Weiſers fondern ein Rincken der um den Weiſer iſt
wie Fig. 4. mit d. bemercket anweiſet die Zeicheſne Linien zeigen ſoll ſo werden die
Linien wie ſie ſolcher Ring angiebt aufgezeichnet.

Hier mochte wohl jemand auf den Einfall kommen daß ihme zu ſchwer fiele eine
ſolche Univerſal. Uhr anzuſchanen und er alſo gehindert wurde die Himmliſche Zei
chen auf ſolche Mechaniſche Art auf eine andere Uhr auf zu zeichnen deme will weiſen
nach einem richtigen Fundament die Himmliſche Zeichen auf eine ordentliche Horizontal.
Uhr auf zu zeichnen wenn er nun ſolche hat kan er leicht nach derſelben auf vorbeſchrie
bene Mechaniiche Art auf einer jeden andern Flache ſo wohl die Stunden als die
Himmliſche Zeichen auftragen.

Hiertu zu gelangen wird eine ordinaite Horĩzontal. Uhr Fig. 1. Tab. XI. gezeich
net der Weiſer aber wird nicht groß gemacht wie 2 b c. zeiget. Jſt die Horizon-
ral. Uhr fertig ſo macht man ſolch Zodiacaliſches Fundament, wie Tabula VII. big. 4. zu
zeichnen angewieſen in und dieſes Zodiacauſche bundament iſt allhier Fio. 2. zu ſehen.
Hierauf ziehet man aus der Spitze b. Fie. i. eine Linie welche mit der Weiſer Linie
a b. einen rechten Winckel macht ſolches iſt die Linie b e. ſo biß an die 12. Stun
denLinie gehet durch den Punct e. wird zu der s. Stundenbinie die Parallel-Linie d f.
gezogen. Hierauf wird die Lange des Weiſers a b. kie. 1. aus b. Fig. 2. ſeitwerts
viß in a. geſetzt daß ſie mit dem Equatore einen rechten Winckel macht hierauf tragt
man die Langen
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H
iſt das kundament zu Eintragung der Himmliſchen Zeichen auf der otizontai. Uhr
fertig.

Die Eintragung geſchiehet alſo: Es werden die Weiten von a. kFig. 2. biß an
denen Durchſchnitten ſo die Himmliſche Zeichen  Linien mit denen Stunden Linien
machen auch auf die StundemnLinien kig. 1. aus a. aufgetraaen zum Exempel; wenn
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kig. 3*

kig. 4..

J. 182.
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ſ. 183.

ſ. 184.
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Horizontal-
Unr ſtellet
ſich ſelber
horizontal.

ſ. 186.

ſ. 187.

ſ. 188.

ſ. 185.

von welchen ſie aus det Fig. 2. genommen ziehet man nun die Puncten  2 y x v
unopqest zuſammen ſo iſt die zeichenLinie des J eingetragen. Auf der
Art nimmt man denn auch die ubrige weichenLinien von big. 2. ab und tragt ſie in
kiz. 1. ein ſo geſchiehet dem Verlangen ein Genugen.

Nota: Will man auch die halbe Stunden in das Zodiacaliſche Fundament
eintragen wie allhier geſchehen bekommt man mehr Durchſchnitte und folglich
mehr buncta zum Abſtecken wodurch die Zeichen-Linien noch accurater nach ihren
Paraboliſchen Linien zu ziehen ſind.

Hat man nun ſolche Horizontal-Uhr mit Himmliſchen Zeichen ſo iſt durch deren
Hulffe es gar leicht geſchehen daß auf einem andern Plano die Himmliſche Zeichen
aufgetragen werden wenn der Anleitung ſo J. 173. ſeqq. gegeben worden nachge
gangen wird.

Ben dieſer Oceaſion bin auf die Gedancken gerathen eine compendiæſe Horizontal. Uhr

zu machen ſo ohne Magner oder Mittags Linie zu wiſſen geſtellet werden
kan.

Jch habe im Zodiacaliſchen Fundament kig. 2. jedes Himmliſche Zeichen noch
n drey Theile getheilet dieſe Eintheilungen auf die Uhr Fig. 1. gebracht und Calen
derTage darzu geſetzt wie bey der Univerſal. Uhr geſchehen. Hat ſie denn gebraucht
werden ſollen in nie auf ein accurat horizontales Planum geſetzt und ſo weit herum
gedrehet worden biß des Weiſers SchattenSpitze die TagesLinie an welchem die
Uhr gebraucht worden beruhret hat ſo iſt auch zugleich die rechte Stunde ange—
wieſen worden.

Wie ſichs aber ſelten zutragt daß man ſo accutate hotizontale Plana hat wor
auf dieſe Uhr zu ſtellen ware ſo habe ich eine ſchon bekandte Invention, da ſich die
Uhr jedesmahl ſelbſt horizontal ſtellt wenn auch das llanum, worauf ſie geſetzt wird
ſo gar horizontal nicht iſt hier appliciret welches denn viel Commoditæt verurſachet.
Es muß aber alsdann die Uhr aus Merall als Meßing oder dergleichen gemacht wer
den und beſtehet die Structur in folgenden:

Die Uhr bekommt an zwey gegeneinander uberſtehenden Seiten in der Mitte 2.
Zapffen wie bey 2 und kFig. 1. zu ſehen; Dieſe beyde Zapffen liegen in 1.
Pfannen eines achteckichten Rahmens (weil die Uhr achteckicht iſt welche auch rund
ſeyn konte der die Uhr umbaiebt doch ſo daß die Uhr in dem Rahmen ſich bewe—
gen laſſe ohne daran anzuſtoſſen. Der Rahmen iſt allhier bemerckt mit  d
Sy g Oe fig. 1. und hat in der Mitte der Seiten S9 und He zwey
Zapffen als C die Zapffen liegen in zwey Pfannen eines achteckichten Kaſtchens
welches eben ſo groß iſt daß der achteckichte Rahmen ohne anzuſioſſen ſich bewe—
gen konne.

Die gantze Machine hat man beyſammen in der zten Fig., woſelbſt A die Platte
worauf die Uhr gezeichnet welche bev  und 9 zwey Zapffen hat womit ſie in
den Rahmen B henget und in ſelben gantz beweglich iſt. Der Rahmen B hat ſeine
wey Zapffen bey C und womit er in denen acht-eckichten Kaſtchen C hanget

und auch daſelbſt gantz beweglich iſt.

So aber ſtellet ſich die Uhr noch. nicht von ſelbſten horizontal, weil ſie unter
der Axi derer Zapffen noch kein merckliches Gewicht hat; worzu aber leicht zu gelan
gen. Man befeſtiget unten an der Uhr-Platte accurat in der Mitte ein Stuck Bley
wie kit. 4. zeiget welches nicht vollia ſo dicke ſeyn darff/ als das ackt-eckichte Kaſtchen
C kie. 3. tieff iſt. Welches Stucke Bley die obere UhrPlatte beſtandig im horizon.
talen Liru erhalten wird wenn auch gleich das UhrKaſtchen keinen horizontaſen Platz
hat worauf es aufſtehet. Jedoch muß dergleichen Platz nicht allzuviel von der ho-
tizontalen Flache abweichen.

Den unteriten Boden in dem achteckichten Kaſtchen darff man eher nicht einma
chen biß das BleyGewicht vollig appliciret iſt.

So bald das BleyGewicht angemacht welches mit Hulnne einer Schraube ge
ſchehen kan ſo aus der Mitte der UhrPlatte unter ſich gehet ſo ſetzet man die gantze

Machine
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Machine auf einen rechten horizontalen Platz (ich præſupponire aber hierbey daß die
Seiten des acht eckichten Kaſtchens gleich hoch ſind) und die UhrPlatte iſt mit dem
obern Rande des achteckichten Kaſtchens gantz parallel, wie kig. 5. anzeiget ſo iſt
das Gewicht wohl appliciret. Fugte ſichs aber daß die Uhr-Platte an emer Seiten
tieffer hienge ſo ninmt man an dem BleyGewichte eben an der Seite wo die Uhr
hangt nach und nach ſo viel ab biß die UhrPlatte gerade ſtehet.

Notandum: Benh dieſer Uhr iſt es beſſer wenn man keinen breiten Weiſer wie
in der Fig. 5. ſondern nur ein Stifft nimmt wie in der zten kig. gezeichnet) weil der
Wind an den breiten Weiſer eher ſtoſſen und in der Stellung hinderlich ſeyn als an
den Stifft geſchehen kan.

Noch will wegen der Zapffen ſo in der Uhr-Platte und dem acht- eckichten
Rahmen ſind gedencken daß man wohl thue wenn man ſie nicht vollig rund
jondern unterwerts ſcharff oder mit einer Ecke wie. ordinair die Zapffen in denen Wage
Balcken ſind mache und wie kit. 6. zeiget weil die Steliung dadurch befordert
wird indem die UhrPlatte ſehr beweglich.

Und dieſes iſt nun/ was von Verfertigung und Gebrauch der Univerlal- Uhr
und was mehr daher entſtanden gedencken und commuuiciren wollen.

Q  e eCAPUT VI.
Von Auftragung derer Reoulieren SonnenUhren

auf unbewegliche Flachen.

Je unbewegliche Uhren ſind gemeiniglich an Mauern Wan
den oder andern unbeweglichen Planis in Garten Zimmern
rc. zu ſehen.

Trifft es ſich nun daß ſolches Planum mit einer der Haupt
Gegenden der Welt parallel laufft und perpendiculair iſt oder

daß daslanum horizontal iſt ſo iſt auf ſolcherFlache gar leicht einekeguläir-
Uhr aufzutragen. Wobey je dannoch verſchiedene Vortheilund HandGrif
fe in Acht zu nehmen deren die mir bekandte hiermit communiciren will:

Wir wollen den Caſum ſetzen die Mauer abed. kig. 7. lage accurat nach
Mittag und auf derſelben ſollte eine Vertical-Uhr gemacht werden ſo zeichnet man
auf einem gantzen Bogen Papier eine Vertical-Uhr nach der im 3. Capite erhalte
nen lnſtruction, welche allhier durch e k geb angezeiget wird Worauf man denn
gantze halbe auch wohl Viertel-Stunden eintragen kan; Die 12. StundenLinie aber
ziehet man auch oberwerts gantz hinaus.

Hierauf macht man an der Mauer in der Gegend wo die Uhr hin kommen ſoll
eine Perpendiculait.Linie mit Hulffe eines BleyLoths ſo durch i k. angedeutet wird.
Nachdem befeſtiget man den Bogen Papier an der Mauer entweder mit Nageln
oder wie man es ſonſt am beſten machen kan mit Leim Pech und dergleichen
jedoch dergeſtallt daß die 12. Stunden Linie accutat auf die Perpendicular- Linie i k.
ſo an der Mauer gemacht iſt auftreffe welche Accurateſle, da die 12. StundenLinie
oben und unten biß an dem Rande des Papiers laufft leicht zu erhalten iſt. Hier
nach leget man ein langes Lineal an jede Stunde wie allhier an der 4. Stunde zu ſehen
und ziehet an dem Lineal auf der Mauer mit Reiß-Bley Reiß Kohle Rothel oder
mit einem Stefft die StundenLinie fort aus l. biß in m. Auf ſolche Art verlahret
man mit allen StundenLinien; So kriegt man die gante Uhr aufgezeichnet. Sollte
das Lineal nicht lang genug jeyn kan man auch eine Schnur in Mittel-Punct der
der Uhr befeſtigen ſelbe mit Rothel oder Kohlen beſtreichen und auf alle Stunden—
Linien des Bogens Papiers herum fuhren und ſo bald die Schnur accurat auf eine
StundenLinie weiſet wie hier auf der ten StundenLinie iolche mit einer Hand
ſtraff anziehen mit der andern aber etwas aufheben und ſchnell fahren laſſen (auf
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er Art wie die ZimmerLeuthe die ZimmerHoltzer abſchnuren) ſo wird man gleich
alls die o. StundenLinie auf der Mauer mit Rothel oder Kohle gezeichnet bekom

men auf welcher Art man mit denen andern Stunden auch verfahren kan. Jſt die
Abzeichnung fertig ſo zeichnet man noch den obern Mittel-punct, wo die Stun

en alle zuſammen lauffen und der Weiſer einzuſtecken iſt und nimmt das Papier ab.
Wenn das Papier abgenommen kan man die Stunden“ Linien hinan an den Mit

l Punct continuiren und in ſelben den Weiſer einſtecken dergeſtallt wenn das
Holtzerne Dreyeck ſo big. 1. Tab. IlIi. entwornen darunter geſchoben wird der Wei

r accurat auf deſſen Nypotenuſa aufliege. Auch muß dasjenige bey dieſes Weiſers
Stellung obſerviret werden was von der Stellung des Weiſers auf einer horizonta-
en-Uhr bey der 3. kig. Tab. lil, geſagt und gewieſen worden nehmlich daß der
Weiſer aecurat uber die 12. Stunden-Linie komme.

Wenn nun die Uhr ausgemahlet und zu denen Stunden-Linien die gehorige
Stunden geſetzt werden ſo iſt die Uhr zum Gebrauch fertig.

vWohl thut man nun noch wenn man den Weiſer mit zweyen Stutzen verwahrt
ergleichen in der 4. Fig. Tab, X. zu ſehen und mit he t e. bemercket ſind.

Wie nun die Vertical. Uhr auf eine Mauer aufgezeichnet wird ſo verfahret man

uch mit der Septentrional- Uhr mutatis mutandis,

Die Oriental- und Occidental. Uhr laſſen ſich auf dieſe Art nicht auf eine Mauer
auftragen ſondern da wird nach beſchriebener Modus zu ergreiffen ſeyn:

Wir wollen den Fall ſetzen die Wand a be d. kig. 3. lage juſt gegen Mor
gen und auf ſelbe ſollte eine Oriental. Uhr gemacht werden: So zeichnet man nach der im
3. Cap. geſchehenen Anweiſung eine Oriental. Uhr auf Papier wie enk t h. anjzei
get; Hierauf mißt man den Platz worauf oder wie groß die Oriental-Uhr kom
men ſoll. Findet zum Exempel zo. Zoll. Nach dieſem theilet man die Breite der auf
dem Bogen Papier gemachten Sonnen-Uhr nach einem verjungten Maas-Stab in
zo. Theile oder verjungte Zoll wie bey i k. zu ſehen. Nachhero nimmt man das
ſab Fig. 1. Tab. III. entworffene Holtzerne DreyEck legt es an die Mauer in der
Gegend wo die 6. Stunden-Linie hin ſoll dergeſtailt daß das darauf befindliche
BleyGewicht recht in ſeine Perpendicular. Linie ſpitlet und ziehet an dieſes Drey
Ecks Hyporenuſa auf der Mauer die Linie 1Iim. welches die s. Stunden—-inie iſt. An
die Enden dieſer Linie werden ferner nach rechten Winckel die Linien In. und m o.
unterwerts und die Linien q. und m p. oberwerts auf der Mauer gezogen. Nach
dieſem nimmt man alle die Weiten auf dem Bogen Papier von der 6. Stunden—Linie
biß in die 7. 8. ↄ. &c. StundenLinie nach dem verjungten Maas-Stabe ab und
tragt ſolche nach dem groſſen Maaſe aur die Mauer aus der 6. Stunden-Linie! m.
Oder noch deutlicher zu geben man mißt auf dem Bogen-Papier wie weit die ste
Stunden Linie von der 7ten nach dem verjungten Maas, Stabe i k. iſt findet 1.
und 7s Zoll (ich verſtehe daß jeder Zoll noch a part in ro. Lheile getheilet um
die Abtragung deſto accurater zu haben) hiernach nimmt man nach dem groſſen Maas
ts. wornach der Platz auf der Mauer zur Uhr gemeſſen worden 1?s Zoll tragt
ſolches an die Mauer auf die Linie In. aus J. biß in t. und auf die Linie m o. aus
m. in u. und ziehet t u. zuſammen ſo hat man die 7te Stunden Linie. Eben ſo
weit iſt auch die 5. StundenLinie von der sten StundenLinie entſernet welche auch
ghich aufgetragen werden kan. Dann gehet man weiter und mißt auf dem Bo
gen Papier wie die ete StundenLinie nach dem verjungten Maaſe iſt und fin
det zzs Zoll. Weiß man dieſes ſo nimmt man nach dem groſſen MaasStabe
rs. auch z?s Zoll und tragt ſolche Weite auf der Mauer und zwar aus 1. in vv.
und aus m. in x, ziehet vv. x. zuſammen ſo hat man die gte StundenLinie. Eben
ſo weit iſt auch die ate StundenLinie von der sten welche auch gleich aufgetragen
werden kan. Auf ſolche Art bringt man von dem Bogen Papier auch die ubrige
StundenLinien auf die Mauer.

Was die Setzung des Weiſers belanget beziehe ich mich auf das was ſ. o7.
geſagt worden daß nehmlich der Weiſer uber der éten Stunde ſo weit abſtehet als
die Weite von der sten StundenLinie biß zur zten oder oten Stunden. Linie ausmacht.
Womit wenn alles was geſagt obſerviret worden die Uhr ihre Richtigkeit hat.

Auf
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Auf gleiche Art wird auch die Occideutal-Uhr aufgetragen mutandis mutatis.

Eine horizontale Uhr wird eben ſo aufgetragen wie beh der Vertical gewieſen
worden ſ. 194. nur daß wie beh der Vertical. Uhr eine Perpendicul- Linie i k. Fie 7
zu Anfange aufgetragen worden auf dem horizontalen Plano die MitternachtsLinie

miuß aufgeriſfen und auf ſelbe die 12. StundenLinie geleget werden.

Der Weiſer wird aufgeſetzt wie ſ. 67. angewieſen worden kan auch mit zweyen
Stutzen verſehen werden wovon ſ. 194. in fine Meldung geſchehen.

Sollte ſichs auch zutragen daß man ſolche groſſe Polar. Uhren auf unbewegliche Pla-
bringen ſollte wird damit verfahren wie mit der Oriental-und Occidental. Uhr mu-
tatis mutandis.

Equinoctial. Uhren werden aufgetragen wie Vertical. Uhren wovon hinlanglich
J. 194. gehandelt worden.

e

Dieſes iſt nun was von RegulierenUhren und in ſperie in dieſem Capite von denen
groſſen Uhren auf unbeweglichen Flachen hat geſagt werden konnen nun folgen die
lrteguliere Uhren.

nnnegennCAPUT VII.
Von Zeichnung derer Declinirenden-Reclinirenden—

und lnclinirendenUhren.

48
Gõ ſind viele Plana, worauf SonnenUhren gemacht werden ſol

2 len weder horizontal, noch in perpendicularen Situ nach einerS
Dnen und alſo Irreguliere- Sonnen Uhren erfordern denen

S derer Haupt-Welt-Gegend accurat gericht auch nicht ſo gele
 gen daß Æquinoctial. oder Polar. Uhren darauf kommen kon

nachfolgende Nahmen gegeben werden: Decuinirende Keclinirende
Inclinirende Uhren.

Declinirende SonnenUhren ſind diejenige welche nicht accurat nach
einer der Haupt, Welt-Gegenden als Morgen Mittag Abend und
Mitternacht gerichtet ſeyn.

Inclinirende SonnenUhren ſind diejenige welche auf ein Planum
gemacht ſo oben vorwerts hanget.

keclinirende Sonnenllhren ſind diejenige welche auf ein Planum
gemacht ſo oben zuruck lieget.

Deffters kommen zwey Irregularitæten zuſammen daß die Sonnen
Uhren zugleich decliniren und incliniren oder decliniren und recliniren

alsdann werden ſie genannt De. und Inclinirende oder De. und Reclini-
rende Uhren.
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34 CAPuT VII.
Von allen dieſen Uhren ſoll in Nachfolgenden gehandelt werden

und zwar kommen zu erſt vor die

Declinirende Uhren.
Bey Verfertigung derer Declinirenden Uhren iſt vors erſte auf die Abweichung

des Plani, worauf die Uhr ſoll gemacht werden von der Haupt, Welt-Gegend zu un
terſuchen und dieſes pflegen einige mit der lagnet- Nadel zu bewerckſtelligen; Allein
es iſt damit nicht ſo gut geſchehen als man glaubet. Anerwogen zu betrachten iſt
daß die Magnet. Nadel einen Theils an denen wenigſten Orten die wahre Mitternacht—
Linie weiſet andern Theils ſich durch allerhand Eyſen-Werck ſo an dem blano oder
in deſſen Nachbarſchafft ſich befinden kan noch mehr verwirren laſt.

Zwar ware dem erſten Puncte, nehmlich daß die Magnet. Nadel nicht die wahre

Mitternachts-Linie wieſe wohl abzuhelffen wenn man die Muternachts-Linie ſuchte
wie ſ. 63. gewieſen und an ſolche eine Seite des Magner-Kaſtens anleget da man
denn gleich finden wird wie viel Grad die Magnet- Nadel von der Mitternachts-Linie
abweichet, per kxemple, an ſtatt daß ſie ſollte zso. Grad voll weiſen wieſe ſie nur
347. ſo ſahe man aleich daß ſie 13. Srad zu wenig anzeigte. Wollte man nun die
Abweichung einer Mauer ſo von Abend etwas nach Mitternacht wiche mit der Magnet-
Nadel unterſuchen und man legte den Magnet. Kaſten an die Mauer an und tande
302. Grad, ſo iſt gar leicht zu urtheilen daß man den Abgang der nz. Grad darju ſe
tzen und es als 315. Grad beurtheilen muſte.

Die Jrrung aber ſo durch das EyſenWer ck bey der Magnet. Nadel entſtehet iſt
ſo nicht zu heben dahero auf eine andere Art bedacht geweſen bin die Abweichung eines
Plani von einer WeltGegend auszumeſſen auf ſolche Art:

Ich habe aus einem rechtwinckelichten Bretchen (worzu das Birnbaumene Holtz
am beſten gefunden eine Horizontal-Uhr gemacht etwan auf der Art wie Fig. 17.
Tab. IV. zeiget dann habe die Mitternacht-Linie nach der im 63. J. enthatelnen Anwei
ſung geſucht darauf habe an die Mauer a bc d. Fig. i. Tab. Xll, welches auch zu
ſehen an der Mauer e f g bh. deren Abweichungen von der Plaga Mundi zu unter—
ſuchen ein langliches Bret i k iIm. ltem no p a. horizontal geſtellet und dar—
an befeſtiget oder von jemanden unverruckt halten laſſen; Nach dieſen habe die Hori.
zontal. Uhr bey SonnenSchein an die gefundene MitternachtsLinie geſetzt und accu-
rat obſerviret was ſie vor eine Stunde gewieſen oder habe wohl gar den Schatten
mit einem Zeichen bemercket und ſo gleich auch die SonnenUhr auf das langlichte
Bretchen u k Im. item, ao p qga geſetzet und ſie ſo weit herum gedrehet biß
ſie dieſelbe Stunde oder den gezeichneten bunct, welchen ſie bey der Mitternachts-Linie
gezeiget gewieſen. An ſolcher Stellung habe ſie denn feſt gehalten und an der Seite
der SonnenUhr welche am meiſten nach der Mauer gewendt als allhier an der Seite

s t. item t u. eine Linie auf dem langlichten Brete gezogen ſelbe auch noch eine Ecke
continuiret wie die Linie s vv. und t x. zeigen ſo hat die Abweichung ſothaner Li
nien von der Seiten des langlichen Brets i w. und a q. welche an der Mauer ge
egen auch djer Abweichung von der nachſten Plaga Mundi gegeben.

Will man die Gradus dieſer Abweichung wiſſen und zwar allhier da die eine
Mauer meiſtens gegen Mittag liegend und nach Abend zu abweichend und die an
dere Mauer nach Morgen liegend und von dar nach Mittag etwas abweichend
vorgeſtellet ſind ſo kan die Abnehmung ſolcher Graduum mit einem Transporteut
geſchehen.

Mit meiner neuen Univerſal. Uhr laſſet ſich die Abweichung ſolcher Planotum von
der Plaga Mundi auch fuglich abnehmen wovon ſ. 164. Meldung geſchehen. Da ſich
aber ein jeder nicht ſolche Machine anſchaffen dorffte kan er ſich begnugen laſſen mit
dem was ſ. 215. gelehret worden.

Und wenn er dieſen Modum behalt und nunmehro die Declinirende Uhr zeich
nen will hat er nicht einmahl nothig die Zahl derer Graduum der Abweichung zu wiſ—
en indem der auf dem langlichten Brete beſindliche Winckel ſchon zum fundament

dienet. Es iſt aber alſo zu verfahren:

Man ſetzt einen Zirckel mit einem Fuß in den Verticem oder in die Spitze des ab—
weichenden Winckels als in s. Fig. 1. offnet den Zirckel nach Belieben und ziehet

den
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den Bogen 1 vv. n dieſer Oeffnung laßt man den Zirckel und ziehet auf einem Bo—
gen Papier eine Linie wie s 2. kiß. 2. anzeiget. Jn deren Ende s. ſetzet man einen
Zirckeleuß und mit dem andern ziehet man von der habenden Linie s a. ein Bo
gen-Stuck i b. in beliebiger Groſſe (doch prælupponire ich daß der Zirckel noch in
voriger Oeffnung geblieben dann nimmt man die Weite i vv. Fig. 1. mit dem Zir—
ckel ab und tragt ſie auf das gemachte Bogen-Stuck i b. Fit. 2. ſolche reichet da—
ſelbſt aus i biß vv. Ferner ziehet man aus s. durch den bunct vr. die Lmie s c.
ſo iſt der Abweichungs Winckel abgetragen.

Auf ſolche Art tragt man auch den Winckel nit x. Fig. i1. aufs Papier wie
in der zten kigz, zu ſehen iſt.

Hat man nun den Abweichungs-Winckel zu Papier gebracht ſo ſchreitet man
zur Ausarbeitung der Uhr. Zum kundament aber macht man ſich vorhero ein ſolches
rechtwinckelichtes Drey-Eck als ſub Fig. 10. Tab. lIl. enthalten deſſen Hypotenuta
über die Balin ſo viel erhohet iſt als die Eleyatio Poli erfordert. Hier iſt nun ſolch
DreyEck in der 4. kig. zu ſehen.

Sind dieſe Præparatorien gemacht ſo continuiret man denjenigen Schenckel des
AbweichungWinckels welcher an der Mauer gelegen uber den Verticem hinaus in

beliebiger range. Wie hier zu ſehen daß der Schenckel a s. kig. 2. biß in f. conti-
nuiret worden. Ferner nimmt man die Balin des gemachten recht.winckelichten Drey
Eckss 4. Fig. 4. und ſetzet ſie am Ende des Schenckels cs. Fig. 2. auss. in d. derge—
ſtallt daßs d. mit c s. einen rechten Winckel mache. Den Cathetum des recht:wincke
lichten DrehEcks oder die Linies e. Fig. a. ſetztman am Ende des Schenckels as. Fig. 2.
auss. in e. dergeſtalt/daß ſie mit as. einen rechten Winckel mache. Hierauf reiſſet man
eine ordinaire Horizontal. Uhr aus dem Punct d. Fig. 2. ſo daß die Linie d s. die i2. Stun
denLinie abgebe. Die StundenLinien insgeſamt ziehet man biß an die Linie af. nehmlich

die s Stunden-Linie biß in

9) 4 2 6 11io 2 6 und ſo weiter alle Stunden welche die Linie
a f. beruhren konnen. Von allen dieſen Puncten nun wo die Linie a t. beruhret
worden ziehet man Linien nach dem Punct e. als nehmlich aus g die Linie ge

na  bek o ke und ſoweiter da man dann die gantze abweichende Uhr auf das Papier bekommt.

Bey Stellung des Weiſers wird auf zweverley geſehen 1) De man die
Linie finde woruber der Weiſer ſtehen muſſe. 2) Daß man die Erhohung finde wie
viel ſich der Weiſer uber ſolche Linien erheben muſſe. Das erſtere nehmlich die Linie
woruber der Weiſer ſtehen ſoll findet man wenn aus dem bunct d. Fig. 2. die
Linie den. biß an die lange Linie a?. dergeſtalt gezogen wird daß ſie mit der Linie
ant. rechte Winckel mache. Von dem Punct a. ziehet man nach e. die Linie enn. und
dieſes iſt die Linie woruber der Weiſer ſtehen muß. Das andere nehmlich wie viel ſich der
Weiſer uber dieſe Linie ne. erheben muſſe findet man wenn man auf die Linie ne. aus
n. die Linie no. dergeſtalt aufrichtet daß ſie mit ane. winckel.recht und ſo lang als
a d., iſt. Ziehet man nun o. und e. zuſammen ſo giebt die Erhebung der Linie o e. uber
die Linie ne. die Weite wie viel der Weiſer uber die Linie ae. erhoben ſeyn ſoll.

Wollte man nun ſolche Declinirende Uhr vom Papier auf die Mauer bringen ſo
kan man eben ſo verfahren wie bey der 7. Fig. Tab. Xi. geſcheben. Nehmlich man
tragt dieſe abweichende Uhr Fig. 2. auf einen gantzen Bogen Papier wie kig. j.
Tab, XlII. zu ſehen; wann dieſe fertig macht man mit Hulffe des Bley-Gewichts
einen perpendiculaten Strich auf dieſem Strich befeſtiget man den Bogen Papier
daß juſt die r2. Stunden Linie dar aber komme hierauf legt man wie kig. 7
Tab. Xl. gewieſen worden auf jede Stunden-Linien das lange Lineal, und ziehet
dieſelbe auf der Mauer aus oder man bringet dieſe Linie mit einer Schnur darauf
wie bey Fig. 7. Tab. Xl. gewieſen. Zeichnet auch die Linie een. ab; So iſt die Auf—
tragung geſchehen.

Bey Einrichtung des Weiſers kan man ſich nach dem Winckelen e o. Fig. 2.
im groſſen ein Bretchen machen laſſen und alsdann den Weiſer in das Centrum der Uhr

nehmlich in e. ſtecken laſſen und ihn uber die Linie enn. ſo viel erheben daß das
Bretchen accurat darunter geſchoben werden kan. Zu erfahren aber ob der Weiſ.r

1accurat uber die Linie ne. fiehe iſt hier dasjenige zu oblerviren was ſ. 67. von der
Mitternachts:Linie geſagt und mit der dritten Fig. Tab. Ili. expliciret worden.
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Wgg es nun vor Beſchaffenheit gehabt mit Zeichnung und Auftragung der De.
clinirenden Uhr ſo auf die Mauer. Seite a bec d, kig. 1. gekommen eben ſo ver
fahret man mit der Uhr ſo auf die Mauer-Seite e kg h. Fig. 1. kommen ſoll.
wie denn kig. z. die Zeichnung und Fig. 6. einen Bogen Papier vorſtellet worauf
die ſub Fig. 3. gemachte Zeichnung getragen worden um ſie von dem Bogen Papier
deſto fuglicher auf die Mauer bringen zu konnen.

Ein Unterſcheid zeiget ſich zwiſchen der aten und zten Fig. nehmlich die Lange der
Baſis des recht-winckelichten Drey-Eckss d. Fig. 4. iſt in der 2ten Fig. an der Linie cs.
auss. in d. dergeſtalt geſetzt daß ſie mit der Linie cs. einen rechten Winckel mache.
In der zten kig. aber iſt ſie auf die Linie t c. aus t. in x. geſetzt.

Die Urſache iſt dieſe: Wie man die Abweichung der Wand a bee d. kig. 1.
geſucht hat man geſehen daß die Weiſer oder 12. Stunden- Linie der Horizontal-
Uhr mit der AbweichungsLiniens vv. einen rechten Winckel mache da hingegen die
Abweichungs-Linie t x. der Wand e fag h. Fig. i. mit der 12. Stunden-Linie der
Horizontal- Uhr parallel lauffe daher denn auchn die Linie  d. Fig. 2. mit der Linie
sc. einen rechten Winckel machen und die Weite s d. aus t. in x. Fig. 3. auf
die Linie t c. geſetzt werden muſſen.

Was hier die Stellung des Weiſers betrifft geſchiehet ſie eben wie ſ. 223. ge
wieſen worden man ſucht erſtlich die Linie woruber der Weiſer ſtehet wenn man aus dem
Centro der Horizontal. Uhr die Linie r. dergeſtalt an die Linie a f. ziehet daß ſie
mit der Linie a f. rechte Winckel mache aus r. ziehet man nach e. die Linie enr,
welches dieſelbe iſt woruber der Weiſer zu ſtehen kommt. Setzt man nun auf dieſe
Linie ad angulum rectum die Linie t s. ſo lang als die Linie r 2. iſt ſo zeiget dieſe
Linie die Erhebung des Weiſers uber die Linie re. an.

Die Auftragung dieſer Uhr auf die Mauer wird vorgenommen nach der im ſ.
224. gegebenen Anleitung.

Desgleichen regulirt ſich die ubrige Einrichtung des Weiſers nach der ß. 22.
gegebenen Anweiſung.

Dieſes ware was von Declinirenden Uhren mitzutheilen nothig erachtet; Zwar
hatte noch ein paar Exempel von einer meiſt nach Abend und einer meiſt nach Mit
ternacht liegenden Uhr geben konnen ich glaube aber daß einer der vorbeſchriebene
zwep Uhren zu machen gelernet ſich leicht weiter wird helffen konnen und ſchreite
alſo zu denen

Inclinirenden Uhren.
Wenn eine Mauer vorn uberhangend gebauet oder ſich geſenckt und oben heraus

ſich gegeben (welches letztere aar offt geſchiehet) und alſo nicht Bleyrecht jedoch
aber gegen Mittag gelegen ware und mit einer Sonnen-Uhr verſehen werden ſollte
verfahret man alſo:

Man nimmt einen Quadranten zu Hand dergleichen ſub Fig. 7. entworſſen
worden welcher mit einem Pendulo A. und einer doppelten Einſchreibung derer
Graduum verſehen als nehmlich von b. nach e. und von e nach b. wie der Riß zei
get. Je groſſer dieſer Quadrant iſt je beſſer iſt es.

Dieſen Quadranten ſtellet man an die Mauer dergeſtalt daß das Pendalum
ſich fuglich bewegen konne welches den bald den Grad der Uberhangung der Mauer

anzeigen wird.

Wir wollen den Fall ſetzen die Mauer kig. 8. abc a. lage zwar gegen Mit
tag hienge aber Vorwerts oder inclinirte 18. Grad,

Hierauf zeichnet man das Fundamental- Dreyeck Fig. 9. a bec. nach der erfor
derlichen Polus Hohe als allhier macht die Hypotenuſa a b. und Baſis a c. einen
Winckel von 525 Grad aus. Jn dieſes Dreveck ſetzt man den Uberhang der Mauer
nach den gefundenen 13. Graden nepmlich man ziehet aus c. die Linie c d. dergeſtallt
daß ſie mit dem Catheto c b. einen Winckel von 18 Graden mache. Nach dieſem zie
het man eine lange Horizontal. Linie k b. Fig. io. durch deren Mitte laſt man eine

Perpen-



CAPuT Vlt. 37Perpendiculat. Linie d a. durchfallen und ſteckt aus dem Durchſchnitt c. in d. die
Weitenc d, kig 9. und aus e. in a. kig. 10. die Weite c a. bit. 9. zeichnet denn aus

dem Centro a. eine Horizomal. Uhr und laſt die StundenLinien biß an die Hotn-
zontal- Linie kub. lauffen biß in die Puncte fg bh. &c. Ferner ziehet man von gleich
gedachten Puncten keg bh. &ec. Linien nach dem Ceniro d. ſo bekonnnt man die Incli-
nirende Uhr ſo auf die Mauer aber d. Fig. 8. kommen ſoll.

Wie dieſe Uhr nun vom Papier an die Mauer gebracht werden ſoll will hier
nicht repetiten weil man ſich ſ. 224. ſchon Raths erholen kan.

Der Weiſer wird im Centto v befeſtiget daß er b d'i Afff
accurat u er ie zwo teStunden  Linie zu ſtehen komme und mit derſelben einen ſolchen Winckel mache wie

der Winckel a d c. kig. 5. iſt.

Wenn ein lnclinirendes Planum accurat nach Morgen zu liegt wird die Zeich
nung nach der niten kig. alſo gemacht  Wenn man mit dem Quadranten die In-
clination gefunden welche wir allhier zu zo. Grad præſupponiren wollen wird ein
recht.winckelicht Dreyeck a bc. gemacht deſſen Hypotenuſa a c. mit der Baſi a b.
einen Winckel von ſo vielen Graden als die Inclinirung geweſen als hier von zo.
Gradibus, macht; Hierauf wird die Balis continuirt etwan biß in d. auf ſolche Linie
erwehlet man ſich den Punct g. in beliebiger Weite von b. und richtet aus g. die
Linie gef. auf welche die Elevationem Poli hat und hier einen Winckel von 7
Grad mit der Linie gd. macht. Nach dem ziehet man zu der Linie b d. aus c. eine
Parallel- Linie e e. welche die Elevations-Linie gef. in f. durchſchneidet. So dann
laſt man aus z. die Perpendicular. Linie g p. fallen eontinuiret auch den Cathetumc b.
unterwerts biß in i, ſo lang daß die rinie c i. der Hypotenuſæ c a. an Lange gleich
komme. Daurch den bunct i. ziehet man zu der Linie a d. die Parallel, Linie i k, und
fetzet von dieſer Linie auf die ſchon gemachte lerpendicular. Linie aus l. in p. die Lange
der Baſis a b. Ferner zeichnet man eine Horizontal- Uht dergeſtalt daß die Linie lp.
die morgendliche s. Stunden- Linie iſt. Und aus dieſer Horizontal Uhr z'iht

ie e mannachhero die inclinirende Oriental. Uhr nach dem Punct t. zu wie ſolches gantz deut—
lich aus der kigur zu ſehen.

Den Weiſer zur Oriental- Uhr welche kig. ti. gezeichnet kriegt man wenn
wman ein recht wincklichtes Dreveck macht Fig. 13. deſſen Cathetus a b. die Lange
tg. Fig. 11. und deſſen Baſis bec. Fig. 13. die Lange a b. Fig. 11. bekommt ſo
wird auch die Hypotenuſa a c. kFig. 13. die Lange k l. Fig. 11. erhalten welches
die Geſtalt des Weiſers zuſammen giebt. Wovon die Seite ab. an die 6. Stunden—
Linie der Uhr kig. 11. kommt und die Linie bc dergeſtalt von der Uhr ab w d

ge antfſeyn muß daß ſie mit der Linie K l. big. 11. einen rechten Winckel mache da denn
die Linie a b. lig. 13. die Stunden anzeigen wird.

Der Weiſer zu der inclinirenden Occidental. Uhr wird nach eben ſolchen Linien
und Langen gemacht.

Wil man dieſe Uhren vom Papier auf eine Wand tragen reißt man ſie auf
einen gantzen Bogen Papier ziehet mit Hulffe des Quadranten an die Wand eine
Hortizontal-Linie. Hierauf befeſtiget man den Bogen Papier dergeſtalt an die Wand
daß die Linie a d. oder c f. Fig. 11. und die Linie c k Fig. 12. auf die Hotizontal-
Linienzu liegen komme und macht ferner die Auftraaung nach der Art wie ſ. 134.
von Auftragung der Vertical- Uhr kig. 7. Tab Xi Erwehnung geſcheh Naun ſol
gen die en. u
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Wenn auf eine Mauer die gegen Mittag lage aber dabey reclivirte eine Uhr
ſollte gezeichnet werden wird gleichfalls zu erſt die Keclination durch den Quadtanten

geſucht wie an der Mauer a bc d. kig. 1. Tab. Xlil. zu ſehen. Hier wollen wir
nun den Fall ſetzen die Mauer lage 21. Grad zurucke; io macht man das bekandte
bundamental-Drey-Eck a b c. Fig. 2. ſetzt an deſſen Cathetum bec. aus c. aus
warts einen Winckel bec d. nach ſo vielen Gradibus, als die Keclivirung gegeben
als allhier einen Winckel von 21. Gradibus. Continuirt hierauf die Hypotenuſam
a b. hinaufwarts biß ſie die Linie c d. in d. beruhre. Hierauf zeichnet man aus einer
Horizontal. Uhr A kig. z. die Keclinirende Uhr B. dergeſtallt daß die 12. Stun
den-Linie c a. Fig. 3. der Horizontal. Uhr ſo lang als die Baſis des Fundamental-
DreyEcks c a. Fig. 2. und die 12. Stunden-Linie der Keclinirenden Uhrc d. kig.
z. ſo lang ſey als die Linie e d. Fig. 2. iſt.

Jſt dieſe Uhr vom Papier auf die Mauer getragen wird der Weiſer im Centto
d, big. z. uber die 12. Stunden—Linie dergeſtallt geſetzt daß er von derſelben unter
werts ſo viel abſtehe als der Winckel a d e. Fig. 2. es erfordert.

Wenn auf eine Mauer die gegen Morgenlage und reclinirte eine Uhr ſollte ge
macht werden wie die Mauer kig. 4. iſt; ſo jucht man die Zuruck-Liegung der
Mauer durch den Quadtanten welche allhier zo. Gtad ausmacht. Dann macht ein
rechtwinckelichtes DreyEck a bc. Fig. c, daß gleichſam deſſen Baſis a b. oben ſtehe
die Hypatenuſa a c. aber mit dem Catheto bec. einen Winckel von io vielen Graden
als die Reclinarion der Mauer betragt ausmache welches hier der Winckel ac b.
von 30. Graden iſt. Hierauf continuirt man die Linie a b. biß in a. und ziehet zu
derſelben aus c. die Parallel-Linie e e. Ferner ſetzet man die Elevationem boli (wel—
che wir allezeit pJ Gtad genommen) auf die Linie c e. etwan aus f. welches
die Linie keg. iſt. Von 8. ziehet man die Linie g b. ſo lang biß ſie die Linie
c c. beruhre dabey aber mit der Linie kae. einen rechten Winckel mache. Dann
continuirt man den Carhetum ec b. hinaufwarts biß in i. ſo lang daß die Linie
c i. ſo lang werde als die Liniec a, iſt. Weiter ziehet man aus i. zu der Linie
b d. die Parallel Linie i k. und aus dem Punct g. ziehet man die Petpendicu-
ar- Linie g J. daß ſie die oberſte Patallel Linie i k. beruhre. Hierauf ziehet man
aus J. die Linie 1i. und aus h. wird durch den hunck l, die Linie hum. getogen.
Ferner ziehet man mit der Lange der Baſis a b. aus J. den Bogen n o. nechſt dem
wird aus h. die Linie hq dergenallt gezogen daß ſie den Bogen a o. in p. kaum be
ruhre. Nachhero wird aus l. die Liniel p. ſo gezogen daß ſie mit der Linie h q. rechte
Winckel mache. Und dieſe Linie 1 p. wird die s. Stunden-Linie in dem halben Cir-
ul q lr. der aus dem Centro p. gezogen wird. Dieſen halben Circul theilet man
n denen Punctener sr u. &ec. in 12. gleich Theile und ziehet durch ſolche Puncte
aus dem Centro p. die Linien p vv, p Yap 2. &ec. daß ſie die Linie hom. beruh—
en. Aus dieſen Puncten vrey 2. &c. ziehet man die Linie ye f. y ſ. &c. welche

Linien die Reclinirende Otiental-Uhr abgeben.

Will man die Aufſtellung des Weiſers haben ſo laßt man aus dem Centro
p. auf die Linie m h. eine Perpenditular- Linie p x. tallen und von x. ziehet man
die Linie x i. dieſes iſt denn die Linie woruber der Weiſer zu ſtehen kommt dergeſtallt
vaß er mit der 6. StundenLinie einen ſolchen Winckel als allhier der Winckel a c b.
ſt mache.

Wer eine ſolche reclinirende Oriental. Uhr zu machen weiß wird auch leicht
ine Reclinirende Occidental. Uhr machen konnen wenn er nehmlich die Operation,

wie ſie hier in der j. Fig. von der lincken zur rechten Hand zu vorgenommen um
kehre und bey der Occidental- Uhr von der rechten zur lincken Hand zu vornimmt.

Aus der sten kig,. iſt ſolches gantz klar zu ſehen vornehmlich da die Buch
ſtaben in dieſer Figur mit denen Buchſtaben in der gten Fig. uberein kommen. Der
HauptUnterſcheid iſt nur darinn daß in der Occidenral- Uhr andere Stunden ein
geſchrieben werden als in der Oriental-Uhr befindlich ſind welches aus der kigur

antz deutlich erhellet. Ferner ſo kommen wir zu denen

De-
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De- und Inclinirenden Uhren.

Wenn das ſlanum, worauf eine Sonnen-Uhr zu machen weder nach einer
HauptGegend lage noch aufrechts ſiunde ſondern uber ſich hienge
Uhr darauf gezeichnet werden ſoll iſt leicht zu beurtheilen daß man ſowohl die

rung wovon ſ. 215. gehandelt als auch die laclinirung wovon ſ. 234. geſaget
worden erfahre.

v  etrnrnu Vir bauiti ſetzi uiuu uuſ vie vcittugo rinie aus h. in k. und den Catbetum c odh. ſetzt auf
die Linie hug. aus h. in J. und ziehet ki. zuſammen. Wo die Linie p q. die Mit—
tagsLinie durchſchneidet als in o. richtet man eine Perpendicular- Linie auf
auch ziehet man aus o. eine Parallel. Linie o m. zu der Linie h. Von dem Orte

nun wo dieſe barallel. Linie die hHypotenuſam k J. beruhret nehmlich ziehet
inan eine Linie nach h. und tragt die Weite nm. aus k. auf die gemachte berpen-

dicular-Linie biß in t. ſo giebt r. das Centrum zu der De- und lnclinirenden Uhr ab
welche aus einer Horizontal-Uhr gezogen wird worzu die Linie 1 k. die Stun
den Linie abgiebt. Wie alles aus der Figur deutlich abzuſehen.

Der Weiſer hat die Geſtallt des DreyEcks num xK. und zwar muß die Linie
k m. auf die 12. StundenLinie hr, und die b k. uber.die MittagsLinie zu ſtehen
kommen. So wird die Linie ken. die Stunden anzeigen.

Wie die nach Abend zu abweichende Uhren gemacht werden ſo

wenig Beranderung die von Mittag nach Morgen und von Moraen
nhor ſanit al A II A A,. ftit aaeerreeeera— vor rria/ viu—vojereigtl wovon noch zwey Exempel kig. 2. fig. 7
wird.
vorgeſtellet werden. Aus deren Structur man das gantze Werck einturichten

Die De- und Reclinirende Uhren

Werden ebenfalls auf ſolche Art gemacht deſſen Fig. 4. eine Zeuge iſt. Zwar
ſcheinet die Structur in dieſer ligur anders zu ſeyn als in denen vorhergehenden dreyen
Figuren allein wenn mans genau betrachtet kommt bepdes auf hinaus
ches man ſehen kan wenn man die zur Explication dienende Buchſtaben in den drey
vorhergehenden und in dieſer 4. Fig. gegeneinander hatt. Um aber die Sache noch
deutlicher zu machen will die Struckur der 4. kig. nach der Ordnung herfſetzen:

1avuuutiuijr ju vringen continuirt vit tuypotenuſam des fundamental. DreyEcks a d. ſo
weit hinaufwarts biß ſie die Keclinations-Linie c e. in e. beruhre. Hierauf laſt man
aus e. eine Perpendicular.Linie e t. auf die Linie a b. fallen. Auf dieſe Linie b. ſetzt
man auch unterwarts aus n. den Abweichungs-Winckel welches der Winckel a h g.
iſt. Auf die Linie hug. ſetzt man aus h. die Mittags-Linie bui. daß ſie Linie
n g. einen rechten Winckel mache und traat auf dor

rkt gd neeigi uuf vieſen rechten Winckel das kunda-mental. DreyEck nehmlich die Baſin a c. ſetzt man auf die Mittags-Linie aus b. in k.
und den Cathetum c ch ſetzt man die Linie n no, aus
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Tab. XV.ekig. 1.
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zu dem Catheto bh l. eine Perpendicular. Linie o m. ſo weit biß ſie die continuirte Hypo-
tenuſam kem. in m. beruhre. Letztens ziehet man eine Linie von m. nach h. und
tragt die Weite him. uaus h. auf die Perpendicular- Linie o n. biß inet. ſo iit der
Punct r. das Centtum der De. und Keclinirenden Uhr die nun leicht aus einer Hori-
zoatal-Uhr zu machen iſt. Worzu die Linie hk. die 12. Stunden Linie ſeyn muß.
Wie aus der kigur alles deutlich zu ſehen.

Der Weiſer kriegt die Geſtallt des Dreh-Ecks hkum. und zwar muß die Linie
bum. auf die 12. Stunden-Linie har. und die Linie hk. auf die Mittags- Linie zu
ſtehen kommen. So wird die Linie keim, die Stunden anzeigen.

Wer nun dieſe De- und KReclinirende machen kan und alles Vorhergehende inne
hat der kan allerhand Ve- und Reclinirende Uhren machen dahero es hierbey bewen
den laſſe und das letztere Capur vornehmen will.

CAPUT VIlII.
Von Verfertigung und Gebrauch unterſchiedener
lnſtrumenten durch deren Hulffe allerhand Reguliere und Irre-
guliere unbewegliche Uhren auf gleichen und hockerichen Flachen

auch mit Eintragung derer Himmliſchen Zeichen auf eine
Mechaniſche Art gat leicht zu verfertigen ſind.

As HauptWerck bey dieſer Verfertigung der Uhren kommt
auf die Stellung des Weiſers an welche durch Hulffe der ſub
Fig. 1. Tab. XIV. entworffenen Machine geſchiehet und zwar
auf eine ſolche commode Art daß man ſich nicht bekummern
darff ob das Planum, worauf eine Uhr zu machen nach Mor

gen Mittag Abend oder Mitternacht liege ob ſelbes re- oder incli-
nire ob es gerade oder ungleich oder was es vor ein Corper ſey ſondern
der Weiſer wird parallel mit der Axi Mundi geſtellt ohne zu regarairen wie
geſtalltet das Subjectum, worauf die Uhr kommen ſoll.

Die Machine Fig. 1. beſtehet aus 3. Stucken A iſt ein Stab von guten trockenen
Holtze ſo ſich nicht mehr wirfft oder bieget mit einer gerade herunter lauffenden
Krinne welche durch die Buchſtaben bec d. und ek z. vorgeſtellet iſt. An die—
em Stabe iſt oben nach rechten Winckel eine Æquinoctial- Uhr ð. befeſtiget ſo daß
ie 12. StundenLinie an der Mitte des Stabes A kommt. Unter der Æquinoctial-Uhr
nd zwar unter der 12. Stunden-Linie iſt an dem Stabe ein Quadranr befeſtiget

welcher mit C. bemercket und mit einem Pendulo verſehen. Der Quadrantr iſt in der
Mitte ausgeholet daß das Pendulum frey ſpielen konne. Die Groſſe dieſer Machine
an nach Belieben gemacht und ſchadet es nicht wenn auch der Stab A etwas uber
nen Schuh lang und die ubrigen Stucke auch darnach propottioniret werden. Wenn
er Stab A von oben anzuſehen die Starcke bekommt wie Fig. 2. anzeiget iſt er
arck genug maſſen deſſen recht-winckelichte Krinne a bec. an Weiſer von verſchiedenen

Dicken geleget werden kan. Wie denn ein Weiſer der den Diamettum k g. hat eben ſo wohl
is einer der den Diametrum d e. hat auch mittlere und noch kleinere in die Krinne ein
aſſen; dicker aber als k g. iſt wird wohl keine eiſerne Stange zum Weiſer genom

men werden. Die Æquinoctial. Uhr und der Quadrant dorffen nicht wohl aus Holtze
ondern konnen aus Meßing und der Grad-Bogen aus dinnen Blech gemacht werden.

Dieſe Mackine ſoll um mehrerer Deutlichkeit willen nunmehro die WeiſerMackino
eiſſen.

Wenn man nun ſolche WeiſerMachine hat und zur Verfertigung einer groſſen
nbeweglichen Uhr ſchreiten will laſt man eine eiſerne Stange rund und gantz gerade

zium
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um Weiſer ſo lang oder kurtz als man die Uhr will groß oder klein haben ſchmie—
den und an dem einen Ende ſpitzig machen. Wenn nun die Mauer ſo beſchaffen daß
der Weiſer mit ſeiner Spire in ſelbe k t b ſchl?0 an ge rie en werden agt man ſolchen in dieMauer ein an dem Ort ivo das Centrum der Uhr kommen ſoll Laſt ſich

Stange nicht ſo hinein treiben muß man an dem Ort wo die Stange eingeſchla—
gen werden ſoli einen oder ein paar Cage vorhero ein Loch in die Mauer hauen und
in daſſelbe einen Pflock von Holtz einmauren laſſen; in welchen wenn das Mauer—
Werck darum wieder trocken und feſte halt der Weiſer eingetrieben wurd. Doch
muß bey ſolcher Emſchlagung des Weiſers gleich anfanglich die Lage der Mauer obler—
viret werden ob ſie nach Mitternacht oder nach Mittag oder wie ſie ſonſt kieget und
der Weiſer gleich Anfangs ſolche Stellung bekommen daß ſeine gantze Lange ſo viel
moglich oder ſo viel man glaubt daß es recht ſeyn wird nach dem Polo gerichtet ſey.

Jdnzu ſich eine accurate Hotizontal-Sonnen oder auch Taſchen-Uhr. Sttellet ſie neben
fich gehorig daß ſie die rechte Zeit anzeige, (ich prælupponne hiek7 daß die Sonne
ſcheinet und die richtige Stellung der SonnenUhr bekandt iſt.) Wir wollen nun ſetzen
es ware eben . Uhr. Hierauf halt man die WeiſerMachine an den Weiſer daß
dieſer in der Krinne der Weiſer-Machine liege/ wie beye f. und g h. zu ſehen. Wei—
ſet nun die Equinoctial-Uhr die 2te Stunde und das Pendulum hanget eben uber
den Grad, den die Polus Hohe erfordert nehmlich wenn es zu Magdeburg ware uber
den 524 Grad, ſo iſt der Weifer recht eingeſchlagen; fehlet aber etwas ſo muß der
Weiſer nahe an der Mauer ſo viel gebogen werden biß bey abermahliger Anhaltung
der WeiſerMachkine an den Weiſer die Aquinoctial. Uhr accurat die Zeit weiſet ſo die
Hotizontal- oder TaſchenUhr zeiget das Pendulum aber auch uber gehorigen Grad
hanget.

Hier mochte jemand einwenden die eiſerne Weiſer-Stange laſt ſich ſo leicht
nicht biegen dem will rathen daß er noch jemanden zu Hülffe nehme der ihm die Stan
ge vor der Einſchlagung anhalte wo ſie eingeſchlagen werden ſoll er aber appliciret die
WeiſerMachine, ſo wird er vor der Einſchlagung den rechten Situm ausmachen und
nach ſelben die Stange gleich Anfangs accurat richten und einſchlagen konnen.

Jch habe dergleichen Weiſer auf eine ſolche Art wie Fig. 4. zelget eintichten
kaſſen/ welches die Stellung ſehr leicht gemacht auch zur Befeſtigung des Weiſers
viel geholffen. Es hat dieſer Weiſer oben beh d. ein Gelencke von ſolcher Geſtallt wie
D zeiget. Unterwerts hat die Stange bey e. eine Mutter und Schraube von der
Geſtallt wie beh E zu ſehen. Dann ſind zwey eiſerne Stutzen e k. und e z. an der
WeiſerStange angeſteckt vor welche obgedachte Schrauben-Mutter angeſchraubt

ſſt D'ob d Eidd ener ſolchen St“i. ie eye uen i utze ſind etwas groſſer bey F und G entworf—
fen und zwar iſt in dem Stucke bey F das Loch zu ſchen wodurch die Schraube
geſteckt wird.

Will man nun dieſen Weiſer gebrauchen ſo ſchlagt man das oberſte Stuck des
Weiſers D nur anfanglich mit einem Nagel und nicht allzu feſte an damit ſich der
Weiſer um den Nagel etwas drehen kan. Hierauf applicirt man die Weiſer-Machine
in gehoöriger Situarion, nehmlich daß die Zquinoctial. Uhr die rechte Stunde und das
Pendulum den rechten Grad weiſe. Welches denn gar leicht zu haben weil ſich der
gantze Weiſer da er nur an einem Nagel hanget oben ein Gewinde hat und durch
Zuſammenziehung oder auseinander Dehnung der beyden Slutzen e k. und e o., ſich
weiter von der Mauer oder naher an dieſelbe bringen lat. So bald die Weiſer
Stange die rechte Situation hat befeſtiaet man die Stutzen e k. und e g. mit denen
Enden f. und g. an der Mauer mit Nageln ſchraubet auch bey e. die Schrauben
Mutter feſt vor und oberwarts ſchlagt man die Platte am Gewinde D noch mit meh
rern Nageln an ſo hat der Weiſer ſeine rechte Lituation, und laſt ſich gewiß nich
verrucken.

Weil man a l ordinaire Holtzerne Pflocke in eine Mauer muß einmauren laſfen
wo der Weiſer oberwarts und die Stutzen befeſtiget worden ſo habe ſolche Pflocke
etwas tieffer einſencken laſſen als die vorderſte Flache der Mauer geweſen wenn
nun der Weiſer geſtellt und der Platz wo die Pflocke geſteckt wieder mit Kalck ver
ſtrichen worden iſt das Gewinde und die Nagel womit der Weiſer befeſtiget derge
ſtallt zugedecket worden daß man nichts vom Gewinde und Nagel hat ſehen
dorffen.
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Wenn nun der Weujſer ſo vorgerichtet und die Stunden aufgetragen werden
ſollen ſtellet man neben der neu zu verfertigenden Sonnen-Uhr eine andere accutate
Hotizontal- Uhr in rechten Suu, giebt an einem hellen Tage Achtung ſo baid die
Sonne die Flache der aufgezeichnenden Uhr beſcheinen kan wenn nun auf der Horizon-
tal- Uhr eine Stunde juſt angewieſen wird wird der neue aufgerichtete Weiſer gleich
ſalls einen Schatten machen dieſen Schatten reiſſet man an der neuen UÜhr gleich nach
und bemercket ihn mit der gehorigen Stunde. So bald auf der Horizontal. Uhr wie
der eine andere Stunde angewieſen wird zeichnet man an der Mauer abermahl den
durch den Weiſer kormirten Schatten mit Annotirung der Stunde. Und ſo verfahret
man mit allen ubrigen Stunden. Worauf denn die gantze Uhr mit ihren Zahlen aus
gemahlet werden kan.

Sind auf der Horizontal. Uhr auch halbe und Viertel. Stunden eingezeichnet
kan man ſolche auch auf die Wand bringen.

Meines Erachtens iſt dieſes nicht nur ein commoder, ſondern auch ſehr ſicherer
Weg. Da man ohn weiteres Nachdencken die Stunden acceurat aufzeichnen kan es
mag das Diaoum decliniren recliniren inclioiren oder auch gar hockerich ſeyn in
welchem letztern Fall die Uhren Curieux ausſehen wenn die StundenLinien ſo ungleich
gezogen und doch dem Schatten des Weiſers zuſagen.

Die Weiſer zur Occidental. und Orienral- oder wenigſtens zu ſolchen Uhren die
meiſtens nach Morgen oder Abend gelegen habe ſo formiren laſſen wie kig. j. zeiget.
Oberwerts oder an einem Ende des Weiſers beyh i iſt eine Stutze hi. ſo bey h. mit
iner Svitze bey i. aber mit einer Schrauben verſehen an welche die Weiſer-Stange

k. geſtecket iſt  vor dieſe Stange iſt bey i. eine Mutter vorgeſchraubet und ſtellet
h. gedachte Schraube mit der Schrauben-Mutter im groſſen vor; durch 1 K aber
werden die zwey Enden der WeiſerStange im groſſern abgebildet wobey denn wahr
unehmen daß die WeiſerStange unten auch eine Schraube hat an welche zwey

Stutzen k J. und k m. geſteckt und mit einer Schrauben-Mutter befeſtiget werden
onnen. Die beyden Enden von einer derer letzt-gedachten Stutzen ſind durch J. und

M angezeiget und zwar ſo daß das Stuck L an die Schraube K kan geſtecket werden.

Die Stellung dieſes Weiſers geſchiehet alſo: Man ſchlagt die Stutze hui. in
ie Mauer worauf die Uhr kommen ſoll appliciret darauf die WeiſerMactine an die

WeiſerStange i k. und bringet dieſelbe in ſolche Situation, daß auf der Æquinoctial-
Uhr die rechte Stunde und durch das kendulam der rechte Grad angewieſen werde
worauf die Stutze kl. und kim. mit denen Enden l. und m. an der Mauer befe—

iget und die Schrauben-Mutter feſt vorgeſchraubet worden ſo iſt der Weiſer rich
g geſtellet. Zu mehrer Erleuterung dieſes ſ. dienen ſ. J. 258. 261.

Die Stunden werden eben ſo eingetragen wie ſ. 262. angewieſen worden.

Noch will gedencken daß ich weil nicht Gelegenheit gehabt nach vielerley Polus-
Hohen groſſe Sonnen-Uhren aufzutragen mir auch nicht ſolche Uoivertal- Weiſer
Machine machen laſſen ſondern habe mir nur auf einer Poius- Hohe ſolche Weiſer
Machine zuſammen geſetzt wie Fiz. 6. zu ſehen. Woſelbſt Nein recht- winckelicht

rey eckichtes Bret welches aus ſolchen Winckeln beſtehet wie das Fundamental.
Drey-Eck hat nehmlich der Winckel a bec. hat 723 Grad, und iſt alſo nach der Po-

s-Hohe eingerichtet. An die Hypotenuſs gehet eine Krinne ge k, hiic. herunter
dergleichen die Krinne b cdet e. an der 1. kig. iſt in welche die WeiſerStan

gelegt werden kan. Oberwerts iſt eine Horizontal-Uhr O,. Winckeirecht angemacht
nd dann iſt noch ein Pendulum b. welches wenn es recht hangen ſoll uber die dar
nter befindliche Spitze ſtehen muß.

Der Gebrauch iſt wie bey der Machine Fig.i. mit dem Unterſcheid daß kig.
an ſtatt der Equinoctial- eine Horizontal. Uhr hat und daß hier bey der Stellung

f die Spitze mit dem Pendulo weiſen muß und man ſich weiter um keinen Grad zu
kummern hat.

Wollte jemanden der ſ. 262. communicirte Modus, die groſſen SonnenUhren
f einem unbeweglichen gleichen Plano zu zeichnen zu lang dauchten und demſelben

oöchte etwa der Appetit ankommen die Ein;eichnung bald auf eine Mechaniſche Weiſe
machen deme will eine Machine, ſo die Stunden-Machine heiſſen kan communi—-

n durch deren Hulffe eine Uhr auf einem gleichen Plano, es mag de- te- oder inclini-

ren



CAPUT Viſi 43r  bald nach einander gezeichnet werden kan. Wenn die Stellung des Weiſers vor
hero gehoriger maaſſen geſtellet iſt.

Die Machine hat die Geſtallt wie Fig. 7. zeiget. Es iſt eine quinoctial. Uhr
OQ an eine Gabel Kk befeſtiget wie die Fione nο‘„ QDi ν

oν MMt.  ſ. 24—ee e in rin Ausſchnitt oberwerts a be d. welchen manaber durch ein Thurchen de k. voll fullen oder zu machen kan. Auf dieſes Dhur—
chen ſind die abgehende Stunden-Linien mit aufgetragen wie ſolches aus der Fig. y.
applicirten Michine zu ſehen allwo dae Vke

unur vud Thurchen zugemacht iſt. Um die innwendigeCiccul- runde Oeffnung find auf jede Stunde Hackchens eingeſchlagen. An den unter

ſten Arm der Gabel K ſind bey g. und h. zwey SchraubeStocke befeſtiget von de—
ren Geſtallt lub Fig. 8. noch ein etmoad na

7uer J vreri vrivuo veulucherttell-Schrauben a b. und mit der Schraube c.
chraubeStocke dienet.

Der Gebrauch dieſer Stunden-Machine wird durch die o. Fig.
giebt beym Sonnen-Schein Achtung wenn ſich jult eine Stunde
wollen den Tall ſotron act ν al.

24 uhr uiwv ver xveiſer tormirte den Schattend e. ſo befeſtiget man die Machioe an den Weiſer durch Zuſammen-Klemmung der
Schraube.Stocke, C Man muß ah

b ader wohl acht haben daß der oberſte Arm derGabel K ſich zu einer Seite der Schraube. Stocke nicht mehr nahere zu

dern. Soollte ſich aber dieſes ereignen ſo kan man mit denen zweyen gegen einander uber
ſtehenden Stell Schrauben ſo in der z. Fig. mit a. und b. bemercket ſind den obern
Arm der Gabel ſchon in die Mitte der Schraube-Stocke bringen und erhalten. Dar—
auf hanget man eine Schnur an welcher ein Ring iſt mit dem Ringe an den Hacken,
der auf der zweyten  tunde iſt Fig. ↄ. Ceine ſolche Schnur mit dem Ringe an einen
Hacken angehanget iſt Fig. 10. etwas deutlicher zu erſehen) Alsdenn halt man
die angezogene Schnur mit einem Finger in den Schatten d c. kig. 9. liegt ſie nun
accurat quf die 2. StundenLinie der Equinoctial. Uhr ſo iſt die Machine an den Wei
ſer recht angeſchraubet fehlet aber noch etwas dran muß man die SchraubeSto
cke ein wenig nachlaſſen und die Machine ſo weit herum drehen biß die 2. Stun
denLinie von der Schnur angewieſen wird. Worauf denn die Schraube-Stocke
wieder feſt an den Weiſer anzuſchrauben ſind. So hat denn die Machise ihre richti—
ge Stellung an dem Weiſer. Hieranc. aA. 4 4à 2— AA—— 1I] on

ornag geithlier mun ven rugct e. wo die Schnurmit dem Finger angehalten geweſen und ziehet die Linie de. als die Zwey-Stunden
Linie. Dann hanget man die Schnur mit dem Ringe an den Hacken der auf der 1.
Stunden-Linie iſt fuhret ſiean der Mauer (doch immer wohl angezogen) ſo weit
herum biß ſie acturat uber die 1. StundenLinie kommt ſo wird die Anhaltung der
Schnur in t. eintreffen. Dieſen ?unct f. mercket man und ziehet die Linie d. als die
1. Stunden-Linie. Ferner hanget man die Schnur an den Hacken der auf der inten
Stunden—Linie iſt und fuhret ſie an der Mauer ſo weit herum biß ſie auf der Æqui-
noctial. Uhr die 12. Stunden Linie bedeckt ſo wird die Anhaltung der Schnur in g.
eintreffen. Dieſen bunct g. zeichnet man und ziehet die Linie g d. als die 12. Stun—
denLinie und auf der Art verfahret man mit allen StundenLinien ſo bekommt man
die Einzeichnuna der aantzen Unr.

Auf hockerichte Plana aber darf man d ſaMh' chb diee ac ine ni t ringen enn da wirdſie die gehorige Dienſte nicht thun und wird allda wohl dem 202. ſ. nachgelebet wer
den muſſen.

Will man auch Mechaniſcher Weiſe de Hi liſch Z chen fell hi mm e ei au a er and Plana,ſie mogen de. te- oder incliniren gleich oder ungleich ſeyn ſo dienet darzu die lub Fig.

11. entworffene Machine.

Es beſtehet ſolche Machine aus einer Platte S. worauf die Himmliſche Zeichen
nach dem ſ. 136. beſchriebenen Zodiacaliſchen Fundament gezeichnet ſind. Die Spitze
von dem Zodiacaliſchen Fundament iſt abgenommen. Oben herum ſind auf denen
ZeichenLinien kleine Hackchens. Und dieſe Zodiac lſche Pltt ſtaneine Gbl7
bef ſt a ae 1 iraecee iget. An dem untern Arm der Gabel ſind eben zwey ſolche Schrauben-Stock—

ens als ſub kig. g. vorgeſtellet feſte angemacht.

Noch werden ehe man dieſe Machine brauchen kan zwey ſolche Klemmen wie
die 12. Figur zeiget erfordert.
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Jſt dieſes Werckzeug ſo beyſammen ſo ſchreitet man zum Gebrauch und ſchrau—
et mit denen Schraube-Stocken die Machine an den Weiſer Fig. 14. welcher bey a
nen Knopf hat zu Anzeigung der Zeichen-Linien und præeſupponiret wird daß er
ach Anweiſung des 258. H. gehorig geſtellet iſt dergeſtallt an daß wenn die Linie
rer Zeichen Vnund S continuiret wurden, ſolche mitten auf den Knopff 2. tref—
n muſte. Hierauf ſchraubet man eine von denen Klemmen wovon in ſ. 276. Mel
ung geſchehen unter ein Schraub-Stockchen und die andere Klemme uber das Schraus—
e-Stockchen an den Weiſer recht feſte wie bey b und c. zu ſehen. Wenn denn
eſe Klemmen feſte ſitzen laſt man die Schraube-Stockchens ein wenig nach oder

chraubet ſie ein klein wenig auf daß man die Machine gemachlich um den Weiſer
rehen kan. Dann hanget man dergleichen Schnur wie tub Fig. to. enthalten an
nen Hacken der Platte S zum Exempel an den Hacken der auf der Linie derer Zeichen

 und J iſt. Ziehet die Schnur ſtraff an und halt ſie mit einem Finger an die Maver
o hoch daß wann die Machine biß an die Schnur gedrehet wird die Schnur die Linie de
er Zeichen:.d und J recht bederket welches in dem Punct d. ſeyn wird welchen dunct man

wohl mercket mit ſolchen Anhaltung der Schnur und daß die rechte ZeichenLinie von der
iben auf der Machine, wenn ſie an die Schnur gedruckt wird fahret man ſeitwarts in
nterſchiedenen Puncten fort als zum Exempel in denen Puncten e f. dec. und zeichnet
e accurat auf und wenn man deren eine Menge beyſammen hat ziehet man ſie
uſammen welche denn die Zeichen-Linie der d und J ausmachen wie allhier die
uncte d et. zuſammen gezogen ein Stuck ſolcher Linie geben. Und wie man mit
ieſer Linie verrahren ſo macht man es auch mit denen ubrigen Zeichen-Linien wo
urch man die Emzeichnung aller Himmliſchen Zeichen bekommt.

Notandum: Jn dem 273. ſ. iſt geſetzt daß die Machine Fig. 7. bey Auftra
ung der Stunden auf hockerichte Flachen wenig brauchbar ware und daß man
uf ſolche den im 2a ſ communicirten Modum annehmen muſte. Bey Auftra—
ung derer Himmliſchen Zeichen iſt es contrair, indem die Machine ſub Fig. 11. auch
uf hockerichen Flachen da man nach ſelbiger Punct beyh Punct notiren kan brauch
ar. Der Moaus hingegen welcher ſ. 262. enthalten hier nicht wohl applicabel, maſ

en man bey dergleichen Auftragung der Himmliſchen Zeichen ein gantzes Jahr aufzu
auren und zu beſorgen hatte daß wenn eine oder die andere ZeichenLinie zu notiren
ie Sonne dieſelben Tage uber eben nicht ſcheinen dorffte.

Hiermit beſchlieſſe und mache auch dieſem Ttactat ein

ENDODeE.
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Regiſter
derer in dieſem Tractat vorkomrnenden a

chen mit beygefugten gh. unter welchen ſie
zu finden.

A.
cu Bweichung der Magnet- Nadel von der
A Mitternachts Linie zu finden. 213

Dieſelbe gleich zu finden. 163
Abweichung einer Wand von einer Plaga

Munsi gleich zu finden. 164. 215
Jſt mit einer Magnet. Nadel nicht

allezeit accurat zu finden. 166

Equator 84. 134Woher der Nahme. 135
Æquinoctial. Ring iſt auch eine Univerſal-

Uhr. 160Æquinoctial. Uhr erſte und ſimpelſie Uhr.

68. 3Woher der Nahme. 84
Equinoctiale horologium inferius. go. 84

Superius. 80
Augulus acutus. 21. z1

obrtulus. 20. z1rectus. 19Atebimedes mit ſeinem Stabe bev einer

SonnenUhr. 128. 129
Axis Mundi,. 31

B.
Zquanrr ſo tantzet mit ſeinem Stabe zur
 SonnenUhr gebrauchet. 131

C.

aAthetuscGceanttum.

Circulus.
Crus anguli.
EGrus trianguli.

D.

XEclinationem Magnetis zu finden. 213
gleich zu finden. 163

Declinirende Uhr 207
zu zeichnen. 222vom Papier auf eine Wand zu

tragen. 224De- und Inclinirende wie auch De. und

Reclinirende Uhren. 210De.und lnclinirende Uhren zu zeichnen 249
De. und Reclinirendellhren zu zeichnen. 252

Diameter. 27

DreyEck 22
Durchſchnitt im Circul.

27

Levatio Poli
J7ſelbe zu finden in LandCarten

60. 61. 62
Elevatio Poli in Tabellen.

12mit dem Quadranten.
52

mit der Univertal. Uhr. 168

F.
TNuandamental. DrevyEck. 66

G.
Eometriſche fFundamenta muß man beyG der Gnomonica wiſſen.

3

wie viel ein Winckel halte anzuzeigen.

4o. 41. 44

H.
Hdnmliſche Zeichen auf das Zodiacali.

ſche Fundament zu bringen. 136
nach Tabellen. 137derſelben Anzeigung auf einer Æqui.

noctial. Uhr. 138
derſelben Aufzeichnung auf einer

Æquinoctial. Uhr. 140durch Hulffe der Univerſal. Uhr auf
eine andere zu bringen. 172

durch Hulffe einer Machine aufzu

tragen. 274nach einem Fundament auf eineHlo.
rizontal. Uhr zu zeichnen. 177

Horizontal.Linie. 10auf eine Mauer zu reiſſen. 38

Hotirontal- Uhr. 79. 89
auf ein unbewegliches blanum

zu machen. 201
die volligſte und commodeſte.

109. 117entſtehet aus einer Rquinoctial-

Uhr. 73.74io ohne Magnet zu ſtellen. 182
ſo ſich ſelber horizontal ſtellet.

woher der Nahme.
Hypotenuſa.

8 Incli-



Regiſter.

J.

Nelinirende Uhren. 208Meridionaſ.Uhr zu zeichnen. 235
aclinirende Uhren vom Papier auf die

Mauer zu tragen. 236Occidental. Uhr zu zeichnen. 239
vom Papier auf die Mauer

zu kragen. 242Oriental. Uhr zu zeichnen. 238
vom Papier auf die Mauer

zu tragen. 242
treguliere SonnenUhren. 206

L.

Atitudo oder bolus- Hohe. J9
Latus. 13

inea curva.
hotizontalis. 10
mixta. 7

obliqua. 12

patallela. 8

perpendiculatis. 9. 11

recta. 5

M.

Achine zu Eintragung derer Himm
liſchen Zeichen. 275

derſelben Gebrauch. 277
zu Verfertigung der groſſen Uh

ren. 270. 271
derſelben Gebrauch. 272

Magnet; Nadel ſpielet unter dem bolo
158nicht. weicht von der MitternachtsLinie

ab.. Vide Declinationem Ma-
onetis.

Mechaniſche Art Stunden aufzutragen
auf beweglicheſdlachen. 121. 122
auf unbewegliche Flachen. 262

Meridional- Uhr ßsös

Meridional. Uhr entſtehet aus der Equi-

noctial. Uhr 69. 70. 7i. 72
zu zeichnen auf eine Mauer. 194

Minute im Winckel. zoMinutenSonnenUhr Structur und Ge

brauch. 117
Mittags laſt ſich die Univerlal? Uhr nicht

ſt llen 159
gut e c8. 63

Mitternachts. Linie zu finden.

gleich zu finden mit der Uni-

vetſal. Uhr. 162iſt nahe beym Polo ſchwer und
unter demſelben gar nicht zu

finden. 157darnach ein Uhr zu ſtellen. 113

MonathsTag auf der Aquinoctial. Uhr.
143

mit der Univerſal-Nhr zu finden.
171

Muſchel zur SonnenUhr. 119

N.

MaAhmensZuge zu

O.

Mceidental. Uhr. 79. 98J auf einer Mauer zu machen.
100

woher der Nahme. 9yy

Oriental. Uhr. 75. 25auf eine Mauer zu machen. 198

woher der Nahme. 96
P.

Darallel. Linie 8

1 zu ziehen. 33. 34. 35Perpendicular. Linie.  .11
zu ziehen auf Papier. 36. 37

auf eine Mauer. 18
Plaga Mundi die wenigſte Mauren ſind

darnach gerichtet. 164
Polat. Uhr. 79. 92

auf unbeweglicheFlachen zu machen.

203woher der Nahmen. 93
Polate horologium inferius. 105

iſt im Winter unbrauchbar. 107
Polus antatcticus. 5t

 arcticus. Jit
Polus. Hohe zu erfahren bey Nacht durch

einen Quadranten. 57
bey Tage mit der Univerſal Uhr.

163

Sonnen Uhren.
114

S

MMUadrtant. .29
L

die Polus. Hohe zu erforſchen.

J7zu ln- und Reclinirenden Uh

ren. 233deſſen Gebrauch. 284

R.

Echter Winckel. i5N zu zeichnen. 35
Reclinirende Uhren. 209Meridional. Uhr zu zeichnen.

243.21 Occidental. Vhr zu zeichnen.
247

Oriental Uhr zu zeichnen.
245

Reguliere Uhren. 76dieſelben zu machen ein Gene-



Regiſter

S.

CChema zu allen Regulieren Uhren.
O

79davon die Uhren auf ein ander
ſlanum zu tranen. 110. 111

ie groſſer je beſſer. 115
Schenckel im DreyEck. 24

im Winckel. 16Seite oder Latus. 13Semidiameter. 21
Septenttional. Uhr. 79. ioir

auf einer Mauer zu machen. 196

woher der Nahme. 102
Sppitziger Winckel. 21. 31
Stand Platte zur Univerſal- Uhr.

151
StandScheibe zu derſelben. 151
Stumpffer Winckel. 26. 31Stunden-Eintheilung iſt verſchieden bey

denen Teutſchen Jtalianern c. a7
Stunden-Nachine auf groſſe Uhren

Stunden damit einzuzeichnen.
270

derſelben Gebrauch. 272
derſelben S ctttu ur. 271

T
 0

KRansporteur und deſſen Gebrauch.
J 43. leqq.

Triangulum. 22rectangulum. 23
V.

Vkttex anguli. 17Vettical. Uhr. 79entſtehet aus der Equinoctial.

Uhr. 69. 70. 7 I. 72
woher der Nahme. 87

Ungleiches Planum zur Sonnen Uhr.
119

Univerſai. Uhr. 143. ſeqq.derſelben Gebrauch. 152. ſeqq.

derſelben Structur. 145

Univerſal-Uhr derſelben Unterſcheid vom
MÆquinoctial Ring und Vorzug vor

demſelben. 160
W.

Eiſer laufft parallel mit der Axi Mun-
W di. ſo. J2. J4. IoUrſache deſſelben. 55

ſoll ſich nicht biegen Mittel davor.
116.74

WeiſerMachine ſo Univerlal iſt. 26.257
ſo nur auf eine Polus- Hohe gerichtet

268
WeiſerStangen zu groſſen Uhren. 259

265

WeiſersStellung. 67bey einer Equinoctial. Uhr. 85
bey einer Declinirenden Uhr. 223. 225
beyh einer De- und Incliurenden Uhr

25
bey einer De- und Reclinirenden Uhr

254bey einer Horizontal- Uhr. 9
bey einer lnclinirenden Mertidional

Uhr. 13bey einer inclinirenden Occidental

Uhr. 24bey einer Inclinirenden Otiental· Uhr

24
bey einer Meridional-Uhr. 8
bey einer Occidental. Uhr. 10
bey einer Oriental. Uhr. 9
bey einer Polat. Uhr. 9

beh einer Polari inferiori. 10
bey einer Keclinirenden Meridiona

Uhr. 24
bey einer Reclinirenden Oriental. Uh

24bey einer Septentrional. Uhr. 10
derer groſſen SonnenUhren meck

nice. 258. 259. 26
iſt das HauptWerck bey Sonne

Uhren. 49. 118. 25

Winckel. 1nach gegebenen Gradibus zu zeich

nen. 42. 4
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